
Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn- und Festtagen, }e 2—4 Doge» stark.
Wöckeutlich drei Gratis-Beilageu : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
^ *

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten ftark>
^Zllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

für 1 Monat 0,60 Mark. •

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 M onate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Stiege« nehmen ^außerhalb sämmtliche Leitungen an; außerdem ^Rudolf^Moffe^ Haas etrftrin L

W^^Serlin; Heinrich'Eislern^Berttn/Harburg. S.'Solomon?Stettin; *S?dete Havas Lafdte
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerftraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohmmgs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
»»entgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strafien-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

36. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt A«;rrse« für sämmtliche r«. und anslattdische Zeitungen M Originalpreise« ohne feste« Aufschlag.

M225.

26. Jahrgang. \

VosimveVO, Dsirireostog- -e« 25. Septenivev. 1902,

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung aus die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine

Unterbrechung eintritt.

Me „Gstdeutsche Messe“,
die jetzt in ihren 2 6. Jahrgang tritt, ist
das größte und angesehenste nationalliberale Organ
der Provinz Posen; sie kostet in der Stadt Bromberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessan ¬
ten Vorgänge auf dem Welttheater, und
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele ¬
graphen und des Tel e p h o n s , m rasch und
zuverlässig zu unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschastlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit-
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens
finden dabei eine besondere Berücksichtigung. Außer ¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aufsätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romans, Novellen, Humoresken, Feuilletons 2 c. 2 c.

zum Abdruck.
Im Hauptseuilleton haben wir den Roman

„Schatten der Vergangenheit“ von

B. C o r o n Y begonnen, den wir zum Erstabdruck
erworben haben. Der Name d. Vers, gehört zu den

, bekanntesten der deutschen Schriftstellerwelt.. -Den
mit dem 1. Oktober neu hinzutretenden Abonnenten
wird der bis dahin erschienene Theil des Romans
frei nachgeliefert.

Besonders hervorheben dürfen wir auch an

dieser Stelle, daß wir aus Anlaß des 26-jäh ¬
rigen Jubiläums der „Ostdeutschen Presse“
allen Monnenten eine Festgabe widmen werden.
Es ist dies das Werk „Aus Brombergs Vorzeit“
von Dr. Erich Schmidt, eine Sammlung der
in diesem Jahre in unserem Blatte erschienenen in ¬
teressanten und werthvollen Aufsätze des allseits be ¬
kannten Verfassers. Das Werk wird mehrere
Illustrationen aufweisen und in möglichst
eleganter Weise, ausgestattet werden.

Der reiche L e s e st o f f, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

drei 8r»tWeikze«,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

Mttiflftt Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufe 2 c., ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
-Gesuche und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet ¬
st en und wirksamsten Jnsertions-
o r g a n besonders für Geschäftsinteres ¬
senten aller Art.

Probe nummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Die wichtigste Frage der Bolks-
ernäyrung.

Eine Sozialpolitik im heutigen Sinne kannte
man rn der „guten alten Zeit“ nicht, aber in
Theuerungsjahren wußte man doch meistens mit
Umsicht und Energie das Richtige zu treffen. Es
wurde natürlich das Hauptgewicht darauf gelegt,
Lebensmittel so wohlseil als möglich heranzubrin ¬
gen; die Grenzen wurden weit geöffnet, vorhandene
Schranken beseitigte man, um wenigstens für die
Zeit der Theuerung in den wichtigsten Nahrungs ¬
mitteln einen ungehinderten Verkehr aufrechtzuer ¬
halten. Heute befolgt man bekanntlich eine anders
Politik, die wirthschaftlich klug sein soll. Die
Fleischpreise sind heute überall derart in die Höhe
gegangen, daß eine deutsche Arbeiterfamilie schwer-

I lich noch in der Lage ist, soviel gutes Fleisch zu be ¬
zahlen, wie zu einer gesunden Ernährung noth ¬
wendig ist. Aber obgleich wir, wie man behauptet,
in einer vom Geist arbeiterfreundlicher Sozial ¬

politik beherrschten Zeit leben, man hat bisher keine
Mittel ergriffen, der „Fleischnoth“ ernstlich zu
steuern. Ja. man bestreitet, daß eine derartige
„Noth“ bestehe, obgleich jede deutsche Hausfrau, die
jene hohen Preise zahlen muß, und jede deutsche
Fleischerinnung dieselbe bezeugen kann. Auch die
Laierische Regierung hat diese Noth anerkannt und
in letzter Zeit einige Erleichterungen für Einfuhr
auswärtigen Schlachtviehes eintreten lassen. Alle
Schlachthöse melden einen starken Rückgang

s

der
Schweineschlachtungen; der amtliche Bericht Mer
das Veterinärwesen im Königreich Sachsen be ¬
dauert diesen Rückgang in Rücksicht auf die Volks ¬
ernährung und führt ihn auf einen Mangel an ge ¬
eignetem Schlachtvieh zurück, zahlreiche Fleischer ¬
innungen, Städteverwaltungen und Versammlun ¬
gen haben auf diesen Mangel gleichfalls Hinge ¬
wiesen und die Erleichterung der Zufuhr vom Aus ¬

lande, die weitere Oesfnung der Grenzen verlangt.
Bisher ohne jeden Erfolg. Agrarische Politiker
wünschen selbst heute noch, daß die Grenzeneher
völlig geschlossen als weiter geöffnet werden, wie es

schon 1898 die Landwirthschaftskammer für Schles ¬
wig-Holstein offen aussprach: „Die Fleischer wollen
die Aufhebung der Viehsperren, während die Land ¬

wirthe die vollständige Sperrung der Grenzen ver ¬

langen.“ Derartig entgegengesetzte Forderungen
lassen sich natürlich nicht ausgleichen. Von agrari ¬

scher Seite behauptet man, daß mit jeder Er ¬

leichterung der Absperrungsmaßregeln die Seuchen-
gesahr steige. Aus den von dieser Seite ausgehen ¬
den Erörterungen muß. man zu der Anschauung
gelangen, als.ob das ausländische Vieh, das wir

zu beziehen gezwungen sind, nahezu vollständig ver-

'feucht sei. Bon derselben Seite malt man he

Seuchengefahr und die durch Seuchen entstehenden
Verluste“ der deutschen Landwirthschaft rn den

schwärzesten Farben. Sie soll durch L^hseuchen
einen jährlichen Verlust von 60 000 000 Mark und

nach einer anderen Berechnung gar von

100 000 000 Mark haben! Schon dieser gewaltige
Unterschied in der Verlustberechnung zeigt, daß, es

mit einer
* derartigen Statistik ein sehr übel Dmg

ist. Für den Berussstatistiker und Volkswirth wurde

es jedenfalls sehr interessant sein, die statistische
Methode zu erfahren, mit der man zu emer solchen
Schadenberechnung gelangt ist.

Die Seuchen sollen namentlich von Ungarn,
Dänemark und Rußland eingeschleppt sem. Es laßt
sich das nicht immer mit Sicherheit feststellen, aber

jedenfalls würde man vollständig irren, wollte man

annehmen, daß man in jenen Ländern nicht Maß ¬
regeln ergriffen habe, um die Seuchengesahr nach
Möglichkeit abzuwenden. Namentlich sind diese.
Vorkehrungen in Rußland, aus dem wir namentlich
Schweine beziehen, umfangreich. Schon vor

mehreren Jahren hat die russische Regierung an der

Grenze, z. B. in Sosnowice, modernen hygienischen
Anforderungen entsprechende Stallungen erbaut, in

denen das zur Ausfuhr nach Deutschland bestimmte
Vieh in. fünftägiger Quarantäne gehalten und ve ¬

terinärpolizeilich untersucht wird. Jedes seuchen ¬
verdächtige Stück wird isolirt. Die geräumigen
Ställe werden einmal wöchentlich gescheuert und

desinfizirt und die russische Regierung sieht auf die

strengste Befolgung der von ihr angeordneten sani ¬
tären Maßnahmen. Diese sind in den letzten Wochen
noch außerordentlich verschärft, um jeden Anlaß für
die Schwierigkeiten zu beseitigen, die der Sichweine-
einfuhr aus Mußland von Deutschland bereitet
werden.

Weit auseinander gehen die Anschauungen auch
über die wichtige Frage, ob wir denn überhaupt auf
die Einfuhr ausländischen Viehes angewiesen sind,
oder ob unsere heimische Landwirthschaft befähigt
ist, den Bedarf vollständig zu decken. Von agrarischer
Seite wird diese Fähigkeit behauptet, von anderen,
und unter ihnen auch von den deutschen Fleischer-
innungen, nachdrücklich verneint. Jedenfalls ist die
Frage nicht leicht zu entscheiden, da weder die
Produktions- noch die Konsumtionsstatistik zuver ¬
lässig ist. Wie auch hier die Zahlen schwanken, geht
daraus hervor, daß nach einer Berechnung auf den
Kopf der deutschen Bevölkerung jährlich 42 Kilo ¬
gramm, nach einer anderen 39,59 Kilogramm
und nach einer dritten 29 Kilogramm Fleischver ¬
brauch kommen. In Sachsen läßt sich der Fleisch ¬
verbrauch ziemlich genau feststellen und er betrug
im Jahre 1901 etwa 40 Kilogramm auf den Kopf
doch darf 'man diese Ziffer nicht etwa verallgemei ¬
nern, .

da der Fleischverbrauch in Sachsen ein hö ¬
herer ist, als in Ostdeutschland und in anderen
Theilen des Reiches. Man hat ausgerechnet, daß in
normalen Jahren etwa 5 Prozent dieses Verbrauchs
vom Auslande bezogen werde müssen; in Jahren,
in denen weniger inländisches Schlachtvieh auf den
Markt gebracht wird, erhöht sich diese Ziffer na ¬

türlich oder es tritt bei Einfuhrschwierigkeiten
Preisaufschlag und verminderter Verbrauch ein.
Agrarisch nicht interessierte Sachverständige be ¬

haupten nun», daß wenn auch, wie geschehen, die
deutsche Landwirthschaft in größerem Maße zur
Viehzucht übergehe, sie doch bei der steigenden Be ¬
völkerungsziffer und der besser werdenden Lebens ¬
haltung jene 5 Prozent vor dem Ablauf von 10—20

Jahren nicht decken könne. Andere gehen noch weiter
und sprechen die Ueberzeugung aus, die deutsche
Landwirthschaft werde niemals in der Lage sein,
den gesammten heimischen Fleischbedarf zu erzeugen.
Sie berufen sich mit darauf, daß trotz der seit zwei
Jahren herrschenden hohen Schweinepreise die Ein ¬
fuhr ausländischer Schweine nothwendig sei, obwohl
bei dem schnellen Wachsthum dieses nützlichen
Thieres die Zeit für Aufzucht schlachtreifer Waare
völlig ausreichend gewesen sei. Die Schweinepreise
sind in den letzten zwei Jahren auch im Auslande
gestiegen, in Deutschland aber am stärksten. Sie er ¬

höhten sich in der Zeit vom Juni 1900 bis Juli 1902
in Pest um 10,6, Wien 14, Paris 14,2, Rotterdam
16, in Berlin aber um 25,8 Prozent.

Daß diese sehr viel größere Steigerung der
Schweinepreise in Deutschland mit der Erschwerung
der Einfuhr zusammenhänge, will man jedoch nicht
zugeben. Ueberhaupt macht man den merkwürdi ¬
gen Versuch, den Rückgang der Schlachtungen nicht
aus dem von zahlreichen Schlachthösen und
Fleischerinnungen festgestellten Mangel an passen ¬
dem Schlachtvieh, sondern aus der Arbeitslosig ¬
keit und dem damit zusammenhängenden geringe ¬
ren Verbrauch, zu erklären. Natürlich ist eine
derartige Deujtung hinfällig; bei genügend vor ¬

handenem Schlachtvieh und geringerem Verbrauch
würden auch die Fleischpreise nicht emporschnellen,
wie in jüngster Zeit, sondern nach dem Gesetz von

Angebot und Nachfrage fallen.
Da sich die Erhöhung der Preise nicht bestrei ¬

ten läßt, so sucht man dieselben, statt aus dem
Viehmangel, aus anderen Ursachen zu erklären. Es
wird von agrarischer Seite dabei selbst auf den
großstädtischen Grundstückswucher hingewiesen, der
die Ladenmiethen vertheuere. Auch die luxuriöse
Ausstattung der Fleischerläden wird geschildert, es
wird die Höhe der in manchen Städten bestehenden
Eingangsabgaben erwähnt und nicht vergessen,
auch die mannigfachen anderen Spesen zu betonen,
die auf einem Pfund Fleisch lasten, wenn es im
Laden zum Verkauf gebracht wird. Und diese
Lasten sind in der That nicht gering. Ein Dres ¬
dener Hofschlächtermeister rechnete vor einigen Ta ¬
gen in einer öffentlichen Versammlung aus, daß
auf einen von Oesterreich eingeführten Ochsen, wenn
er in der sächsischen Residenz geschlachtet sei, bereits
ein Betrag von 95 Mark Zoll und Abgaben ruhe.
Natürlich vertheuern derartige Spesen und Ab ¬
gaben aller Art das Fleisch, Mer sie sind für die
gegenwärtige Preissteigerung nicht ausschlaggebend
denn sie bestehen nicht überall. Und wo sie eine
ähnliche Höhe erreichen wie in Dresden, wo gleich ¬
falls hohe Ladenmiethen herrschen, luxuriöse La ¬
denausstattungen vorhanden sind, Versicherungen
und Schlachthofspesen aller Art bezahlt werden
müssen, da bestehen alle diese fleischvertheuernden
Einrichtungen meistens seit langen Jahren, ihre
Wirkung kam also bereits in den früheren niedri ¬
geren Preisen Zum Ausdruck und nicht erst seit
kurzen Zeit in dem Emporschnellen derselben.

Einzelne Landwirthe, die den Viehmangel
nicht bestreiten, führen ihn auf Händlerspekulatio ¬
nen. zurück, durch die angeblich das Vieh zurück ¬
gehalten wird.Das mag vereinzelt vorkommen, auch
manche Landwirthe warten ja mit dem Verkauf,
um noch höhere Preise zu erzielen, aber im all ¬
gemeinen trifft die Anschauung von der wieder ein ¬
mal schuldigen Spekulation nicht zu und sie ist auch
selbst von agrarischer Seite widerlegt. Gerade von

ihr wurde betont, daß für die deutsche Landwirth ¬
schaft die hohen Fleischpreise den Vortheil hätten,
daß sie nicht ein Ergebniß bald vorübergehender
Spekulation seien; die Erhöhung habe einen na ¬

türlichen Grund und werde demnach auch Wohl
längeren Bestand haben.

Dieser natürliche Grund ist der, daß die Pro ¬
duktion schlachtfähigen Viehes in Deutschland bis ¬
her nicht derart gewachsen ist, wie es die schnell ¬
steigende Bevölkerungsziffer und höhere Lebens ¬
haltung erfordert. Ist die Zufuhr durch Einfuhr ¬
erschwerungen aller Art stark beengt so muß eine
Preissteigerung des inländischen Schlachtviehes
eintreten. Nur wenn jene Erschwerungen beseitigt
und, int gegenwärtigen Falle, die Grenzen weiter
geöffnet werden, wird eine gesunde Preisbildung
für Fleisch und Fleischwaaren wieder eintreten.

Zum Zollstreit.
Die Auffassung der gestern mitgetheilten Er ¬

klärungen des Grafen Posadowsky in den
meisten Parteien läßt sich in Kürze dahin umschrei ¬
ben, daß die Erwartung eines positiven Er ¬
geb n i s s e s der Zolltarifberathungen noch weiter

g e s u n k e n ist. Damit ist freilich nur die gegen ¬
wärtige Sachlage bezeichnet, und eine vorsichtige Be ¬
trachtung wird die Möglichkeit im Auge behalten
wollen,, daß im Laufe der weiteren Berathungen,
zwar nicht in der Kommission, aber vieheicht im
Plenum, doch noch eine Verständigung herbei ge ¬
führt wird, bei der die argrarische Mehrheit aller ¬
dings ein weit größeres Entgegenkommen Ms die
Regierung zeigen müßte. Und indem diese Noth ¬
wendigkeit für sie bestände, verringert sich wieder die
Aussicht auf ein Kompromiß, da die extremen Ele ¬
mente auf der Rechten und im Zentrum an einer
Verständigung MerhaMt kein Interesse HMen. Die
Schwierigkeit eines Kompromisses erhöht sich jeden ¬
falls dadurch, daß die Agrarier und Großindustrielle
einander mit wachsendem Mißtrauen betrachten,
und daß die Agrarier die Regierung anklagen, sie
lasse sich vorwiegend durch Rücksichtnahme auf die
Wünsche der Großindustrie leiten, während der
Landwirthschaft nur ein karger Brocken hingeworfen
werde. Aber man darf nie vergessen, daß gerade
hinter dem Streit das Bestreben nach schneller Ver ¬
söhnung vorhanden sein kann. Je ernster die Konser ¬
vativen mit der Abtragung desSchutzzollsystems für
den Fall drohen, daß die Großindustrie ihnen nicht
zu Willen ist, je ernster in Jndustriekreisen diese
Drohung mit einem Abfall genommen wird, desto
eher könnten sich die hadernden Parteien wieder
zusammenfinden. Die Regierung wird es an Be ¬
mühungen in dieser Richtung jedenfalls auch nicht
fehlen lassen.

In den am gestrigen Montag fortgesetzten Be ¬
rathungen wurden wiederum die agrarischen
Ant r ä g e aus erhöhte Schutzzölle abgelehnt
und die Beschlüsse der ersten Lesung im Großer:
und Ganzen aufrecht erhalten; es konnte aber auch
keine Einigung über die von der Regierung als
überaus verhängnißvoll für die deutsche Gerberei
wwre für die gesammte Schuhwaaren- und Leder ¬
industrie bezeichneten in der ersten Lesung wesent ¬
lich erhöhten Zölle auf G e r b st o f f e erzielt wer ¬
den. Der nationalliberale Abgeordnete Dr. Paasche
hatte hierbei Wiederherstellung der Regierungsvor ¬
lage beantragt und in eindringlicher Mahnung, die
genannten Industrien durch derartig in die Höhe
^schraub te Zölle nicht todt zu schlagen, plaidirte
Staatssekretär Graf Posadowsky und Handels-
minyter Möller für diesen Antrag vergebens:Dre aus^dem Zentrum und den Konservativen be ¬
stehende Mehrheit beharrte auf ihrem Stmrdpunkte;
sie räumte den der Regierung in den Weg gelegten
xtem des Anstoßes nicht fort! — Bei der General ¬
debatte über den Unterabschnitt: Thier und thierische
Erzeugnisse gelangte die Fleischtheuerunq
zur Sprache. In Vertretung des — wie in der
Kommrsiion verlautete, durch eine Elchjagd — yer-

L^^^E^^ußischen Landwirthschaftsministers v.
Podbrelskr gab Regierungsrath Dr. Kapp eine Er ¬
klärung dahingehend ab, daß zweifellos eine Fleisch-theuerung vorhanden, diese aber nur als eine vor ¬
übergehende Erscheinung aufzufassen sei, über deren

Ursache, Wirkung und Dauer sowohl die
preußische Regierung durch die Regierungspräsi-^^uten als auch die Regierungen Baierns, Badens
und Württembergs Erhebungen veranstMtethatten. Bevor letztere nicht abgeschlossen seien», ver-

auch das landwirthschaftliche Ministeriumkewe Stellung
_

zur Sache zu nehmen. In ähn-Sinne äußerte sich der baierische Bundes-
bevollmachtigte Ministerialdirektor Geiger. —

^^oWandsfrage zu erörtern, bis das Ergeb-
niß der Erhebungen vorliegt, wird freilich die Kom ¬
mission schwerlich willfahren. Bis zum Wiederbe-
gmn der Plenarversammlungen sollte man dochaber Mit Bestimmtheit auf die Vorlegung der En-
queteergebmsie rechnen können! — Staatssekretär
bort Thielmann wies in den ersten Stunden der
gestrigen Schung auf die mancherlei „Unsinnig-

M' dre bereits durch die Kommissions-beschlusse m den Zolltarif gelangt seien; die Re ¬
daktionskommission werde da ihres Amtes energischwalten müssen, um derartige „Unsinnigkeiten“ aus ¬
zugleichen.^ •— Den Ausfall, welchen die Herab-

G -W 19 rfe und Theezolles herbeiführenmüsse, schätzt Herr v. Thielmann auf 3—5 Mil-^onen Mark. — Die ZentrumsparteL hält trotz
augenblicklichen Standes der Dinge an der Ueber-
öeusung fest, daß der Zolltarif UtanbeVmmenwerde; sie kanns am besten wissen.

Politische TageSschau.
Bromberg, 24. September.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, kein wahres
Wort sei an der Erzählung der „Birmingham
Post“, daß Kaiser Wilhelm Lord Ro ¬
berts und dwi amerikanischen GenerM C o r b in
ersucht hätte, ihm in schriftlichen Berichten ihre An-



(Nachdruck verboten.)
Bauern.

Humoreske von Adolf Thiele.
Ein heiterer Septembertag wars. Die Bäume

int Gärtchen neben dem Wirthshause zeigten die
gelbe, rothe, rostbraune Färbung des Herbstes, hie
und da löste sich im sanften Abendwinde ein Blatt
und sank zur Erde hernieder. Die Sonne war

eben hinabgesunken, und langgezogene Schleier ¬
wolken strahlten in röthlichem Nachglanze.

,,'n Abend auch!“ sagte der Bauer und Schöffe
Bunke, als er in die Wirthsstube trat.

„Schönen guten Abend!“ erwiderte der Wirth,
ohne eine Miene seines bartlosen Gesichtes zu ver ¬

ziehen.
... „Ein Lager.“

„Hm!“
Der Wirth setzte das Bierglas auf den klap ¬

pernden Untersatz und nahm dem Gaste gegenüber
Platz. Beide blieben stumm.

„Alles schon 'reingeholt?“ begann Bunke nach
einer Weile.

„'s Grummet ist herein,“ erwiderte der Wirth.
„Die Wicken holten wir die Tage, morgen wollen
wir die Lupinen 'reinholen.“

„Hm!“ machte der Gast und beide schwiegen
wieder.

Nach einer Weile begann der Wirth:
„Höre, Karl, hast Du nichts munkeln hören?“
„Ne!“ antwortete Bunke mit größter Ruhe.

„Was soll's denn sein?“
„Na,“ meinte der Wirth geheimnitzvoll, „zu

Dir gesagt, drüben der Gemeindekassenführer, der
Trempe — Du hast noch nichts davon gehört?“

„Ne, Wilhelm, was ist denn nu?“
„Ja siehst Du, ich habe so meine Betrachtun ¬

gen. Der Mann giebt ein bischen viel aus....“
„Hm, meine Alte hält sich darüber auf, daß

seine Frau so viel Staat macht....“
„Na, siehst Du. Der Mann hatte doch nichts,

wie er herkam,, die Masse kriegt er nicht, und dam:
das Leben und der Staat —“

„Wilhelm, Du meinst, 's stinkt? Hm, hm...
kannst recht haben!“

In diesem Augenblick ging die Thür auf und
mit einem „Güten Abend miteinander!“ trat der
Gemeindevorsteher ein. Nachdem der Wirth Bier
gebracht, theilten beide dem stattlichen ernsten
Manne ihre Beobachtungen mit.

„Das dachte ich mir schon,“ sagte dieser ruhig',
„'s können so ein paar Hundert fehlen. Ich wollte
die Geschichte schon einmal in der Sitzung vor ¬
bringen.“

„Was, machen wir nun?“ meinte Bunke.
„Sollen wir revidieren?“

„Wollt Ihr ihn absetzen und anzeigen?“
Alle drei schwiegen.
Endlich sagte der Gemeindevorstand: „Ne, das

machen wir nicht. Hört einmal zu!“
Mit halblauter Stimme gab er ihnen dann

seine Meinung kund. Beide beugten das Haupt
sinnend nieder. Der Gemeind evorstand sprach eifrig,
und auf den beiden Gesichtern vor ihm zog ein
Schmunzeln auf.

„Hm, hm!“ .machte Bunke, und „Ja, ja, ja!“
sagte der Wirth schließlich.

,

Da ging die Thür auf, und neue Gäste traten
herein. Das Gespräch drehte sich nun um die be ¬
vorstehende Wintersaat und um die nothwendige
Düngung.

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)
Schatten der Vergangenheit.

Roman von B. Corony.
(1. Fortsetzung.)

Josef Bauten, ein Riese mit blondem Haar,
blauen Augen und einem harmlos gutmüthigen
Gesichtsausoruck, stammelte erschrocken einige Worte
der Entschuldigung und beeilte sich, den Befehl zu.
erfüllen. Er hatte Herrn Walter, dessen Fürsprache
er seine Stellung 'bei Herrn von Dunois verdankte,
bisher immerzu mit beinahe verklärtem Lächeln
angestaunt.

Der Fabrikdirektor klopfte ihm jetzt freundlich
auf die Schulter.

„Es ist mir lieb, daß Du meiner Empfehlung
Ehre machst, Josef. Stelle nur den Herrn Baron
auch ferner zufrieden.“

„Also vorwärts, vorwärts!“ drängte dieser un ¬

geduldig, „damit wir den Tisch so gedeckt finden,
wie sichs gehört!“

„Zu Befehl, gnädiger Herr!“
Josef nahm seinen Platz neben dem Kutscher

wieder ein. In scharfer Gangart trabten die Pferde
davon.

Herr von Dunois und sein Begleiter verließen
die Landstraße, um den für Fußgänger angelegten
Pfad einzuschlagen.

Der Baron mochte ungefähr fünfzig Jahre
zählen. Er war mittelgroß, mehr schlank als kräf ¬
tig und von vornehmem Aeußeren, sein Gesichts ¬
ausdruck streng und hochmüthig, der Blick seiner
tiefliegenden, schwarzen Augen stechend und unstet.

Verschiedene Landleute, die den beiden begeg ¬
neten, zogen grüßend die Hüte, mußten sich aber fast
alle mit dem freundlichen Dank Walters begnügen.
Mehrere lustig spielende Kinder kreischten, als sie
des Barons ansichtig wurden, laut auf, krochen
durch eine Lücke im Gebüsch und flüchteten auf das
Feld hinaus.

Herr von Dunois lachte und drohte ihnen mit
einer rasch abgebrochenen Gerte: „Untersteht Euch
nur nicht, in meine Nähe zu kommen, Ihr zerlump ¬
ten Rangen!“

Zusammengekauert saßen die Kleinen hinter
der Hecke und wagten erst dann die blonden Kraus ¬
köpfe vorsichtig zu erheben, als der Gefürchtet schon
eine Strecke weit weg war. Da wandte er sich aber
plötzlich um und drohte nochmals und, wie Duck ¬
enten in einem Teich, verschwanden die geängstigten
Kleinen.

„Zu dumm, diese Rangen!“ rief der Baron,
seine Gerte über das Gebüsch hinweg schleudernd.
„Scheinen mich für den Menschenfresier in Person
zu halten?“

„Es sind furchtsame, kleine Dinger. Ein ein ¬
ziges frundliches Wort und ihre thörichte Scheu
wäre überwunden“, beschwichtigte der Fabrikdi ¬
rektor.

„Und ich hätte sie dann immer auf dem Halse!
Nein, ich danke dafür! Ist mir schon lieber, wenn sie
Reißaus nehmen. Nun, da sind wir ja bald am

Einige Tage später fand eine Gemeinderaths ¬
sitzung statt, ernst, ruhig, sachlich. >

Gerade hatte man zum so und sovielten male
den Wegbau auf dem Weiterberge besprochen.

„Ta habt Ihr recht,“ sagte der Vorsteher,
„freiwillig lassen wir den Weg nicht machen. Ge ¬
macht mutz er ja werden, aber wir bringen die
Einigkeit nicht zusammen, 's wird nichts übrig
bleiben, als die Regierung zu bitten, daß sie uns
dazu zwingt.“

Alle nickten.
„Ganz richtig!“ stimmte einer bei, und ein

anderer sagte: „Sie müssen uns zwingen; von sel ¬
ber thun wir's nicht!“

„Und nun noch eins!“ sagte Bunke. „Ich
stelle den Antrag, daß wir nächstens einmal die
Gemeinde-, Schul- und Armenkasse revidieren. Seid
Ihr einverstanden?“ -

„Das möchte ich auch befürworten“, stimmte
der Vorsteher zu. Weder er, noch Bunke änderten
im mindesten ihre Miene, beide aber warfen einen
verstohlenen Blick auf den Kassenführer, der das
Protokoll aufnahm. Dieser bekam plötzlich einen
Hustenanfall und mußte sein Taschentuch hervor ¬
ziehen, in dem er sein roth werdendes Gesicht ver ¬

barg. Dabei rutschte er auf seinem Sitze hin und
her.

„Wann wollen wir denn revidiren?“ fragte
Bunke ganz harmlos.

„Na, ich denke so in acht Tagen“, schlug der
Vorsteher vor. „Seid Ihr einverstanden?“

„Jawohl!“ hieß es allgemein, und der Be ¬
schluß wurde protokollirt.

Am nächsten Tage früh morgens marschierte
der Kassenführer mit feiner fchön geputzten Gattin
zum Dorfe hinaus-.

„Wollen wohl in die Stadt?“ fragte ihn ein
Bauer, der seine Wintersaat ausstreute.

„Allerdings, Herr Reuter!“ erwiderte der Kas ¬
senführer, indem er seinen modernen Hut lüftete.
„Will mich mit einem alten Freunde treffen, der
gerade durchfährt, und dann ist ja so mancherlei
zu besorgen —“

Ter Kassenführer hatte wahr gesprochen, er

hatte allerdings so mancherlei zu besorgen, und da ¬
her trennte er sich von seiner Frau und machte ver ¬

schiedene Besuche.
Zunächst ging er zu einem Kaufmann, bei dem

er sonst seine Einkäufe zu machen pflegte und bat
ihn um ein Gespräch unter vier Augen.

„Natürlich nur auf vierzehn Tage!“ sagte er

unter anderem. Nach einer Weile gab ihm der
Kaufmann Papier, Trempe stellte einen Schuld ¬
schein aus und erhielt einige Goldstücke.

Sodann begab er sich zu seinem Vetter, der

nicht weit davon wohnte. Hier wiederholte sich
diese Zeremonie. Ein Schneider, ein Schuhmacher,
ein Hutmacher, ein Drogist und selbst ein Photo ¬
graph empfingen von ihm Besuche, und überall ließ
der Herr Kassierer regelrechte Schuldscheine zurück.

Unterdessen war seine Gattin nicht müßig, ja
sie war noch rühriger als ihr Mann und stattete
einem Damerunäntelhändler, einigen Schneiderin ¬
nen und Putzmacherinnen Besuche ab und wußte
eine bedeutende Beredsamkeit zu entwickeln. Auch
sie unterschrieb eine Anzahl Scheine.

Gegen Mittag machten die Gatten eine wohl ¬
verdiente Ruhepause in einer Restauration, wo sie
in einem Gartenhäuschen Platz nahmen, das von
wildem Wein anmuthig umrankt war.

Mit einer Harmonie, die jede Ehe ziert, be ¬
stellten sie etwas Gutes zu essen und zu trinken.

Ziele unserer Wanderung. Unheimlicher Kasten,
das Schloß, was? Gleicht beinahe, lana gestreckt,
wie es in dem Halbdunkel daliegt, einem ungeheu ¬
ren Sarkophage.“

„Mir erscheint es als Monument der Kraft
und Unvergänglichkeit. Es kommt eben darauf an,
was für ein Bild man fich davon macht.“

„Sie machen sich natürlich das freundlichste
und sind zu beneiden um Ihren glücklichen Cha ¬
rakter, um Ihre ewige Zufriedenheit, Walter.“

„Warum sollte ich unzufrieden sein? Geht es
mir nicht besser, als tausend anderen? Bin ich nicht
gesegnet in meinem Beruf und in meiner Häuslich ¬
keit?“

„In Ihrer Häuslichkeit gewiß, denn Sie be ¬
sitzen eine liebe Frau, einen herrlichen Sohn und
ein allerliebstes Töchterchen.“

„Ja, meine Kinder sind auch mein Stolz und
meine Freude.“

„Natürlich, natürlich! Was gäbe ich nicht für
so einen prächtigen Burschen! Hätte ich einen Sohn,
so wäre wohl manches anders geworden. Doch
füll davon! Werde Ihnen etwas erzählen, wenn wir
erst beim Wein sitzen.“

Nun waren die beiden Herren bei dem tiefen
Wassergraben angelangt, welcher den Park umgab.
Den Zugang zum Schlosse bildete eine breite, stei ¬
nerne Brücke, die stets durch ein schweres, eisernes,
mit reicher künstlerischer Ornamentik versehenes
Thor verschlossen wurde, das jetzt aber offen stand,
weil der Diener Josef die Ankommenden erwartete.

„Es ist alles bestens besorgt, gnädiger Herr“,
antwortete er auf Dunois herrische Frage.

„So kann gleich servirt werden. Die neu ein ¬
gerichteten Zimmer besichtige ich morgen.“

„Sehr wohl, gnädiger Herr!“
Im Inneren war das Schloß prächtig ausge ¬

stattet. Man erblickte zunächst einen großen, mit
Jagdtrophäen und Waffen geschmückten Raum, an

den sich eine breite Treppe anschloß, deren Eichen ¬
holzgeländer kunstvolle Schnitzereien zeigte, wäh ¬
rend Fresken die Wände des Treppenhauses bedeck ¬
ten. In den Zentnern und Sälen, die man von

einem langen Korridor aus betrat, befanden sich
merkwürdig geformte Kamine, kostbare, eingelegte
Schränke, Gemälde und andere Kunstgegenstände.
In dem altdeutsch eingerichteten Speisezimmer
konnte man sich in die Zeit des Mittelalters zurück ¬
versetzt glauben.

Dunois und Walter nahmen an der reich besetz ¬
ten Tafel Platz. Das Licht der Kronleuchter brach
sich in fllbernen Humpen und Kannen und in fein ¬
geschliffenen Pokalen. Gleichwohl machte das Ge ¬
mach, das zur Aufnahme zahlreicher Gäste bestimmt
schien, gegenwärtig keinen freundlichen Eindruck.
Die beiden Personen verloren sich fast in dem wei ¬
ten Raum und aus dem Park herauf tönte das mo ¬

notone, melancholische Geschrei des Maus.
Josef hatte auserlesene Gerichte servirt, die

einander an Form und Farbe unähnlichen Gläser
mit eben so viel verschiedenen Sorten edlen Wei-

und als der dienende Geist verschwunden war, zähl ¬
ten sie ihre Beträge auf den Tisch.

„Ich habe 190 Mark“, sagte der Kassierer.
„Und ich 130\ fiel seine Gattin ein.
„Summa 320“, addierte schnell der rechen ¬

kundige Mann. „Fehlen noch 70 Mark. Da muß
ich noch einmal zu dem alten Wintzelmaw.r gehen,
's ist zwar ein Gauner und Halsabschneider, aber
in der Noth —“

„Und ich. muß“, sagte die Gattin, „noch meine
Tante aufsuchen; sie ist zwar geizig und sitzt auf
den Thalern, aber ich kriege sie doch herum.“

Nun speisten die Gatten reichlich und behag ¬
lich, bestellten Kaffee — „aber einen guten!“ rief die
Frau dem Kellner nach — und brachen dann auf.

Später trafen sich beide in einer Konditorei
und traten dann mit schweren Taschen und erleich ¬
tertem Gemüth dem Heimweg an, auf dem sie noch
ein paarmal einkehrten.

Acht Tage waren vergangen. ^ Der Kasten ¬
führer saß vormittags zehn Uhr in seinem Bureau
und las mit befriedigter Miene in einer Zeit, mg
einen Bericht über die Schwindelmanöver und den
Zusammenbruch einer Aktiengesellschaft, als sich die
Thür öffnete und der Gemeindevorsteher nebst zwei
Schöffen eintrat. ^

Der Kassenführer sprang auf und nöthigte die
Männer zum Niedersitzen.

„ Sie wollen die Kasse revidieren?“ fragte er

höflich. „Bitte!“ Dann legte er ihnen die Bücher
vor, machte einen Abschluß und entnahm sodann
seinem Schranke eine schwinge, in der Gold- und
Silbermünzen freundlich blinkten.

„So Mte meine Herren!“ sagte er und zählte
gewandt das Geld auf.

Die Männer rechneten sorgfältig nach.
„Stimmt“. sagte der Gemeindevorsteher. Er

nahm sodann ein Protokoll auf, das von allen unter ¬
schrieben wurde.

Hierauf geschah etwas, wozu der Kassenführer
große Augen machte. Der Vorsteher strich das Geld
ein, steckte es gemächlich in einen Lederbeutel, den er
aus seiner Tasche zog, und sagte: „Nichts für ungut,
Herr, Trempe, aber wir müssen Ihnen leider kündi ¬
gen. Sie sind ja ein tüchtiger Kassirer, Ihre Kasse
stimmt — hm, wir haben an Ihnen nichts auszu ¬
setzen. Aber sehen Sie, man kann nicht, wie man
will. In unserer Gemeinde ist leider keine Einig ¬
keit; da wollen welche, wir sollen die Kasse selber
führen, und denen müssen wir nachgeben; wir wol ¬
len es einmal selbst versuchen.“

Während dieser Rede, die dem erfahrenen
Mann merkwürdigerweise nicht recht vom Munde
gehen wollte, hatten sich die drei ernsten Männer
allmählich der Thür genähert.

„Und mm guten Morgen!“ sagte der Vor ¬
steher.

„Guten Morgen!“ stimmten die beiden aevent
em, und dann schritten sie zur Thür hinaus.

~ rr
^ em Kassierer blieb der Abschiedgruß 'n der

Kehle stecken. Er fiel auf einen Stuhl, inährend
fern Kmn herabsank und sich fein Gesicht verlängerte.
Endlich sagte er laut für sich: „Na, ich verliere
mchts! Was aber doch die Kerle für einen Riecher
haben!“ und ging zu seiner Frau, die eben ihr
neues Jackett, das sie kürzlich in der Stadt einge ¬
kauft, vor. dem Spiegel vrobierte.

.

Die beiden Schöffen gingen mit zum Ge-
memdevorsteher. Alle drei waren ruhig, doch ver ¬
anlaßte em merkwürdiges Schmunzeln, dns sie-nichtunterdrücken konnten, einige Begegnende,.

“

ihnen
nachzublicken.

nes gefüllt und brachte jetzt in Eis gekühlten Cham ¬
pagner. Beim Entkorken der ersten Flasche ergoß
sich ern Therl der schaumenden Flüssigkeit auf den
Boden, anstatt in die Trinkgefäße.

„Dummkopf, geh hinaus!“ fuhr der Baron
den Diner heftig an. „Wir werden uns selbst bedie ¬
nen!“ Und zu Walter gewendet, fuhr er fort: „Der
Mensch ist eben so dumm, wie er lang ist. Ich
könnte mit leichter Mühe einen intelligenteren fin ¬
den, aber Josef hat gute und seltene Eigenschaften.
Treu wie Gold, stark wie ein Riese, würde ers als
Pflicht und Schuldigkeit betrachten, mich gegen jede
Gefahr, jeden Angriff zu vertheidigen. Solche Leute
sind heutzutage selten und deshalb behalte ich ifm
— wirklich nur deshalb, denn seine Albernheit
könnte oft den Sanftmüthigsten zur Raserei
bringen!“

„Verläßlich find die Vantens alle. Josefs
Brüder werden seit Jahren in unserer Fabrik be ¬
schäftigt. Es sind lauter ehrliche, dankbare, gute
Menschen!“

„DieGutmüthigkeit wird zurDummheit, wenn
sie zu wert geht. Josef kann und 'will durchaus
von niemand etwas Schlechtes glauben. Deshalb
wird er auch von allen Seiten belogen und betro ¬
gen. Statt, daß er sich Respekt verschafft, tanzen
ihm die Leute auf der Nase herum. Man miß ¬
braucht feine Harmlosigkeit. Das hat ihm schon
manchen scharfen Tadel von mir zugezogen, aber
was Hilsts? Er bleibt immer derselbe leichtgläu ¬
bige Thor.“

„Ja, der Josef hat ein wahresKmdergemüth,“
gab Walter lächelnd zu. „Um so mehr dürfen Sie
aber auch von seiner Ergebenheit und Pflichttreue
überzeugt fein. Was Sie vorhin von der Möglich ¬
keit einer Ihnen drohenden Gefahr erwähnten,
Herr Baron, ist mir unverständlich. Wie hätten Sie
auf diesem friedlichen Fleckchen Erde eine solche zu
fürchten?“

„Je nun — man kann nie wissen. Wie Ihnen
bekannt, war ich dereinst ein ziemlich unbemittelter
Edelmann und ein reicher, unverheirateter Vetter
ernannte mich nur unter der Bedingung zu feinem
Universalerben, daß ich bleibenden Wohnsitz auf
Schloß Horbell nähme. Von dieser Verpflichtung
befreit mich nichts; aber jedesmal, wenn ich hier
eintrete, ist es mir, als schwebe mir etwas Unheim ¬
liches und Ungreifbares voran und ich bilde mir
ein, daß es der Tod ist — ein häßlicher, gewalt ¬
samer Tod. Lächerliche Einbildung natürlich,
höchst lächerlich!“

„Wie ist es möglich, daß Sie sich von ihr be ¬
herrschen lassen?“ fragte der Fabrikdirektor er ¬

staunt.
„Du lieber Himmel, die Nerven! Nur die

Nerven sind es, dre mich auf so verrückte Gedan ¬
ken bringen! Aber wie schon gesagt, ich hasse das
Schloß und beziehe es stets mit Widerwillen. Seine
einsame Lage^ die lange Reihe von Gemächern,
welche sämmtlich wie ausgestorben scheinen —“

„Na, was haben denn die?“ sagte der Bauer
Scholz, der eben eine Fuhre Dünger leitete.

Sie traten ein und stellten sich zusammen; jetzt
begannen sie zu lachen.

„Du, Otto,“ sagte Bunke zum Vorsteher, „Tu
bist doch unser Gescheitester!“

„Nicht einen Pfennig hätten wir gehabt, wenn
wir ihn angezeigt hätten,“ erwiderte der Angeredete
stolz. „So!“ fuhr er fort, indem er an seine Tasche
schlug, wo Gold und Silber erklang, „da wohnen
die Musikanten!“

Aus Kamerun.
Aus Südost-Kamerun liegt im „Dtsch. Kol.-Bl.“

ein längerer Bericht vor, den der Chef des Sango-
Nkogo-Gebiets, Oberleutnant Freiherr von
Stein, über den ersten Theil einer Expedition in
das Beutuagebiet aus der provisorischen Regier ¬
ungsstation Aukaduma am 15. Juni d/J. erstattet
hat. Freiherr von Stein schreibt:

Als Nächstliegende Aufgabe hatte die Expedi ¬
tion eine einmalige Lösung der Transportfrage
für die Produkte der Gesellschaft aus der Nord ¬
zone vorgesehen, wo fich über 13 To. Kautschuk und
auch einiges Elfenbein in den Faktoreien ange ¬
sammelt hatten, für die trotz der Bemühungen des
Hauptagenten Träger nicht hatten beschafft werden
können. Dann sollten aber auch für die Zukunft,
soweit dies von seiten der Verwaltung geschehen
konnte, Maßnahmen getroffen werden, die der Ge ¬
sellschaft ihre Bestrebungen erleichterten. Zu fol-
cher dauernden Lösung der Frage hielt ich es in
erster Linie für nöthig, die noch unbekannten, in
Frage kommenden Wasserläufe der Nordzone, also
den Mittellauf des Bumba (Vumu) und vielleicht
auch dessen östlichen Nebenfluß Bange, der Auka-
duma nicht allzu entfernt passirt, auf ihre Benutz ¬
barkeit zu untersuchen. Es würde gerade eine
solche Lösung außerordentlich erstrebenswerth sein,
da zwar eine einmalige Abfertigung einer Kara ¬
wane von mehreren hundert Trägern wohl möglich
erschernt, ein dauernder Trägertransport größerer
Produktionsmengen bei der außerordentlich spär ¬
lichen Bevölkerung voraussichtlich sehr bald in der
Kautschukproduktion sowohl, als auch in der Ver ¬
pflegungslieferung äußerst empfindlich fich fühlbar
machen würde, zumal bei der Nähe der außerorderst-
W ausgedehnten Grenzwaldungen nach Ost ütib
^udost Bin — und der durchschnittlich 14 Tage ¬
marsche Breiten unbewohnten Zone — die sich vom
Dume bis an den Djah im Westen der in Fragestehenden Distrikte hinziehen, allzuhohe Anforderun-
d.en an die Leistungen der Eingeborenen sehr leicht
em völliges Auswandern im Gefolge haben können.
m

Dre Expedition marschierte am 30. April von

^onakvil aE ruckte aber nur langsam vor,, denn
Aukaduma war durchweg eigentlich nur

Wildpfad, der tn der Nähe von Ansiedelungskom ¬
plexen wohl ab und zu auch als Jagdpfad benutztm lP', rdurchweg >

im Ueberschwemmungs-gemet lauft. Zunächst ging es den Bumba auf ¬wärts. Die Wälder an der Gründung des Bök
dienen außerordentlich vielen Bagielli (Zwergno-
maden) zum Aufenthalt, Dörfer finden sich 'aber
nicht darin. Von einem der Chefs derBaqrelliwurde geräuchertes Elefantenfleisch für die Expe ¬dition beschafft. In dem Dorfe des regierungs ¬freundlichen Pomesahäuptlings Matta, das am 20
Mm erreicht wurde, gelang es auf durchaus fried-
lichem Wege, wenn in einigen unbedeutenderen
Dörfern auch em etwas schärferes Auftreten zu-

.

-Soll ich mir etwa ein Heer bezahlter Feinde
auf den Hals laden? Ich traue keinem von diesenFaullenzern und Tagedieben, die eben ein noth ¬
wendiges Uebel sind. Aber nicht davon und auch
nicht von meinen Nerven wollte ich sprechen, son ¬dern mir den ersten Abend auf Horbell so gemüth.
uch und angenehm wie möglich machen.“ Er erhobsem Glas Auf Fortbestehen unserer guten,nachbarlichen Beziehungen!“

„Möge nichts auf der Welt sie jemals trüben!“
„Wie geht es Ihrem Herrn Bruder?“

„Er ist leider ein kranker Mann, Herr Baron.“
.. ^Wirthlich werden Sie die Fabrik später

gänzlich übernehmen, da der ältere Sohn des
Kommexzienrathes Offizier ist und der junge«Landwirthschaft studiert.“

„Nein, Ernst beabsichtigt, die Fabrik zu ver ¬
kaufen oder vielleicht gegen ein großes, ertrags ¬
fähiges Gut oder einen vornehmen Landsitz einzu ¬
tauschen.

.

Er hat viel gearbeitet und sich von den
kleinsten Anfangen emporgebracht, darum ist ihm
em schöner, ruhiger Lebensabend zu gönnen.“

„Aber Sie? Müßte Ihnen nicht endlich der
Lohn zahrelanger, aufopfernder Arbeit zu theil
werden?“

„Das ist geschehen, Herr von Dunois. Ichverdanke meinem Bruder viel oder richtiger gesagt
alles; ich habe mich stets außerordentlich glücklich
und zufrieden in meinem mir von ihm geschaffenen
Wirkungskreis gefühlt.“

„In welchem Sie höchst segensreich walteten.
Man darf wohl behaupten, daß das rasche und kräf ¬
tige Emporblühen der Fabrik hauptsächlich Ihrer
praktischen und gewissenhaften Thätigkeit zuzu ¬
schreiben ist.“

«Das hieße mir eine zu große Ehre anthun.
Ich blieb immer nur das Werkzeug, die ausführen ¬
de Hand. Alle leitenden Gedanken und Entschlüsse
kamen von Ernst.“

„Gegen Ihre Bescheidenheit zu Felde zu zie ¬
hen, ist freilich ein nutzloses Beginnen. Aber trin ¬
ken Sie aus, lieber Direktor! Der Sekt macht
lustig.“

„Dessen bedarf es bei mir nicht, Herr Baron.
Ich befinde mich ohnedies in bester Laune,“ lehnte
Walter scherzend ab.

„Das ist wahr. Von Ihrem Ueberfluß sonni ¬
ger Heiterkeit könnten Sie mir Pessimisten etwas
abgeben.“

„Herzlich gern thäte ich es! Aber Herr von
Dunois, es liegt ja in Ihrer eigenen Macht, sich
das Leben angenehm zu gestalten, Luft und Freu ¬
de ringsumher zu verbreiten und dem Aufenthalt
in diesem Schlosse alle Düstere zu nehmen. Wenn
Sie nur wollten —“

Fortsetzung folgt.!



Bunte Chronik.
— Bombay, 23. September. Nav-

roji Manochjie WadiG ein hervor-
ragender Parse in- Bombay, macht bekannt,
daß er beabsichtige, ungefähr eine Million
Pfund Sterling für wohlthätige
Zwecke zu stiften. Die Zinsen sollen dazu ver ¬
wendet werden, Personen, die in irgend einem
Lande durch plötzliche Unglücksfälle der Mittel für
ihren Lebensunterhalt beraubt sind, Hilfe zu ge ¬
währen.

Zu der Mordthat auf der Kurpro ¬
menade von Etretat, welche wir meldeten,

'wird dem „Berl. Tagebl.“ noch gemeldet: Der
Maler Syndon, der zu Etretat den Finanzier Lu-
den David erschoß, ist 35 Jahre alt. Seiner Klei ¬
dung wie seinem ganzen Wesen nach ist Syndon
sehr exzentrisch. Er lebte mit einem befreundeten
Maler zusammen in der Avenue 'Versailles. Seine
schwarzen Hagre ließ er lang wachsen und kleidete
sich als Bohemien. Syndon befand sich in den
dürftigsten Verhältnissen, als die Familie Lucien
David ihm ihr Haus öffnete und Gefallen an ihm
fand. Er speiste bei Davids, spielte mit den drei
Söhnen, deren ältester siebzehn Jahre alt ist, und
gab der fünfzehnjährigen kränklichen Tochter Mal ¬
unterricht. Es scheint, daß er dabei das Vertrauen,
das die Eltern in ihn setzten^ zu mißbrauchen ver-

. suchte und der Tochter in unzulässiger Weise heim ¬
lich den Hof machte, so daß Luden David ihn hin ¬
auswarf und ihn in einer erregten Szene sogar
mit dem Stock durchprügelte. Einer Version zu ¬
folge war Syndon nach Etretat gekommen, um

sich zr rechtfertigen. Als dann David ihn auf der
Promenade mit heftigen Worten abgewiesen, habe.
er den Revolver gezogen. Dem gegenüber verbrei ¬
ten die Blätter freilich noch eine andere Version,
wonach Syndon di^noch sehr schöne blonde Gattin
des Finanziers geliebt haben soll, wie man auch
ihre Photographie bei ihm gefunden haben will..
Es ist mindestens taktlos, wenn die Blätter sogar
von einer erwiderten Neigung sprechen. Diese
ganze Geschichte Klingt höchst unwahrscheinlich. Alle
Welt wußte, daß das Ehepaar musterhaft mit ein ¬
ander lebte, daß das sehr. reiche Fräulein Ehren ¬
berg den schönen eleganten Finanzmann aus Liebe
geheiratet hatte und daß Syndon, den sogar die
Dienstboten nur „den Affen“ nannten, ein wenig
schönes Individuum ist. Während Syndon Lucien
David erschoß, spielten die Kinder des Ehepaares
fünfzig Schritt davon am strande.

,

-— Der größte Obstgarten der Welt
wird soeben in den Ozark-Bergen in Kansas an ¬

gelegt. Ein „Trust“ hat dort 50Ö0 Acres (ein
Acre gleich 40 Ar) angekauft und wird auf diesem
gewaltigen Komplex nur Aepfelzucht betreiben. Auf
jedem Acre werden fünfzigBäume gepflanzt, mithin
wird der „Garten“ eineViertelmillion Bäume auf-
weisen. Es werden nur zwei Sorten Aepfel ange ¬
pflanzt, und die ersten Erträgnisse erwartet der
„Trust“ erst nach sechs Jahren. Dann aber glaubt
er eine ergiebige Einnahmequelle auf fünfzig Jahre
zu haben.

— ,Das Abiturientenexamen be ¬
stand, wie die „Dresd. Nachr.“ mittheilen, am Real ¬
gymnasium (Guericke-Schule) zu Magdeburg eine
Dame aus Halle a. S., Frau Geheimrath Gilbert,
die in einem Institut zu Halle vorbereitet worden
war.

— Ein furchtbare s B r a n d u n -

'

glück ereignete sich der „Kattow. Ztg.“ zufolge,
in der russischen Ortschaft WerLze. Ein Haus, in
dem Hochzeit gehalten wurde, stand plötzlich in
Flammen. Ehe die bestürzten Gäste sich zu retten
vermochten, waren sechzig von ihnen den verheeren ¬
den Flammen zum Opfer gefallen, darunter auch
die Braut und deren Mutter. Außerdem haben noch
viele Personen schwere Verbrennungen erlitten.

— Familientragödien. In Kaitz
(Kreis Dresden) hat der Arbeiter Mattwich, wäh ¬
rend seine Frau im Garten mit dem Aufhängen
von Wäsche beschäftigt war, seinen beibeit Kindern

im Alter von 10 Wochen und 1 y2 Jahr die Kehlen
durchgeschnitten und darauf sich selbst die Pulsader
geöffnet. Die beiden Kinderchen sind todt. Mattwich
selbst ist außer Lebensgefahr, da zufälligerweise
sofort ärztliche Hülfe zur, Stelle war. — InSieg-
b u r g erschoß, der „Rhein.-Westf. Ztg.“ zufolge,
am Sonnabend Morgen derDomänenPächterEourth
seine Frau und seinen Verwalter. Nach einem vor ¬

aufgegangenen' Wortwechsel gab Courth einen.
Schuß auf seine Frau, die sich in der Küche auf ¬
hielt, ab; dieselbe sank sofort, in die Brust getroffen,
todt zusammen. Dann schoß Courth auf den auf
dem Hof beschäftigten Verwalter. Dieser starb nach
kurzer Zeit infolge Verblutung. Courth wurde ver ¬
haftet. — In Neumünster hat der Scheren ¬
schleifer Söth seine Frau mit einem Beile erschla ¬
gen. Die Unglückliche hatte schon im Anfang d. I.
einen Versuch gemacht, sich mit Salzsäure zu ver ¬

giften.
■— Der Kommandeur der 21. Jnfanteriebri-

gade, Generalmajor von K a m i n i e tz, ist, wie
die „Glatzer Zeitung“ meldet, im Manövergelände
mit dem Pf erdege st ürzt und hat einen Bein ¬
bruch und mehrere Rippenbrüche erlitten.

— I m H i n t e r l a n d v o n K io utschou
war, wie der „Kölnischen Volksztg.“ aus Schau-
tung vom -8. August geschrieben wird, der heurige
Sommerregen seit Mitte Juli stellenweise so stark,
wie er seit Menschengedenken nicht gewesen , ist.
Innerhalb des deutschen Interessengebietes wurden
ganze Dörfer verwüstet; auch die Eisenbahn bekam
ihr ganz tüchtiges Theil ab; eine Brücke wurde voll ¬
ständig weggeschwemmt und der Damm stellenweise
durchlöchert.

— Der als Jagd g ast beim Grafen Zichy auf
dem Gute Scanf-Jvanie weilende russische

, Großfürst Constantin Constantinowitsch
erschoß, wie der „Berl. Volksztg.“ aus Budapest
gemeldet wird, während einer Jagd fünf
Treiber. (??)

Letzte Drahtnachrichten.
Peking, 24. September. Der Vizekönig von

Tschili und der Gouverneur von Tschekiang wurden
zu Vertretern Chinas bei Uebergabe der' Eisenbahn
Shanghaikwan-Niutschwang ernannt.

Wien, 24. September. Gestern Nachmittag
fand eine M i n i st e r k o n f e r e n z statt, an wel ¬
cher die Ministerpräsidenten von Körber und von

Szell und einige Fachminister theilnahmen. Die Be ¬
rathung, die 4 Stunden dauerte und den autono ¬
men Zolltarif behandelte, wird morgen fortgesetzt
werden. — Die „Neue Freie Presse“ meldet: Die
Konferenz über den Ausgleich wird 3 bis 4 Tage
dauern, da bei jeder Sitzung die ernste Absicht be ¬
steht, die Verhandlungen zu Ende zu bringen.
Heute wurde eine Einigung bezüglich der Chemi ¬
kalien erzielt.

Amsterdam, 24. September. Ein heute er ¬

schienener Aufruf Bothas, Telareys und Dewets
besagt: Die Buren waren gezwungen, die Friedens ¬
bedingungen anzunehmen. Nachdem es hinen dreien
nicht gelungen sei, in England Linderung der un ¬

ermeßlichen Noth in ihrer Heimat zu erlangen,
müßten sie an Europa und Amerika appelliren zur.
Unterstützung der Wittwen, Waisen und Verstüm ¬
melten, sowie zur Erziehung der Kinder Mittel zu.
erhalten. Sie wollten keineswegs die Gemüther neu

erregen; der kleine Betrag, den England nach den
eingegangenen Friedensbedingungen leiste, sei, auch
wenn er um das Zehnfache vermehrt würde, völlig
ungenügend alle Verluste zu decken. Die Wittwen,
Waisen und Verstümmelten, Bedürftigen und Kin ¬
der würden davon wenig, zumeist nichts erhalten.
Sie (die Generale) bitten, die verschiedenen Länder
möchten in dieser Sache zusammen wirken. ..

Tours, 24. September. Durch Sturz aus
einem Automobil verunglückten gestern
Nachmittag zwischen Limerac und Veuves Graf und
Gräfin C a st r i e s, deren Tochter und der Füh ¬
rer des Wagens. Letzterer wurde getödtet, die übrü
gen Personen schwer verletzt.

Newyork, 24. September. Präsident Roo ¬
fe v e l t hielt gestern in Logansport eine Rede, in
welcher er die Tarifrevision berührte und sagte:
Keine Nation könne in kurzen Intervallen Radikal-
änderungen der Tarifpositlonen ertragen. Fortge ¬
setzt einschneidende Aenderungen könnten nur ver-

hängnißvoll wirken, aber wo die industriellen Be ¬
dürfnisse sich so rasch verschieben, wie dies in Ame ¬
rika der Fall sei, wo, man oft in einem Jahre
dasselbe, was Europa in 10 Jahren^ erlebe, bedürfe
es einer Neuanwendung der feststehenden Grund ¬
sätze auf die veränderten Verhältnisse und man

müsse die Aenderungen überstehen, ohne zu einem
heftigen chirurgischen Eingriff seine Zuflucht zu

nehmen. Man müsse bei Lösung dieses Problems
die Rücksicht auf die Parteiverhältnisse in zweite
Linie stellen. Er persönlich würde die Ernennung
einer Tarifkommission für das Beste halten.

Newyork, 24. September. Die Mannschaft
- eines aus Kingston (Jamaica) eingetroffenen
Dampfers berichtet von dnent Gefecht bei Santa
Marta. Die Verbindung mit Santa Marta ist un ¬

terbrochen.

Briefkasten.
M. B. Einen Abgeordneten dieses Namens

giebt es weder im Reichstage noch im preußischen
Landtage.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsffation: Kornmarktstraße.

Tageskglender für Donnerstag, 25. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang'
5 Uhr 39 Minuten. Tageslänge 12 Stunden — Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 0° 35'. Mond nach dem
letzten Viertel. Mondaufgang nach 1 ! i 12 Uhr nachts. Unter ¬
gang vor V 3 Uhr nachmittags.

Uebers'chtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
oGrad reduc.
in Millimeter

1 -rempe-
Iratur n.

Celsius

|,veud)=I tigkeit
|ref.O|,

Wind-
rich-

Be-
wöl-
kunaMonat | Taq | Stunde

9.
9.
9.

bewöl

23
23
24

-ka
m ,:

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
la für die B
2 ---- stark bett

770,i
768 49

769, 7
ewölkuno

>ölkt, 3 —

11,9 I 18

4,1 72
7,7 1 60

1 : 0 = Heitel
ganz, bedeckt.

O
O
O

c, 1 =

0
0
0

leicht

Temperaturmaximum gestern • 9,8 Grad Reaumur
= 12,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 0,0 Grad Reaumur —

— 0,0 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Bei ziemltch unveränderter Temperatur vor ¬

erst noch heiter und trocken, dann zunehmende
Bewölkung.

Wasferstände.

ä Pegel
Zu

W a s s e r st ä n d e Ge-
fttp- Ge ¬

4 Tag m Tag m gen
m

fallen
m

Weichsel.
1 Warschau.... 19. 9. 1,10 17. 9. 1,10 —

-

—,

■

: 2 Zakroczym ... 16. 9. 0,81 17. 9. 0,81
3 Thorn. . ... 21. 9. 0,62 22. 9. 0,62 — —

4 Brahemünde. . . 23. 9. 2,80 24. 9. 2,78 — 0,02
B r a h e.

5 Bromberg d'Pegel 23.19. 5,40
2,12

24. !9. 5,44
2,10

0,04
0,02

G 0 p l 0 s e e.

“6 Kruschwitz 22.9. 2,18 23.19. 2,15 -

— —

' Netze.
2,92
1,847 Pakoschschl-d.'-Pegel 23.

23.
9.
9.

2,88
1,84

24
24.

9.
9.

0,04
_

;

8 ^Gwüi.'Schleuse 23. 9. 1,52 24. 9. 11,50 — 0,02
9 23. 9. 1,46 24. 9. 1,34 — 0,12

10 Weißenhöhe . . . 23. 9. 0,49 24. 9. 0,52 0,03 —

11 Usch. ..... 23. 9. 0,61. 24. 9. 0,62 0,01 —
■

21 Czarnikau ... 23. 9. 0,74 24. 9. 0,70 — 0,04
13 Frlehne . . . . 23. 9. 0,84 24. 9. [0,82 0,02

Holzstößxret.

Von Spediteur Holzeigenthümer -ii
lis

Be ¬
mer ¬

kungen

Hafen
Brahe ¬
münde

do

238

239

Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

Transportgesell-
schaft Dt.-Fordon

C. Stoltz-
Drieseu

C. Stoltz-
Driesen

B6V 4 ist ab
ge ¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 23. bis 24. September, Mittags 12Uhr.
Name

des Schiffs ¬
führers

Nr. b. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D>

Waaren-
ladung Von nach

G. Feldt
G. Haller
Droszkowski
I. Kolwitz
M. Raffke
I. Talinski
A. Voß
I. Filzeck
F. Fabianski
A. Henschel

Brbg. 91
Küstr. 35
Neufw. 12
Brbg. 348
Brbg. 150
Brbg. 347
Brbg. 152
Brbg. 267
Neufw,104
Brbg. 165

Roggen
Roggenmehl
kief Bretter

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Bromberg-Stettin
Bromberg-Berkin

Danzig-Landsberg
Bromberg -Kruschw

Bromberg-Pakosch
do.

i So.
> do.

do. >

do.

Thorner Weichsel Schiffsrapport.
Thor», 23. September. Wafferstand 0,69 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Trocken.'
— Schiffsverkehr:

'

’

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

jDanzig-Warsch.

Warschau -Thorw
Danzrg-Warsch.

do do
d° do:
do do V

Danzig-Wloclaw^
Thorn-Danzig ■

Thorn - MagdeK

Kap. Wut-
kowski

Wilgorskii
Zlottowski
Kähne
Zakrocki
Wirszbicki
Wilgorski
Kap. Klotz
Malich

Dampfer
Minden

Kahn
do.
do I
do
do
do

D.Bromb.
Kahn

Schleppdampfer

Kleie
Güter

do
do
do

Mühlensteiue
Mehl

do
Nctzdamm, 23. September. Es sind heute von hier av-i

geschwommen: Tour Nr. 227, Machatschek mit 36 Flotten^
Schillno passirte stromab: N
Bon Tuchmann und Sohn per Kaplan, 5 Trasten v

4203 kieferne Rundhölzer, 5 Rund eschen. >

Von Steinberg per Kaplan, 1 Traft: 595 kieferne
Rundhölzer. \

Von Heller per Kabek, 8 Trasten.: 8589 kief. Rund ¬
hölzer.

Von Münzberg per Zemba, 1 Traft: 357 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 155 kieferne Sleeper,
362 kieferne einfache, 29 zweifache und dreifache Schwellen,
168 eichene Plancons, 231 eichene Rundschwellen, 68 eichene
einfache, 187 zweifache und 5 dreifache Schwellen.

Von Reich per Zemba: 252 kief. Balken, Mauerlatten
und Timber, 341 eichene Rundhölzer.

Von Wußmann per Zemba: 162 kief. Balken, Nkmer-
latten und Timber, 114 eichend Plancons.

Von Gutharz per Zemba: 162 kief. Balken, Mauer ¬
latten und Timber.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 24. September Ambl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 142—150 M. — RoKzen, je nach Qualität
115—128 M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
Brauwaare 122—134 Mk. — Erbsen: Futterwaare 145
bis 150 M. Kochwaare 180—185 M. — Hafer 125—140 M.

Wollmarkt.
London, 23. September. Wolle fest, Merinos und

seine Croßbreds 10 bis 15 Prozent über die vorigen;
Auktionspreise, ordinäre Croßbreds pari bis 5 Prozent
t heurer.
Marktbericht der Stadt Brombera vom 24. September.

Höchst.
Preis.
JL $f.

Niedr.
Preis.
Ä Sf.

Höchst! Niedr.
Preis. «Preis.
Ml. m A Sf.

Weizen neu 100Kg. 15 20 14 60 Butter 1 Kg. 2 60 2 00
Roggen 100 - 13 60 12 20 Heu 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 12 50 12 00 Stroh 100 - 4 00 3 20
Hafer 100 - 14160 13 00 Krummstroh iooKg. — — 1 — —

Erbsen 100 - 18:00 17 50 Spiritus per Ltr. .— — 1 —

Kartoffeln 100 - 3140 2 80 Eier per Schock 3 20| 3 10

Börsendepeschen.
Berlin, 24 September, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 23. 24.

Amtliche Notiz j
Disk. Komm. '188,60187,20
Deutsche Bank 210,00:209,10
Oesterr.Kredit. ; —,—[216,00
Lombarden i 20,501 —,—

Tendenz: schwach.

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 40/0
Run. Not.
Rufs. 2M.JH

23. 24.
201,25 202,60

75,25 74.50
78.50

Danzig, 24. September, angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: matt
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

23.
,,137-47

147—51
151—53

f
126—27

95-96

24.:
145

147— 48
148— 53

122—27
93—95

L Marcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt (2143

Möbel neuesten Stils in allen Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

6a. 20 Ifilerpltlftn
u. tÜcht. Anstreicher st-llt ein,
event!. Winterarb it. <285

A. Rohrbeck, Bahnhofstr. 73a.

GeMts-VerleWg.
Mein

Leinen-, Wäsche-
und

Bettfedern geschäft
befindet sich vom 1. Oktober .

|tid!eii|tt(i|!f2.
A. Czwiklinski.

W-r u=fe«t Beibenreife
zum Verreisen von Kiffen?
Offerten unter C. E. 131 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Leere, eifern

Mtfttt
mit Seifen nnb Deckel,

auch als Blumenkübel gut ver ¬
wendbar, hat billig abzugeben

Grnenatmclie McMracierei
Otto ßmwaii

a> Grund stücksvrr-
^«uftwalt. odEinkasf.,b.kaut.-
äh., m. gut. Hand'chr. u. gut. Zgn.

Off, u. L. M. 180 q. d. G. d. Z.
Äufwärterin

'erlangt Rinkarrerttr. SV I r.

Suche für meinen zur Ent ¬
lassung gekommenen Burschen
Stelle als (286

herrWstl. Kutscher.
Ich kann demselben nur das aller ¬
beste Zeugniß ansstellen.

Edner,
Hauptmann u. Kompagniechef

im Pomm. Füsilier-Regt. Nr. 34,
Danzigerstraße 63.

IKfl Mk «.hohe Provision zahlt
ItHJ JFU« mti. flotten Cigarrenver-
kailferu b. Tabak-Compagnie i. Hamburg

Per bald oder später H
1 suchen mit Manufaktur-, I
B Kurz- u. Wollwaaren ver- fl
H trauten (ISO fl

IppPennl
fl der tüchtiger Verkäufer sein I
fl muß. Zeugnißabschriften, ■
■ Bild u. Gehaltsansprüche I
fl zu richten an

■ Beuger 4 Loewy,|
Cüstrin II. •

litt SHiteidemiiller
_ _ ttttb ei« Arbeiter
tonnen sich meldend (I3J
Pani Böhm, Groß-Bartelsee.

Kwtfdicv
verlangt (290

Brauerei Wilhelm Russak.

Ein ötH. Knusbiener
kann eintreten (290

Kräare, Friedrichstraße SS.

Ein tiilht. i$e|ler
erhält dauernde Beschäftigung.
Berlin, Wilhelmshaveuerstr. 28.

At.Malergc|ilseil »--langt
Schatzschneider, DaastgerNr. 117.

Malergehilfen 11 . Anstreicher
stellt eilt

‘

(2747
Petrikowski, Albertftraße 22.

Für meine Lederhandlung
en gros it. en detail suche zum
baldigen Antritt einen (286

Lehrling
gegen monatliche Vergütigung.

Semml Schreiber,
Neue Pfarrstr. 6

Lehrling
Mt. guter Schulbildung 11 . guter
Handschrift sucht (286
Daniel Liehtensteln, Eisenhdgl.

1 Lehrling
mit der nöthrgen Schulbildung

.kann eintreten bei (340
Carl Schmidt vorm. S. J.Reinert

Bärenstraße 4.

EinenLntkirerlehrling
(nicht unter 16 Jahren) verlangt
sofort oder per 1. Oktober
Entrecht» Wagonfabrik,

289) Bro mberg.

Transportkutscher
verheirathet, für dauernd zu sofort
gesucht. (290

Molkerei Gammstr. 4 5.

wird per 1 10. er. verlangt (290
Willi Modrow, Bahnhofstr. 31.

Grf. Fräulein, gest. auf gute
Zeugn., sucht Stellung als Wirth-
schafterin bei einz. Herrn z. 1. Oki.
Off. N. V. N. 24 fl. b, Äeschäftsst.

Suche Stellung als Kinder-
fränlein oder Jungfer v. sogl.
od. v. 1. Oktob. ab. Anfr. unt.
6. H. 92 an die Geschäft sst. erb

Tüchtige

Mlttfetiiitteti,
mit Mallufaktur-, Kurz- u.

Wollwäaren vertraut, find,
dauernde angenehine Stel ¬
lung per bald und später.
Gehalt 90-120 Mk. per
Monatt Zeugnißabschriften
und Bild an (130

Beuger 4 Loevy,
Cüstrin II.

Durchaus tüchtige

Verkaufen!!,
die auch das Abändern der Damen ¬
konfektion versteht, findet in
meiner Konfektionsabtheilung per
1. Oktober er. dauernde Stellung.

Auch ist per 1. Oktober (260

eint Valantnirselle
zu besetzen. Junge Leute, welche
polnisch können, wollen ihre Be ¬
werbungen einreichen. (260

Kaufhaus
Moritz Meyersohn.

jVäsehe wird gestickt Dan-
zigerstr. 50, Hof l.

Ges. z. 1. Ott. gewandt., tücht.

Verkäuferin
aus guter Fam., in der Tuch-
branche erfahren. Zu erfragend.
Marie Hartwig, Danzigerst. 47a.

Bitte Stütze der Hausfrau
(ohne Schlafstelle) wird gesucht.

Bromberger Posthalterei.

1 j>« foWaw bLteffieSschneiden billig erlernen wollen,
sich meld. Danzigerftr. 153, III.

_ . leitete lüden
zum Fabriziren von Zigaretten
gesucht. Offerten unter H. an die
Geschäftsstelle - dieser Zeitung.

Eine Jerknnferin,
die auch Kafsirerin sein muß, wird
für ein großes Rcstanrations-
geschäft ver 1, Oktober gesucht.
Offerten sind unter A. 130 post ¬
lagernd Bromberg zu richten.

Suche per sofort perfekte

ZmrdeitekiMN
Ernst Strelow, DanstgerSr. 1.

Rock- u. Taillenarbeiteriunen
sucht Frau Will, Brunnenstr. 10.

3imge lüden,
welche die Damenschneiderei
erlernen wolleil könnet sich
melden bei Frau Anna Pomme-
renke, Gammstraße Nr. 20/21.

Eine zuverlässige

Kindersrau
kann sich melden bei (286
H. Reeclt, Elisabethmarkt.

Suche ein recht bescheidenes best.
Kindermädchen, nicht unter
17 Jahren. Auch durch Miethsfr.
Frau 0. Reeck, Friedrichs«:. 37.

Ein sehr sauberes

tüdtizes Hausuiüden
kam: sich melden bei Dekorations,
malet Ehrhardt, Danzigerst. 149.

Ein ordentliches (289

W“ tofmüden
sucht F. Wakarecy,

Frie brich st raße 24.

Biiie saubere Aufmrteriu
wird für Freitag und Sonnabend
gesucht Viktoriaftraste 7, 2 Tr.

Ein saub. Aufwartemädchen
w. sof. gef. Wilhelmftr. 36, II r.

Aufwärterin vormittags ver ¬

langt. Schleinitzstraße 7, 3 Tr.

Aufwärterin wird verlangt.
Bahnhofstraße Nr. 19, I.

Srbentltde Äufwärterin
^gesucht Krorrerftraste 16, 1 Tr.

Eine Slufwärterin gesucht.
2754) Heynestraße 43, I rechts.

Binfelle tüdtige Wirthin
f. Stadt «.Land m- gut. Zeugn.,
Haus-, Stuben- u Kindermdchn,
sow. -Frauen. Sämmtl. Personal
m. gut. Zeugn, kann sich melden.
Die größte Stellen-Auswahl • bei

Emilie Stoessel,
Gesinde- und Stellenvermittlerin.

Mauerstraße 34, 1 Treppe.
Empfehle tüchtige Mädchen

jeder Art. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3

Mädchen -WB
empfiehlt Selma Forsch, Ge-
sindevermietherin, Bahnhofstr. 70.

Wirthin, Köchin. Mädchen sogl.z.
haben durch Gefindevermietherin
Magdalene Dietrich,99abiibDfft.5.
Amme gesucht bei hohem Lohn.

Köchinnen erh. b. f. Herrsch.
Stellen dch. Fr. Julie Goede, Ge-
sindevermietherin, Friedrichspl. 3.

Empf. Köchin, Stubenmdch.,
Mädchen f. Alles, Kindermädchen.
Stellensuchende erhalten jederzeit
Stellung b. b. Lohn durch Frau
Albertine Weiss, Gesindever-
mietherin,! Bahnhofstr. 7, Hof.

Eine bisher an Offizier vermieth.
LLohnung in der Nähe der
14. Kaserne und Festung, be ¬
stehend ans 3 Zimmern, Entree
Bade u. Burscheustube und Stal ¬
lungen ist per sofort, eventl. auch
später zu vermiethen.

Paul Werner, Graudenz.
Boieftr. 9. Nähe Bahnhof.

6 Zim. Bad, Gas, Balk. Garten
zu vermiethen. Buchhcltz.

Schleinitzstr. 18 ist d. 1. E-age
im ganz. a. getheilt.v.5 u 4 herrscht.
Zimmer m. Balk. u. v. Zubeh. evtl.
Pferdest. z. 4 Pferd. m.Burschengel.
2 c. v. 1. 0st. zu vermiet. Näheres
im Laden bei Herrn Lotz. (254s

Eine Wolnnnz
für 135 Mk.. per 1 Okt. er. zu
vermiethen. Schröttevsdorf 20.

Wohnnng, _ _

4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. 2 c., Gaseinrichtung,
Brunnenstr. 5 z. verm. 450 M.

BliftbeWr.27,l>mlnrkt'
sind 2 kleine Wohnungen an

ruhige Miether zu v. Daselbst eine
hochherrschaftliche. F. Gerth.

FuchnM. grotze Wl>|n»ng,
7 Zimmer, Saal und sämmtl.
Zubehör, ver 1. Oktbr. bedeutend
unter Preis zu vermiethen. (270
Danzigerftr. 41. EXöwenthal

2 Stub., Küche, Zub.v.l.Okt
zu vermiethen. Hempelstr. 2.

Bin elegant miibl. Sinnet
mit Kubinet'

separat. Eiug., per 1. Oktober er. zu
vermiethen Nene Pfarrftraste4.
2 f. möbl.Zim. m. separ. Eing. p.
1.10. z. verm. Näh.Mittelstr.55 pt.

Mbl. Ziwmr
284) Nene Pfarrstraste 4.

gtennbl. wübl. Zimmer
zu verm. Näh. Posenerstraße 35,1.

Möbl. Zimmer, sep. Eing, z.
Bahtthofstr. 65, Hof Part.verm.

Gut möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension weist die
Geschäftsstelle dieser Ztg. nach.

Möblirtes Zimmer
zu vermieth. Elisabethstr. 31, pt.

Cummstruße 6, Mt.
Möbl. Zimmer an solid. Herren
od. anständ. Dame zu vermrethen.

1 Zimmer mit Loggia.
1 Dame findet freund. Aufn. tu

geb. fein. Fam. Petersonstr. 14, II.

Anst. j. Mädchen als Mitt
bewohnerin gesucht, die tags ¬
über ausgeht. Offerten u. A. M.
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg. erb.



I
“

Im Handelsregister, Abtheil. A
Nr. 2131 ist bei der Firma

K. Kuzaj, Pest».
Zweigniederlassung in Ino -

wrazlaw. eingetragen, daß die
Prokura des Boleslaus Woj-
kowski erloschen ist. (106
Inowrazlaw, d. l6.Sept. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister. Abtheil. B

ist bei Nr. 8, Aktiengesellschaft

Steinsalzbergwerk
Inowrazlaw

zu Inowrazlaw eingetragen:
Die Prokura des Otto Kalle ist
erloschen. Dem Wilhelm Diehl
in Inowrazlaw ist Prokura
ertheilt und zwar als Gesammt-
prokura mit denselben Befugnissen,
wie sie bisher Otto Kalle hatte.
Inowrazlaw, b. 16. Sept. 1902.

Königli ches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur GesellrilprSftilg

für Maurer- und Zimmerlehr ¬
linge der Kreise Bromberg Stadt
und Land, Schubin, Znin und
Wirsitz haben sich die Prüflinge
bis zum 9. Oktober d. Js.,
und zwar die Maurer bei Herrn
Maurermeister R. Frlcke* die
Zimmerer bei Herrn Zimmer-
meister B. Wiese, schriftlich
zu melden. (289

Dem Gesuche um Zulassung sind
beizufügen:
1. Ein kurzer, eigenhändig geschrie ¬

bener Lebenslauf des Prüflings,
2. von Lehrlingen das Lehrzeugniß

oder der Lehrbrief,
3. wenn der Lehrling zum Besuche

einer Fortbildungs- oder Fach ¬
schule verpflichtet war, dos Zeug ¬
niß über den Schulbesuch,

4. an Prüfungsgebühren 7,50 Mk.
Die Unterschrift des Lehrherrn

unter dem Lehrzeugniß muß amt ¬

lich beglaubigt sein.
Der Prüfungstermin wird den

Betheiligten durch Postkarte be ¬
kannt gegeben.

Bromberg, d. 23. September 1902.

Der Prüfungs-Ausschuß der

Handwerkskammer.

Ae Drls-Srailkeilkcha V,
vi,vu,vra&Xjfi^

umzugshalber geschloffen.

«Wohlfahrts-1
1 Geldlotterie I
S Ziehung 4.-9. Oktober. I
H 16870 Gewinne im Betr.v. 8

575000 M. I
Hauptgewinne:

100000 M.

1 50000 M.

25000 m.

8 Loose ä 3,30 M.. Porto u. g
Liste 30 Pf.

11 . Eisenhardt 8
IlleustwUteJ

Ne«! Neu! “®!

Transportable
achelöfen!

bei 50 °
o Heizerfparnrs

zu haben bei (2680

StJrzesiniÄÄ:

K

f[Luise Plumbaumf
Modistin

Rinkauerstraße 54

empfiehlt sich zuremppepn; puj gut

lt«berna^me t»en

ltm$Ü 0 en
. von Zimmer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orten

^
unter Garantie mittelst neuester innen gepolsterter 3

PF“ Went-WklwaM “WK |
unter billigster Berechnung. §

Rudolf Rübe, Wsabrthmarkt Nr. 11. «

Telephon 121. Telephon 121. «

j* HL Einziger Spediteur am Platze, der der hier bestehenden g
Vereinigung von Spediteuren nicht angehört. (280 *

Bleyle’s
Knaben - Anzüge tt

Jeder Anzug hat Schutzmarke.
Verkaufsstelle für Bromberg:

C. Siebert, Daniizergraße Nr. 3.

Maschinenfabrik BADENIA
vorm. Wm, Platz Söhne A. O., Weinheim (Baden)

empfehlen als leistungsfähigste u. dauerhafteste Betriebs-

Maschinen für alle Zwecke, unter Garantie für vor-

Möglichste Ausführung und geringsten Kohlen verbrauch

Locomobileu
von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Römlingr «fc Kanzenbach, PosenW. 6 .Vertreter

Kaiser Wilhelmstrasse No. 38.

Führendes Organ der Deutschen in der Ostmark
täglich 2 mal.

Tägliches hndelsblatt. Achtseitige SoniltagSbeiKge:
Pojener Provinzial-Blätter.

Bezugspreis nur 3,50 Mk. vierteljährlich.
LWelleS PublikatisilSorgait Ser Aerwaltüilgsbehärdeil,

daher unentbehrlich
für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle

als

Im Aufträge des

^
Testaments ¬

vollstreckers des Nachlasses
der am 25. August 1902 hier-
selbst verstorbenen Frau Pauline
Blumenthal geb. Abraham, Ehe ¬

frau und Alleinerbin des in diesem
Jahre verstorbenen Rentners Her ¬

mann Blumenthal sen. ersnche
ich Diejenigen, welche Ansprüche
gegen den Nachlaß haben, sowie
Diejenigen, welche Nachlaßgegen«
stände in Besitz haben oder zum
Nachlasse etwas verschulden, sich
bei mir zu melden. (289

Bromberg, d. 22.September 1902.

Silberstein, Rechtsanwalt.

3>ie £ ebenste II
des Proviantamts, Wilhelm ¬
straße 88 gelegen, soll auf Ab ¬
bruch öffentlich perfteioen werden.
Verkaufstermin am 26. d. M.,
10 Uhr vorm., int Geschäftszimmer
des Amts, woselbst auch die näheren
Bedingungen ausliegen. (288

Königliches Proviantamt
Bromberg.

iuWolle uudSeide,
sowie

echte und halbechte

Irtfltn
in größter AnSwahl.
Carl Nathan,

am Wollmarkt. (328

SetfdiitfSä
1 '

Ailktisn
übergeben werd. Sprechst. 3-5 Uhr.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

Pianisten
aus der

Hof-Pianoforte-Fabrik
6.Wolkenhauer>@tettin

offerire zu Fabrikpreisen
bei ganz geringen Abzahlungen

und 20jahr. Garantie

Germania-Haus
Inh.: S.Linsky, Friedrichkr. 3s.

i AiMckaif kGWftsmlk-W.
Um mein großes Lager bis zum Umzuge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
und Artikel zur Krankenpflege

vorzüglichstes Znsertionsorgan.
Probcnnmmern auf Wunsch bis zum 1. Oktober iügljch kostenfrei durch di-

Geschäftsstelle, Posen, Wilhelmsplatz 8.

0)0000000000000000000
-

“

~

liileWr. Ar. 12
eine neu hergerichtete herrschaft ¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welcbe HerrMajor
Wilbelmi 12 Sabre bewohnt, ist
mit euch ohne Pferdestall, z. Oft.
co. fof. zu beziehen, zu vermiethen.

Konkurswaren Ausverkaus
Das jii F. Sporny’sdjen Konkursmasse

Kornmarktllralze 5 gihörige iVarenladeu
wird van 8 Uhr morgeus bis 8 Uhr abends zu
seht» villtHert Dreisen ausverhaasl.

10

j Spiegel- und

IGemälderahmenj
1 werden neu vergoldet in der

^Rahmenfabr. u. Kunsthdl^
1 Oskar KoMelski,
^ Rinkauerstr. 6.

I

Oscar Meyer, Optisches Sptiiolgtfdjöft,
Friedrichstrat e Nr. 54. (204

(278

nduny de* Geheimtatst,* §tof* Dr. Gezctd.

Absolut nieotln-unseaädlieh. Vollkommenster Rauehgenuss
Direct zu haben von Wendt’s Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u.

Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Bröcküre gratis.

1

Restaurant
4. Schleuse

kllwfi-blt (2787

gute« mittags»
»rirdAbsirdtisetz,
varziiglich gkpjlegte Siete,

VkttlllSMMtt.

Nenda» Brülkeilftr
v l.Okt. evtl. spät, zuverm:
EÄladen (Burgstr. Ecke),
Klein. Laden a. d. Bürgst,

i Mansardenwohn., 4Z 2c.

Baubureau Mo tkestr. 1

Für alle moderne»

Haar-Frisuren
Gescliw. Meyer, Danzigerstr. 50.

Buchbinder-
Arbeiten

schnell u. billig
bei

C. lunga, Bihnhosstr. 75.

Linoleum

Kiililklibligkil
im Ausverkauf spottbillig.

llMlle, Danzigerftr. 38.
Hebr. Gebetbücher

Anfertigung von

Neujahrskarten
hä (282

8. Blumenthal,

iictffec
stets frisch geröstet, gut und rein-

schmeckend ä Pfd. 100 u. 120 Pf,

Ishannisbeerwein
von Aerzten empfohlen, ä Flasche

1 Mk li. 70 Pfg.,

Heidelberrmin
sehr gut schmeckend, anlasche IMk,

Krabantcr Zardellen
a Pst. 120 Pf.,

Orl-§ardi»c«LBüch!°WPs.
C'lsflO 0 ™“$“au““ W

Crystalllnckcr tSf
sowie (26:

sämmtl. Eolonialwaaren
in guter Qualität zu b i l l i g st e i

Preisen.

Bolen Poll *?ST

Damentacb,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch u.moderneAnzug-
stosfe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.
Proben frei! (123
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Kartaffel-
LranSpart-

in runder
Form

aus prima Rohrgeflecht mit
Schleisleisten unterm Boden
ca. 15/18 U Inh. pr. Stck. Al 1.25

- 20/22 - - % t t 1.45
s 25 * s * * t 1.75
»40 - * * * * 2.00
s 50 s < * * t 2.45
- 60 - - * * * 3.00
Mit Bandeisen eingeflochten

per Stück 15 - 25 % je nach Größe
mehr. Rohrkörbe überdauern
jede andere Flechtart um das
10—15fache; sie sind daher an ¬

erkannt d. best. u.bill.Korbmaterial.

Hermann Haberhanf,
Rohrwaarenfahrik, Güsten - Anhalt .

Fotzncn
Reinecke, Hannover.

Grösstes Lager in Uni, bedruckt, Granit.

Teppiche, Läufer, Vorlagen, Inlaid.
Muster durch und durchgehend.

Korklinolenm. Treppenschienen.
Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (358

Feinste Referenzen. — Muster n. Preise gratis.

Ernst ScMdt, Bromlerposö

Elegante

Laternenspiegel,
sowie alle Arten v. Spiegeln

verkaufe zu Fabrikpieisen,
gleichzeitig empfehle ich sämmtl.

Möbel u. Polfterwaareu,
sowie Teppiche, Portieren rc.

Auspolfterungen von Polster-
möbeln gut und billigst. (251

W. I»awrenz, Tapezier,
Danzigerstr. 149.

HiutermllerunBtiilt
osserirt Ziegelei Prondy,

Danzigerstraße 142.

Praktisch, billig, betzuemk

GelegenheitsWe
in Gold- u. Silberwaaren, Taschenuhren, Alfenide-
u. Luxusgegenständen stets zu sehr billigen Preisen

Pfandleihe, Fried richstr. 5.

zum Würzen

Tropfen genügen
von 35 Pfg. an (i
25 Pfg.). Ebenso
Bouillon-Kapsel
zu haben bei Ks

Thorn'erstraße 18.

AltdtiMe Alheilzaruitur,
ebenso ein ienuemes Sofa
umzugshalber spottbillig z. verk.
Wo? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.
Vom Abbruch Neuhöferft. 49

auf dem Schnlgehöft sind

Bretter, Balken, genftet,
Auren, Mauersteine

billig zu verkaufen. (287
,albverdeckwagen

- Jaat kompl.Kutschgeschirre
1 kompl. Sattelzeug
Gartenmöbel w.dlv. and.Sachen
Preiswertb zu verkaufen. (289
Wilhelmstratze Nr. 13, Part.

8r. stziines Lahenspind
(wenig gebr.) billig zu haben.
2ö7) Friedrichstrafle 30.

A
MM

20 Brennabor-
Räder,

neueste Modelle,
sollen Umstände

, halber für jeden
TErENNABOR“* annehmbaren Preis ausverkauft

werden. Es bietet sich also Gelegenheit, jetzt ein erftklaff.
- bestes deutsches Fahrrad « zu ernem verhaltnrpmasttg
sehr niedrigen Preis zu erwerben. Garantie et« Jahr.

Theilzahlung an stchere Leute gestattet. (276

O. Iichmlng, KornmachtflnaktzeS.

lr iie Irin Mm“
— giebtGewähr für dieAechtheit unseres

fM Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

,Wring“ Lanolin-Cream
. und weise Nachahmungen zurück.

?

ppE\t^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Ca. 500 Stühle j Mbicher fröftificr Panny
billig. Friedrichsplatz Sl. | zu verk. Gammstr. 3, I.

Meinevallftänd.Restnurant-
bin ich tt““

sofort zu v

billig zu verkaufen.

zu verkaufen bei
Carl Feyerabend,

Töpferstraße 3

Wegen Raummangel

ein gut erhalt, gl „

nillg zu v'rk. Livoniusst. 14, pt.

Pagitr-Tchneidemnslhine
wenig gebraucht, verkauft billig
Berni. Schnitz, Bahnhofstr. 78 .

Gute sstpveust.
treffen Sonnabend
ein und stehen zum

Verkauf Danzigerstr^ 19.

8rie!>rWr.6List her Ladt» 8„“
mit kleiner Wohnung vom 1. Okt. u -

zu vermiethen. Näheres Wilh lm-

straße Nr. 12, 1 Tr. links. (192 K

Ein Laden S!
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche re., zu jedem Ge- «

schüft passend, ist per Oktober D
Wilhelmstr 12 zu vermiethen. u

3iati Sähen rait Ä l ulg-,“bec S
pr. 1.10.02 z. v. Elisabeth,». 1. «

Kornmarktstraste Nr. 5 «

Laden it. Komp. tu. a. oh Wohn, n

für jede,. Preis zn Perm. Daselbst 1.

a. eine Wohn., o Stub. u Küche. J

Dllijigerßr. 122, 6
. Hochparterre, ist eine hoch- s

herrschaftliche Wohnung, e

bestehend aus 5 Zimmern z
, und allem Zubehör, Garten- i

benutznng per 1 Oktober zu _

- vermiethen. Näh. das. 1 Tr. Jj
■ mrlla Will« ist billig zu per- 3

DlM ötllt miethen, eptl.a.
billig zn per ¬

kaufen, mto. auch Danzigerstr. 102 c

i.heilungshalber billig z. Persans. v

Zu erfragen Danzigerstr. 19. 5

1Ifliiuinitit,
3 und 4 Zimmer, Küche u. Neben- $

gelaß, Pom 1. Oktober zu Perm. ;
289) Albertstr. 30/31. -

u Hrrrstzlistlilhe loljnung i
r p. 6—7 Zimmern P^r 1. Oktober er.
8 zu Perm. Biktoriastraste 8, I r.

? Wohnung, 2Zim. tt. Küche, gr.
j Speicher,Keller,Pferdeftaü u.

- Remise sof. zu P. Posenerstr. 5.
it Herrschaftliche Wohn.,
„ 5Z.. IITr.. Kochg., m. a. o.Pferdest.
1- Daselbst Lagerr. b. 1.10. zu bernr ;

G. Schmidt, Elisabethstr. 18.
C *

Vom 1. Oktober d. I. durch Ver- ,

t'
8, , 50,I,6Z.,K.,Bade-
f. zimm., Zub,
5. - * II,6Z., K., Bade-
. zimm., Zub.,

. Johannisstr. 10,1,4 Z., Küche.
Meldungen A. Cohnfeld,

lr 273) Bahnhofstraße 32.

it zmNeublluNifllbethmilrktS
:s Ecke Schleinitzstr., find noch einige
r. Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern

nebst Badestube, Entree u. fämmt-
11 lichcm Zubeh., komfortabel einger.,
r m 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
1 ArthurBoetzel, Bahnhofstr.il, I.

79 Neubau, Werderftr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zrmm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver-
anda und reichlichem Nebengelaß

f sofort zu vermiethen. — Näheres
»! Wilhelmstr. 60, Hof, Kontor.

Brückeilstr. ISIS
loititr. 5 fe“Ä“:*Ä
Baderaum nNebengel. p. 1 Okt. zu
Perm. N. Lachmann, Brückenstr.9.

Xäpfcrftr. fiaÄflS;
6Zimm.,B -de-u.Mädchst.,Pseldest.
nt. heizbar. Burscheugel., Garten-
bennutz. pr 1. Oktober zu verm.

Nä b. d. Portier Hump, das., H.
Margareth- u. Prinzftr.-Ecke
2-, 3- u. 4z. frdl. Wohnungen
m. Leucht- u. Kochgas a. ruh. M.

Das Grundft. ist elegant
Näh. b. Hauswart das.

Wohnung p. 3 Zimmern,
rbehör, Preis
Wohn. z. 90

. j_vv iyn. y. i. 10. er» zu verm»

Schilling, Kujawierstr. 14.

u. rk'rchl. Zubehör, Preis
io tote kl.

3 Silier, Kebiiiet, SMic
,, (^Jci§fod).p.l. Oft» §u üertit«/

auch Pferd eftall u. Wagen»
Berlinerftr. 29.

lineMölüttUfl n.6 3ii*«i
Balkon in 1. Etage per
ober zu vermiethen. (264

l
und alle Nebenräume.

Wohnung, per 1. Oktober
miethen. (260

Zimmer
hör,

(2283

Dan;igerstrrße 136

(278

Briirkenstrilße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

0 (203
Moritz Ephraim.

Posenerstrafte 35,

zu ver ¬
miethen
Nathan.

6 Zimmer mit Zubehör, v.1. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Mittelstr. 46,1 versetzungsh.
p. sog!, d. bish. v. Hrn. Hanptmann
v. Mellenthin innegeh. Wohnung
v. 3 Zimm, Küche u. all Zub., gr.
Pferdest. u. Burschenst. Das.part.v.
1.4.03. e. gleiche Wohn, zu verm.

4 Stuben, Küche
yu|iuviju»ug, 2c. zum 1. Ok ¬
tober zu vermiethen. (264
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

DMzigerstraße 131
ist eine kleine Wohnung im

Gartenhause von 2 Zimmern mit

Werkstlltt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

Töpferstr. 6 a, 1 Pferdeftall
nt. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Miiblirt. Zimmer t*&.
Preis mäßig. Elisabethstr. 9, T.

Hinweis.
Der Gesammt - Auflage unserer

heutigen Nummer liegt ein Pro ¬
spekt der Haupt-Kollekte Curt May,
Lübeck, bei, betr. 9. Wohl-
fahrts-Geld-Lotterie, worauf
wir unsere Leser besonders auf ¬
merksam machen; die Loose der
früheren Wohlfahrts - Lotterieen
waren lange vor Ziehung aus ¬

verkauft und dürfte es sich em ¬

pfehlen, die Bestellung der Loose
umgeh end zu machen. (130

Hierzu zwei Beilage«.



M 228. Weitcrge.- Mrornberg, Donnerstag, 25. September 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt uttb Land.

Br-mierg, 24. September.
* Der Pr°vinzialaussch-ch ist gestern in Posen

zu einer Sitzung zusammengetreten.
* Bezirkseisenbahnrathsptzung. Die nächste

ordentliche Sitzung des Bezirkseisenbahnraths für

W. Einweihung einer Zweiten 5Ueinkinderschnte
in Schwedenhohe. Der Vaterländische Frauenverein
hatte gestern die Freude, in Schwedenhöhe (Hanf ¬
straße 16a) eine zweite Kleinkinderschule eröffnen
zu können. Die erste, vor etwa 10 Jahren in der
Adlerstraße 27 daselbst begründete, hatte sich schon
seit längerer Zeit wegen großen Zudranges von

Kindern als unzureichend erwiesen. Es war daher
im vorigen Jahre vom Landrath die Frage an den
Verein ergangen, ob sie nicht könnte erweitert wer ¬

den. Nach eingehender Prüfung entschloß sich der

Vorstand, in der Hoffnung, von den Staatsbehör ¬
den kräftig unterstützt zu werden, statt der schwieri ¬
gen, kostspieligen und doch nicht zweckmäßigen Er ¬
weiterung der alten, die Gründung einer neuen

Kleinkinderschule ins Werk zu setzen, und zwar in
einer Straße des eigentlichen alten Schwedenhöhe,
für dessen Kinder die Anstalt in der Adlerstratze
viel zu weit entfernt lag. So wurde denn bereits
zum 1. April d. I. eine geräumige Wohnung nebst
Gartenplatz gemiethet, während der nächsten Mo ¬

nate zweckentsprechend umgebaut und mit Tischchen
und BäNkchen usw. versehen und man hoffte, die

Schule am 1. Juli eröffnen zu sönnen; Aber des

leidigen Schwesternmangels wegen konnte erst setzt
vom Posener Mutterhause eine von den in Prinzen ¬
thal vorgebildeten Schwestern hergesandt und damit
die Anstalt in Betrieb gesetzt werden. Zu der Er ¬

öffnungsfeier hatten sich außer dem Vorstand des

Vaterländischen Frauenvereins der Hausgeistlrche
Pastor Kühn und die Frau Oberin des Mutter ¬
hauses in Posen, Landrath von Eisenhart-Rothe
und Schulrath Maigatter von hier, ferner der

Pastor und der Gemeindevorsteher von Schweden ¬
höhe, eine Anzahl benachbarter Diakonissen und eine

Schaar von Müttern mit ihren Kindern eingesun ¬
ken. Letztere waren in dem hübsch geschmückten Zim ¬
mer auf niedrigen Bänkchen plaIrt worden. Ihnen
gegenüber an der vorderen Fensterwand befand sich
ein Altar mit brennenden Kerzen. Den übrigen
Raum des Zimmers nahmen die Ehrengäste ein.

Kurz nach 3 Uhr eröffnete Superintendent Saran

die Feier mit dem gemeinsamen Gesang „Bis hier ¬
her Hat mich Gott gebracht“ und einer Ansprache,
in welcher er, anknüpfend an das Psalmwort „Der

sprach und für das weitere Gedeihen desselben den.

Segen Gottes und die Mitarbeit aller Betheiligten
erbat. Darauf führte Pastor Kühn die junge Schwe ¬
ster in ihr Amt ein, indem er ihr das Wort des.

Heilandes ans Herz legte „Sehet zu, öa| ^hr nicht
wmand von diesen Kleinen verachtet.“ Nun stimm ¬
ten die Kinder der alten Schule, welche der Feier
wegen zumtheil mit anwesend waren, unter Leitung

ihrer Lehrerin das Lied „Lobe den Herren, den

mächtigen König der Ehren“ an und begrüßten.dre
neue Lehrerin mit dem Gedicht „Gott grüße Dich ,

worauf die Feier mit gemeinsamem Gesang und

dem Segensspruch des Geistigen schloß — Wrr

zweifeln nicht, daß dies neue Werk des Vaterlandi-

irmgen wird ^d fügen noch hinzu daß der Ver-

-in mit dem gestrigen Zage aud,

£T Kr ankenpslege ft ati°n eingerichtet
jat, die der dortigen Gemeinde ebenso noththat, tou

te Sfffirlarten Tm b
e

eut^^^
:=rufit^^en Verkehr.

Inf der legten Konferenz des deutsch-russischen
Lisenbahn-Verbandes ist die Einführung von Ruck-

Sn bet russischen Regierung ist der Tarif bereits

!
>on Rückfahrkarten auf einige größere Eisenbayn-
tationen beschränken. Es sollen folgende Ruck ¬

ahrkarten ausgegeben werden: zwischen Petersburg
md Berlin, Königsberg i. Pr., Dresden, Hamburg,
Frankfurt a. M.; zwischen Moskau und Berlin,
Hamburg, Dresden, Leipzig,' Frankfurt a. M. über

lllexandrowo; zwischen Moskau und Königsberg
Pr über Wirballen; zwischen Moskau und Königs-

ierg i Pr. über Prostken, sowie zwischen Warschau,
£teto und Odessa einerseits und Berlin andererseits.
Wie aus dem Tarifentwurfe zu ersehen ist, smd
'erner Fahrscheinhefte für die Hin- und Rückfahrt
zwischen folgenden Stationen in Aussicht genommen:
Berlin und Dwinsk, Lodz, Riga I, Riga n, Wilna;
Amsterdam, Haag, Scheveningen und Warschau;
Barmen, Düsseldorf, Elberfeld, Hagen und Moskau,.
Petersburg, Warschau; Danzig und Moskau; Franks
fürt a. M., Wiesbaden und Moskau, Petersburg,
Warschau; Hamburg und Riga I, Riga II, War ¬

schau; Heidelberg und Moskau, Petersburg, War ¬
schau, Königsberg (Südbahnhof) und Kiew, Odessa
u. a. m. Die Einführung der Rückfahrkarten und

Fahrscheinhefte für die Hm- und Rückfahrt wird
voraussichtlich mit Beginn des nächstjährigen
Sommerfahrplans geschehen.

* Dem Monat August widmen die Meteoro ¬
logen des „Stat. Bureaus“ folgenden Nachruf:
Kühl. trübe und regnerisch war die Signatur auch
des letzten Sommermonats. Die Temperatur blieb
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eutschlands garnicht und in der südlichen nur ganz
ereinzelt. In den meisten Gegenden wich das Mo-
atsmittel der Temperatur vom Normalwerth zwei
is drei Grad ab, so daß man in den Witterungs-
ufzeichnungen Jahrzehnte zurückgehen muß, um

inen ebenso kalten August wiederzufinden. Nur

im äußersten Südosten und Südwesten war es etwas
milder, und ging hier der Wärmemangel bis auf
ein Grad zurück. Den unfreundlichen Temperatur-
verhältnissen entsprach die große Bewölkung, die ge ¬
ringe Sonnenscheindauer sowie Häufigkeit und
Menge der Mederschläge. Es vergingen nur wenige
Tage ohne Regen, und wenn auch die Tagessum ¬
men keine außerordentlichen Werthe erreichten, so
überschritt doch infolge der goßen Häufigkeit die ge-
sammte Regenmenge des Monats fast allgemein den
vieljährigen Durchschnitt, an der Nordseeküste sogar
ziemlich beträchtlich. Lediglich in einem Streifen
längs der russischen und österreichischen Grenze war
es zu trocken.

f Aus dem Blumweschen Kinderheim in Prin-
zenthal. Gestern wurden in Blumwes Kinderheim
in Prinzenthal sieben während des Sommerhalb ¬
jahrs in der dortigen neuen Anstalt für Kinder ¬
pflege ausgebildete Kleinkinderlehrerinnen feierlich
entlassen. Nachdem jede derselben in Gegenwart
des Vorstandes und der Kinder eine wohlgelungene
Lehrprobe abgehalten hatte, richtete Herr Super ¬
intendent Saran eine Abschiedsansprache an sie und
segnete sie ein zu ihrer weiteren Ausbildung im
Posener Mutterhause. — Wie wir vernehmen, be ¬
absichtigt der Vorstand demnächst auf einem in der
Nachbarschaft von BlumwesKinderheim erworbenen
Grundstücke ein neue § Anstaltsgebäude
zu errichten, das für 20 Zöglinge Räume bietet.
Es darf wohl angenommen werden, daß dieses
Unternehmen, das für unsere Provinz von großem
Segen zu werden verspricht, die allgemeinste Theil ¬
nahme und Unterstützung finden wird.

* Zur Fernhaltung von Verlusten, Beschädig ¬
ungen oder Verzögerungen von Briefen kann nicht
genug darauf hingewiesen werden, daß die Post ¬
beförderung die Verwendung genügend großer
fester Umschläge und die Anwendung klarer deut ¬
licher Aufschriften, namentlich der Bestimmungs ¬
postanstalt erfordert. Briefsendungen von unver-

hältnißmäßig kleinem Format gerathen schon beim
Einwerfen in die Briefkasten leicht in Druckfachen ¬
sendungen. Die Drucksachen sind deshalb so zu ver ¬
packen, daß sie nicht Brieffallen bilden. Dies läßt
sich leicht durch 'kreuzweise Umschnürung erreichen.
Zur schnellen Bearbeitung der Briefe trägt es bei,
wenn die Marke oben rechts aufgeklebt und die Be-
stimmungspostanstalt unten rechts mitUntersteichung
angegeben wird. Name, Wohnung und Firma des
Absenders dürfen nicht fehlen, wenn der Brief im
Falle der Unbeftellbarkeit schnell in die Hände des
Absenders zurückgelangen soll.

* Der Verein junger Kaufleute hält am Sonn ¬
abend, abends 9 Uhr im neuen kleinen Saale öcfc
Herrn I. Wichert am Fischmarkt die ordentliche
Generalversammlung ab,

zw Fordon, 23. September. (Amtliche
Thier sch au. E i n q u a r t i ru n g. Herchst-
f e r t e n.) Vom 22. d. Mts. ab ist hier die amtliche
Thierschau eingeführt und dem hiesigen Thierarzt
Heinisch übertragen worden. -— Gegenwärtig hat
eine Batterie des 35. Artillerieregiments auf seiner
Rückkehr aus dem Manöver hier Quartier genom ¬
men. Donnerstag früh verläßt sie unsere Stadt
wieder. — Mit dem 20. d. Mts. haben in den
Volksschulen unseres. Ortes die Herbstferien, welche
drei Wochen andauern, ihren Anfang genommen.

§ Rakel, 23. September. (Abiturienten-
P r ü f u n g. V e r s e tz u n g). Heute fand amGym-
nasium die Reifeprüfung unter Vorsitz des Schul ¬
raths Dr. Polte-Posen statt. Es hatten sich hierzu
2 Oberprimaner gemeldet, die beide die Prüfung
bestanden. Es sind dies Fritz Meckel aus Brom ¬
berg (will Jura studieren) und Kanikowski aus
Posen (Theologie). — Stationsassistent Lehmann
von hier ist vom 1. Oktober nach Arnswalde
versetzt.

A Gembitz, 23.September. (Einführung.)
Der Rittmeister a. D. Heinrich Schneider, dessen
Wahl zum Bürgermeister der Stadt Gembitz vom
Regierungspräsidenten zu Bromberg bestätigt ist,
wurde gestern in einer Sitzung der Stadtverord ¬
netenversammlung durch den Landrath Dr. Conze
aus Mogilno in fein Amt eingeführt.

B Argenau, 23. September. (Verschie ¬
denes.) In der Nacht zum Sonnabend verbrann ¬
ten dem Büdner Tomascheck in Slonsk-Parzellen
Stall und Scheune mit landwirthschaftlichen Gerä-
then und Maschinen und an 90 Fuhren unausge-
droschenes Getreide, Hem Erbsen, Wicken u. s. w.
Der Schaden ist durch Versicherung in der Aachen-
Leipziger Feuer-Versicherung gedeckt. — Am Sonn ¬
abend nachmittag brannte das mit Pappdach ge ¬
deckte Wohnhaus des Büdners Kowalski in Par-
chanie-Parzellen ab. Da in diesem Falle sofort
ausreichende Hülfe zur Stelle war, konnte die be ¬
wegliche Habe gerettet werden. — Der Gastwirth
Roepke in Jarken hat seine Gastwirthschaft für
20000 Mark an den Klaftermeister und Besitzer
Bukow aus Steinfurth und der Mühlenbesitzer
Rudolf Giering in Wonorze sein Mühlengrundstück
für 14000 Mark an den dortigen Besitzer Frey ver ¬
kauft. — Heut vormittag fand in der paritätischen
Schule unter Vorsitz des Herrn Schulraths Win-
ter aus Jnowrazlaw eine Kreislehrer-Konferenz
statt, an welcher der Lokalschulinspektor Herr Pastor
Schannewitzki aus Grünkirch, 25 Lehrer und die
einzige Lehrerin des Bezirks theilnahmen. Herr
Lehrer Rauhut-Schadlowitz hielt mit Schülern der
Oberstufe eine Musterlektion über „Die Verdienste
König Friedrich Wilhelms I“ und Herr Lehrer
Lamla-Argenau eine solche über „Die Entstehung
der Jahreszeiten.“

x Janowitz, 23. September. (Besuch des
Ansiedlungspräsidenten. Land ¬
wirt hschaftli che Winter-Schule. )
Gestern weilte der Präsident der Ansiedlungskom ¬
mission Dr. von Wittenburg in unserer Stadt und
unterzog die beiden Ansiedlungsdörfer Dornbrunn
und Janowitz einer eingehendenBesichtigung. Nach ¬
mittags besuchte er die genossen sch aftl. Einrichtun ¬
gen der Landwirthe Hierselbst, das deutsche Kauf ¬
haus, das Kornhaus mit der Dampfmühle, bve
Dampfbäckerei und die Molkerei, sowie die von der
Kommission ins Leben gerufene landwirthschaft-

liche Winterschule und die Obstbaumschule. —

Die landwirthschaftliche Winter schule beginnt ihr
4. Semester Anfang November mit über 40 Schü ¬
lern. Zur Unterstützung des Direktors dieser An ¬
stalt wird ein zweiter landwirthschaftlicher Fach ¬
lehrer angestellt.

Schwiebus, 19. September. („W ö I f e“ im
Oder- und Warthebruch.) Daß es in der
Umgegend von Schwiebus, speziell im Oder- und
Warthbruch noch viele Wölfe gäbe, verkündet der zu
den Kaisermanävern abgesandt gewesene Korrespon ¬
dent des „Daily Telegraph“ allen Ernstes dem eng ¬
lischen Publikum. In seinem Bericht über den letz ¬
ten Manövertag schreibt er nämlich: „Es giebt hier
noch viele Wölfe, besonders im Winter, wo hier eine
furchtbare Kälte herrscht, und die Leute, die in die ¬
ser Jahreszeit in der Dämmerung über Land
müssen, wie zum Beispiel die Kutscher der Post ¬
schlitten, führen stets Waffen mit, um sich gegen
die wilden Bestien zu schützen.“ Welcher Spaßvogel
mag wohl öetn englischen Gast diesen Bären bezw.
Wolf aufgebunden haben?

Bunte Chronik.
— Ein ftarkes Erdbeben wurde Mon ¬

tag Morgen dem „Pots. Jntelligenzblatt“ zufolge
an den zur Beobachtung von Erdbeben im geodä ¬
tischen Institut auf dem Geographenberg bei Pots ¬
dam aufgestellten Instrumenten beobachtet. Die
erste Erschütterung des Bodens traf in Potsdam um

3 Uhr 1,05 Minuten ein. Erst um 8 Uhr hatten sich
die Instrumente wieder beruhigt. Der Ursprung des
Erdbebens ist vorläufig unbekannt; die E n t f e r n-

u n g dürfte jedoch 10 000 Kilometer übersteigen.
— Auszeichnung italienis cher

M a r i n e m a n n s ch a f t e n. In Gegenwart von
Vertretern der Behörden und Vereine, sowie zahl ¬
reicher Zuschauer fand am Sonntag in Viareggio
die feierliche Vertheilung der vom Marineminister
zuerkannten Auszeichnungen an die Mannschaften
des Kreuzers „Flavio Gioja“ statt, welche sich an
der Rettung der mit dem deutschen Schillschiff
„Gneisenau“ bei Malaga Verunglückten betheiligt
haben. Bereits früher sind diesen Mannschaften auf
Befehl des Deutschen Kaisers Ehrengaben zu theil
geworden.

— Alexandria, 22. September. In dem
Stande der Choleraepidemie ist eine all ¬
gemeine Besserung festgestellt worden. Die Zahl
der Krankheitsfälle sowie die Heftigkeit der Krank ¬
heit hat abgenommen.

— Frankfurt a. M., 22. September.
Der Architekt und Glasmaler Professor A. Sinne-
mann, der an der Ausschmückung der Kaiser
Wilhelm-Gedächtnißkirche in Berlin betheiligt war,
ist heute früh 63 Jahre alt gestorben.

— Selbstmord verübte der Architekt
Patriz Huber, der von Darmstadt erst im
Frühjahr nach Berlin übergesiedelt war, am Sonn ¬
abend Mend. Der junge Künstler — er war 24
Jahre alt — hatte sich bereits einen geachteten Na ¬
men geschaffen. Seine Möbel und Entwürfe für
Innenarchitektur erregten besonders auf der Darm ¬
städter Ausstellung im vorigen Jahre großes Auf ¬
sehen. Nach den Differenzen mit der großherzog ¬
lichen Hofhaltung, die die Darmstädter Künstler ¬
kolonie zur Auflösung brachte, verlegte Patriz
Huber seinen Wohnsitz nach Berlin. Ueber den
Selbstmord bringen die Montagsblätter folgende
mysteriöse Einzelheiten: Huber, der im M ai eine
eigene Wohnung im Gartenhaus der Fasanenstraße
Nr. 24 bezogen hat, erhielt Sonnabend Abend den
Besuch eines Herrn von außerhalb, der sein bester
Freund gewesen “sein soll. Bald hörte man einen
heftigen Wortwechsel. In dem Augenblick, als der
Herr die Wohnung verlassen wollte, krachte ein
Schuß. Der Besuch, der schnell wieder eintrat, fand
den H. mit einer Schußwunde in der rechten Schläfe
im Blut auf dem Boden liegen. Der herbeigerufene
Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod kon-
statiren.

—- Ein Mädchenmar k t. In der Ge ¬
meinde Bodony im Baranyer Komitat Ungarns
pflegt alljährlich am ersten Sonntag nach dem 14.
September ein Mädchenmarkt abgehalten zu wer ¬

den, auf dem sich die Burschen der Umgebung ihre
Ehegefährtinnen aussuchen. Schon in den frühen
Morgenstunden kommen die jungen Leute in Be ¬

gleitung ihrer Angehörigen herangezogen; die

Mädchen in ihren kurzen Leinwandröcken oder im
Seidengewand, mit der unausbleiblichen Silber-
kette um den Hals, alle stark geschminkt, die Bur ¬
schen im kurzen, schwarzen Rock, eng anliegenden
Hosen und spiegelglatt gewichsten faltigen Stiefeln,
mit einem Rohrstab in der Hand. Jedes Dorf bildet
eine besondere Gruppe. In der Hauptstraße des
Dorfes und zu beiden Seiten sind Lebkuchenzelte
und dergleichen aufgestellt, zwischen denen die Mäd ¬
chen Arm in Arm auf- und abgehen, während sich
die Burschen mit ihren Müttern oder Patinnen an

der Seite aufstellen. Von Zeit zu Zeit bleiben die
Mädchen vor dem einen oder dem anderen Leb ¬
kuchenzelt stehen, 'als ob sie etwas kaufen wollten,
thatsächlich aber nur, um den Burschen Gelegenheit
zu bieten, sich ihnen zu nähern. Hat die eine vor
einem Burschen Gefallen gefunden, so tritt er zu
ihr hin, und nun beginnt das erste Gespräch. Der
Bursche sagt dem Mädchen, wenn es den Preis des
Lebkuchens entrichten will: „Laß sein, liebes Kind,
ich werde bezahlen. Wo wohnst Du, mein Röschen?“
— „In Ozd. Und Sie?“ — „In Baksa.“ — „Gott
erhalte Sie!“ — „Auch Dich daneben.“ Der Bur ¬
sche duzt das Mädchen, dieses aber redet den jungen
Mann mit „Sie“ an. Der Bursche kauft dann dem
Mädchen ein Glas süßen Früchtesaftes und während
das Mädchen ihn langsam ausschlürft, neckt er sie
wohl mit den Worten: „Gott soll Dich mir geben.“
Gefällt der Bursche dem Mädchen, so lautet die
Antwort: „So soll es Gott fügen.“ Nach einer
Weile treten dann auch die weiblichen Angehörigen
des Burschen hinzu, fassen das Mädchen von allen
Seiten gut ins Auge und knüpfen ein Gespräch mit
ihm an. Von diesem Augenblick an gehen Bursche
und Mädchen, Arm in Arm geschlungen, zusam ¬

men yerum. Was oas Maöchen verlangt, kauft ihm
der Bursche. Unvermeidlich ist auch die Fahrt auf
dem Ringelspiel, das bei einer solchen Gelegenheit
im Dorfe nicht fehlen darf. Mittags gehen dann
die beiden jungen Leute zu den kleinen Holzbuden,
in denen in offenen Pfannen Schweinefleisch ge ¬
braten wird. Man sieht diese Buden, die den Namen
Laertkonyha führen, auch ip größeren ungarischen
Städten, besonders an Markttagen; ihren Namen,
der die Bedeutung „Ladislaus Küche“ hat, sollen
sie davon erhalten haben, daß der stark verschuldete
König Wladislaus II. zu Beginn des 16. Jahr ¬
hunderts sein Mittagessen aus einer solchen Bude
bringen ließ. Vor dieser Bude nehmen die jungen
Leute aus einem Teller ihre Mahlzeit ein, dann ge-
hen sie zum Tanz. Der Bursche zeigt sich als Kava-
Iter, er unterhält seine Auserwählte, läßt ihr Spei-,
sen und Getränke bringen, zahlt den Zigeuner, da ¬
mit er ihre Lieblingsweifen spiele und tanzt mit
keiner anderen, wie auch das Mädchen keinen an ¬
deren Burschen ansehen darf. Vor dem Abschied'
umarmt dann der Bursche das Mädchen und schärft
ihm ein, daß es ihm -treu bleiben möge. Die Hoch ¬
zeit kommt dann gewöhnlich bald zustande.

— Aus der guten alten Zeit erzählt
man den „Münch. Neuest. Nachr.“ folgende Ge ¬
schichte: An einem kleinen Gericht auf dem Wester ¬
wald war vor Jahren ein Richter thätig, dem die
Vielschreiberei und die Aktenstöße sehr unangenhem
waren. Der zu große Haß gegen die erstere sollte
ihn einmal in nicht geringe Verlegenheit bringen.
Eines Tages hatte er der Gendarmerie den Auf ¬
trag gegeben, den Bauer N. N. zu verhaften. Nach ¬
dem dieser 6 Wochen hinter Schloß und Riegel ge ¬
sessen hatte, ohne verhört zu werden, beschwerte ec
sich bei dem Gefängnißaufsehen der sich auch den
Muth nahm, dem gestrengen Herrn Richter zu sa ¬
gen, der Bauer wolle wissen, warum er eigentlich
eingesperrt sei. Da aber über die Verhaftung nichts
protokollirt war und der Richter sich des Grundes
durchaus nicht mehr erinnern konnte, mußte bet
Bauer entlassen werden. Nun aber weigerte sich
dieser, das Gefängniß zu verlassen, bis man ihm
die Veranlassung seiner Verhaftung schriftlich mit ¬
getheilt habe. Nun war guter Rath theuer. Ver ¬
hungern konnte man den Bauer nicht lassen, und
trotzdem man die Thüre zu seiner Zelle Tag und
Nacht offen ließ, kniff er nicht aus. Alles überreden
half nichts, er blieb. Da eines Morgens kam dem
Aufseher ein rettender Gedanke; er lief sofort zum
Richter und sagte: Heut werde ich den Bauer los.
Anstatt Wasser und Brot gab es ausnahmsweise
an bresem Mittag zwei gut gesalzene Heringe und
Pellkartoffeln, aber — ohne Wasser. Mt wahrem
Heißhunger genoß der nichts ahnende Landmann
sein Mttagsmahl. Nun aber stellte sich bald
ein brennender Durst ein. Wohl war vor dem Ge ¬
fängniß ein Ziehbrunnen, an dem er sich Wasser
holen konnte, aber er ahnte, daß man ihm, wenn

% Streich spielen könne.
o

r ’MS?t deshalb, bis zur Dunkelheit zu warten.
Leise schlich er dann zum Brunnen, um schnell den
lls zurUnausftehlichkeit gestiegenen Durst zu löschen.Noch hatte er das erquickende Naß nicht an feinem
?^“^de, krach! da flog die Gefängnißthüre zu;der Richter konnte aufathmen, er war den Bauer
kos!

— Wer anderen eine Grube
S.rabt . Der „Anz. vom Oberland“ erzählt
eine luftige Manovergeschichte, die zum mindestengut erfunden ist. Ein Militärradfahrer des In ¬
fanterieregiments Nr. 121 war beauftragt, die
Stellung des feindlichen Regiments 122 zu erkun ¬
den. Der schlaue Marsfobn entledigte sich bei einem
Bauern in Reinstetten seiner Uniform und fuhr in

-«Zehnten ZivMeidern in das vom Feind besetzteGelände. Nachdem er alles Wissenswerthe ausge ¬
kundschaftet, machte er sich schleunigst auf den Rück ¬
weg; hier näßte ihm aber das Verhängniß in Ge ¬
stalt eines anderen Militärradfahrers, der das Rad
des „Zivilisten“ als ein Militärfahrrad erkannte.
„Wie kommen Sie zu dem Rad? Das haben Sie ge ¬
stohlen! Ich verhafte Sie hiermit!“ herrschte der
Militärradler den vermeintlichen Dieb an und
uahm ihn zum Schultheißen in Reinstetten mit, der
ihn denn auch in Gewahrsam nahm. Nun konnte
der findige Kundschafter darüber grübeln, wie er

sich wieder aus der Schlinge bringe, denn der
Schultheiß schenkte natürlich der Erzählung des
wahren Sachverhalts keinen Glauben. Die uner ¬

quickliche Sache hätte sich wohl noch lange hinge ¬
zogen, wenn nicht zufällig ein Regimentskamerad
des verkleideten Kundschafters auf dem Plan er ¬

schienen wäre und dessen Persönlichkeit beglaubigt
hätte, worauf seine Freilassung erfolgte.

Empfindliche Haut wasche man nur mit „Patent-
Myrrholinseife“, sie ist durch den Gehalt an „Myrrholin“

nach Ansieht wissenschaftlicher Autoritäten
die beste Toilettenseise für alle die zu Hautstörung
neigen oder an solchen leiden. Ueberall, auch in d
Apotheken, erhältlich.
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An unsere verehelichen Inserenten
richten wir das Höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeige« bis
Westens 10 Uhr norm.,
leinett bis IS Uhr mittags

aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HesMtsüelle der Wentschen Kresse.
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(Nachdruck verboten.) |
Bauern.

Humoreske von Adolf Thiele-
Ein heiterer Septembertag wars. Die Bäume

im Gärtchen neben dem Wirthshause zeigten die
gelbe, rothe, rostbraune Färbung des Herbstes, hie
und da löste sich im sanften Abendwinde ein Blatt
und sank zur Erde hernieder. Die Sonne war

eben hinabgesunken, und langgezogene Schleier ¬
wolken strahlten in röthlichem Nachglanze.

„'n Abend auch!“ sagte der Bauer und Schöffe
Bunke, als er in die Wirthsstube trat.

„Schönen guten Abend!“ erwiderte der Wirth,
ohne eine Miene feines bartlosen Gesichtes zu ver ¬

ziehen.
„Ein Lager.“
„Hm!“
Der Wirth setzte das Bierglas auf den klap ¬

pernden Untersatz und nahm dem Gaste gegenüber
Platz. Beide blieben stumm.

„Alles schon 'reingeholt?“ begann Bunke nach
einer Weile.

„'s Grummet ist herein.“ erwiderte der Wirth.
„Die Wicken holten wir die Tage, morgen wollen
wir die Lupinen 'reinhoken.“

„Hm!“ machte der Gast und beide schwiegen
wieder.

Nach einer Weile begann der Wirth:
„Höre, Karl, hast Du nichts munkeln hören?“
„Ne!“ antwortete Bunke mit größter Ruhe.

„Was soll's denn sein?“
„Na,“ meinte der Wirth geheimnitzvoll, „zu

Dir gesagt, drüben der Gemeindekassenführer, der
Trempe — Du hast noch nichts davon gehört?“

„Ne, Wilhelm, was ist denn rat?“
„Ja siehst Du, ich habe so meine Betrachtun ¬

gen. Der Mann giebt ein bischen viel aus

„Hm, meine Alte hält sich darüber auf. daß
seine Frau so viel Staat macht

„Na, siehst Du. Der Mann hatte doch nichts,
wie er herkam., die Masse kriegt er nicht, und dann
das Leben und der Staat —“

„Wilhelm, Du meinst, 's stinkt? Hm, hm...
kannst recht haben!“

In diesem Augenblick ging die Thür auf und
mit einem „Gnten Abend miteinander!“ trat der
Gemeindevorsteher ein. Nachdem der Wirth Bier
gebracht, theilten beide dem stattlichen ernsten
Manne ihre Beobachtungen mit.

„Das dachte ich mir schon,“ sagte dieser ruhig',
„'s können so ein paar Hundert fehlen. Ich wollte
die Geschichte schon einmal in der Sitzung vor ¬

bringen.“
„Was, machen wir nun?“ meinte Bunke.

„Sollen wir revidieren?“
„Wollt Ihr ihn absetzen und anzeigen?“
Alle drei schwiegen.
Endlich sagte der Gemeindevorstand: „Ne, das

machen wir nicht. Hört einmal zu!“
Mit halblauter Stimme gab er ihnen dann

seine Meinung kund. Beide beugten das Haupt
sinnend nieder. Der Genteindevorstand sprach eifrig,
und auf den beiden Gesichtern vor ihm zog ein
Schmunzeln auf.

„Hm, hm!“ .machte Bunke, und „Ja, ja, ja!“
sagte der Wirth schließlich.
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Da ging die Thür auf, und neue Gäste traten
herein. Das Gespräch drehte sich nun um die be ¬
vorstehende Wintersaat und um die nothwendige
Düngung.

Einige Tage später fand eine Gemeinderaths ¬
sitzung statt, ernst, ruhig., sachlich. >

Gerade hatte man zum so und sovielten male
den Wegbau auf dem Weiterberge besprochen.

„Ta habt Ihr recht,“ sagte der Vorsteher,
„freiwillig lassen wir den Weg nicht machen. Ge ¬
macht mutz er ja werden, aber wir bringen die
Einigkeit nicht zusammen, 's wird nichts übrig
bleiben, als die Regierung zu bitten, daß sie uns
dazu zwingt.“

Alle nickten.
„Ganz richtig!“ stimmte einer bei, und ein

anderer sagte: „Sie müssen uns zwingen; von sel ¬
ber thun wir's nicht!“

„Und nun noch eins!“ sagte Bunke. „Ich
stelle den Antrag, daß wir nächstens einmal die
Gemeinde-, Schul- und Armenkasse revidieren. Seid
Ihr einverstanden?“ -

„Das möchte ich auch befürworten“, stimmte
der Vorsteher zu. Weder er, noch Bunke ändertert
im mindesten ihre Miene, beide aber warfen einen
verstohlenen Blick auf den Kassenführer, der das
Protokoll aufnahm. Dieser bekam plötzlich einen
Hustenanfall und mußte sein Taschentuch hervor ¬
ziehen, in dem er sein roth werdendes Gesicht ver ¬

barg. Dabei rutschte er auf seinem Sitze hin und
her.

„Wann wollen wir denn revidiren?“ fragte
Bunke ganz harmlos.

„Na, ich denke so in acht Tagen“, schlug der
Vorsteher vor. „Seid Ihr einverstanden?“

„Jawohl!“ hieß es allgemein, und der Be ¬
schluß wurde protokollirt.

Am nächsten Tage früh morgens marschierte
der Kassenführer mit seiner schön geputzten Gattin
zum Dorfe hinaus.

„Wollen wohl in die Stadt?“ fragte ihn ein
Bauer, der seine Wintersaat ausstreute.

„Allerdings, Herr Reuter!“ erwiderte der Kas ¬
senführer, indem er seinen modernen Hut lüftete.
„Will mich mit einem alten Freunde treffen, der

gerade durchfährt, und dann ist ja so mancherlei
zu besorgen —“

Ter Kassenführer hatte wahr gesprochen, er

hatte allerdings so mancherlei zu besorgen, und da ¬

her trennte er sich von seiner Frau und machte ver ¬

schiedene Besuche.
Zunächst ging er Zu einem Kaufmann, bei dem

er sonst seine Einkäufe zu machen pflegte und bat

ihn um ein Gespräch unter vier Augen.
„Natürlich nur auf vierzehn Tage!“ sagte er

unter anderem. Nach einer Weile gab ihm der
Kaufmann Papier, Trempe stellte einen Schuld ¬
schein aus und erhielt einige Goldstücke.

Sodann begab er sich zu seinem Vetter, der

nicht weit davon wohnte. Hier wiederholte sich
diese Zeremonie. Ein Schneider, ein Schuhmacher,
ein Hutmacher, ein Drogist und selbst ein Photo ¬
graph empfingen von ihm Besuche, und überall ließ
der Herr Kassierer regelrechte Schuldscheine zurück.

Unterdessen war seine Gattin nicht müßig, ja
sie war noch rühriger als ihr Mann und stattete
einem Damenmäntelhändler, einigen Schneiderin-
nen und Putzmacherinnen Besuche ab und wußte
eine bedeutende Beredsamkeit zu entwickeln. Auch
sie unterschrieb eine Anzahl Scheine.

Gegen Mittag machten die Gatten eine wohl ¬
verdiente Ruhepause in einer Restauration, wo sie
in einem Gartenhäuschen Platz nahmen, das von
wildem Wein anmuthig umrankt war.

Mit einer Harmonie, die jede Ehe ziert, be ¬
stellten sie etwas Gutes zu essen und zu trinken.

(Alle Rechte vorbehalten \ Nachdruck verboten.)
Schatten der Vergangenheit.

Roman von B. Corony.
(L Fortsetzung.)

Josef Banken, ein Riese mit blondem Haar,
blauen Augen und einem harmlos gutmüthigen
Gesichtsausdruck, stammelte erschrocken einige Worte
der Entschuldigung und beeilte sich, den Befehl zu
erfüllen. Er hatte Herrn Walter, dessen Fürsprache
er seine Stellung bei Herrn von Dunois verdankte,
bisher immerzu mit beinahe verklärtem Lächeln
angestaunt.

Der Fabrikdirektor klopfte ihm jetzt freundlich
auf die^ Schulter.

„Es ist mir lieb, daß Du meiner Empfehlung
Ehre machst, Josef. Stelle nur den Herrn Baron
auch ferner zufrieden.“

„Also vorwärts, vorwärts!“ drängte dieser un ¬

geduldig, „damit wir den Tisch so gedeckt finden,
wie sichs gehört!“

„Zu Befehl, gnädiger Herr!“
Josef nahm seinen Platz neben dem Kutscher

wieder ein. In scharfer Gangart trabten die Pferde
davon.

Herr von Dunois und sein Begleiter verließen
die Landstraße, um den für Fußgänger angelegten
Pfad einzuschlagen.

Der Baron mochte ungefähr fünfzig Jahre
zählen. Er war mittelgroß, mehr schlank äts kräf ¬
tig und von vornehmem Aeußeren, sein Gesichts ¬
ausdruck streng und hochmüthig, der Blick seiner
tiefliegenden, schwarzen Augen stechend und unstet.

Verschiedene Landleute, die den beiden begeg ¬
neten, zogen grüßend die Hüte, mußten sich aber fast
alle mit dem freundlichen Dank Walters begnügen.
Mehrere lustig spielende Kinder kreischten, als sie
des Barons ansichtig wurden, laut auf, krochen
durch eine Lücke im Gebüsch und flüchteten auf das
Feld hinaus.

Herr von Dunois lachte und drohte ihnen mit
einer rasch abgebrochenen Gerte: „Untersteht Euch
nur nicht, in meine Nähe zu kommen, Ihr zerlump ¬
ten Rangen!“

Zusammengekauert saßen die Kleinen hinter
der Hecke und wagten erst dann die blonden Kraus ¬
köpfe vorsichtig zu erheben, als der Gefürchtetr schon
eine Strecke weit weg war. Da wandte er sich aber
plötzlich um und drohte nochmals und, wie Duck ¬
enten in einem Teich, verschwanden die geängstigten
Kleinen.

„Zu dumm, diese Rangen!“ rief der Baron,
seine Gerte über das Gebüsch hinweg schleudernd.
„Scheinen mich für den Menschenfresser in Person
zu halten?“

„Es sind furchtsame, kleine Dinger. Ein ein ¬
ziges stündliches Wort und ihre thörichte Scheu
wäre überwunden“, beschwichtigte der Fabrikdi ¬
rektor.

„Und ich hätte sie dann immer auf dem Halse!
Nein, ich danke dafür! Ist mir schon lieber, wenn sie
Reißaus nehmen. Nun, da sind wir ja bald am

Ziele unserer Wanderung. Unheimlicher Kasten,
das Schloß, was? Gleicht beinahe, lernn gestreckt,
wie es in dem Halbdunkel daliegt, einem ungeheu-
ren Sarkophage.“

„Mir erscheint es als Monument der Kraft
und Unvergänglichkeit. Es kommt eben darauf an,
was für ein Bild man sich davon macht.“

„Sie machen sich natürlich das freundlichste
und sind zu beneiden um Ihren glücklichen Cha ¬
rakter, um Ihre ewige Zufriedenheit, Walter.“

„Warum sollte ich unzufrieden sein? Geht es
mir nicht besser, als tausend anderen? Bin ich nicht
gesegnet in meinem Beruf und in meiner Häuslich ¬
keit?“

„In Ihrer Häuslichkeit gewiß, denn Sie be ¬
sitzen eine liebe Frau, einen herrlichen Sohn und
ein allerliebstes Töchterchen.“

„Ja, meine Kinder sind auch mein Stolz und
meine Freude.“

„Natürlich, natürlich! Was gäbe ich nicht für
so einen prächtigen Burschen! Hätte ich einen Sohn,
so wäre wohl manches anders geworden. Doch
still davon! Werde Ihnen etwas erzählen, wenn wir
erst beim Wein sitzen.“

Nun waren die beiden Herren bei dem tiefen
Wassergraben angelangt, welcher den Park umgab.
Den Zugang zum Schlosse bildete eine breite, stei ¬
nerne Brücke, die stets durch ein schweres, eisernes,
mit reicher künstlerischer Ornamentik versehenes
Thor verschlossen wurde, das jetzt aber offen stand,
weil der Diener Josef die Ankommenden erwartete.

„Es ist alles bestens besorgt, gnädiger Herr“,
antwortete er auf Dunois herrische Frage.

„So kann gleich servirt werden. Die neu ein ¬
gerichteten Zimmer besichtige ich morgen.“

„Sehr wohl, gnädiger Herr!“
Im Inneren war das Schloß prächtig ausge ¬

stattet. Man erblickte zunächst einen großen, mit
Jagdtrophäen und Waffen geschmückten Raum, an

den sich ~eme breite Treppe anschloß, deren Eichen ¬
holzgeländer kunstvolle Schnitzereien zeigte, wäh ¬
rend Fresken die Wände des Treppenhauses bedeck ¬
ten. In den Z^nmern und Sälen, die man von
einem langen Korridor aus betrat, befanden sich
merkwürdig geformte Kamine, kostbare, eingelegte
Schränke, Gemälde und andere Kunstgegenstände.
In dem altdeutsch eingerichteten Speisezimmer
konnte man sich in die Zeit des Mittelalters zurück ¬
versetzt glauben.

Dunois und Walter nahmen an der reich besetz ¬
ten Tafel Platz. Das Licht der Kronleuchter brach
sich in silbernen Humpen und Kannen und in fein ¬
geschliffenen Pokalen. Gleichwohl machte das Ge-
mach, das zur Aufnahme zahlreicher Gäste bestimmt
schien, gegenwärtig keinen freundlichen Eindruck.
Die beiden Personen verloren sich fast in dem wei ¬
ten Raum und aus dem Park herauf tönte das mo ¬

notone, melancholische Geschrei des Maus.
Josef hatte auserlesene Gerichte

_ servirt, die
einander an Form und Farbe unähnlichen Gläser
mit eben so viel verschiedenen Sorten edlen Wei-

und als der dienende Geist verschwunden war, zähl ¬
ten sie ihre Beträge aus den Tisch.

„Ich habe 190 Mark“, sagte der Kassierer.
„Und ich 130\ fiel seine Gattin ein.
„Summa 320“, addierte schnell der rechen ¬

kundige Mann. „Fehlen noch 70 Mark. Da mutz
ich noch einmal zu dem alten Wintzelmann gehen.
'§ ist zwar ein Gauner und Halsabschneider, aber
in der Noth —“

„Und ich. muß“, sagte die Gattin, „noch meine
Tante aufsuchen; sie ist zwar geizig und sitzt auf
den Thalern, aber ich kriege sie doch herum.“

Nun speisten die Gatten reichlich und behag ¬
lich, bestellten Kaffee — „aber einen guten!“ rief die
Frau dem Kellner nach — und brachen dann auf.

Später trafen sich beide in einer Konditorei
und traten dann mit schweren Taschen und erleich ¬
tertem Gemüth dem Heimweg an, auf dem sie noch
ein paarmal einkehrten.

Acht Tage waren vergangen. ^ Der Käsien-
führer saß vormittags zehn Uhr in fernem Bureau
und las mit befriedigter Miene in einer Zetihmg
einen Bericht über die Schwindelmanöver itnd den
Zusammenbruch einer Aktiengesellschaft, als sich die
Thür öffnete und der Gemeindevorsteher nebst zwei
Schöffen eintrat.

Der Kassenführer sprang auf und nöthigte die
Männer zum Niedersitzen.

„ Sie wollen die Kasse revidieren?“ fragte er

höflich. „Bitte!“ Dann legte er ihnen die Bücher
vor, machte einen Abschluß und entnahm sodann
seinem Schranke eine Schwinge, in der Gold- und
Silbermünzen freundlich blinkten.

„So Mte meine Herren!“ sagte er und zählte
gewandt das Geld auf.

Die Männer rechneten sorgfältig nach.
„Stimmt“, sagte der Gemeindevorsteher. Er

nahm sodann ein Protokoll auf, das von allen unter ¬
schrieben wurde.

Hierauf geschah etwas, wozu der Kassenführer
große Augen machte. Der Vorsteher strich das Geld
ein, steckte es gemächlich in einen Lederbeutel, den er
aus seiner Tasche zog, und sagte: „Nichts für ungut,
Herr, Trempe, aber wir müssen Ihnen leider kündi ¬
gen. Sie sind ja ein tüchtiger Kassirer, Ihre Kasse
stimmt — hm, wir haben an Ihnen nichts auszu ¬
setzen. Aber sehen Sie, man kann nicht, 'wie man
will. In unserer Gemeinde ist leider feine Einig ¬
keit; da wollen welche, wir sollen die Kasse selber
führen., und denen müssen wir nachgeben; wir wol ¬
len es einmal selbst versuchen.“

Während dieser Rede, die dem erfahrenen
Mann merkwürdigerweise nicht recht vom Munde
gehen wollte, hatten sich die drei ernsten Männer
allmählich der Thür genähert.

„Und nun guten Morgen!“ sagte der Vor ¬
steher.

„Guten Morgen!“ stimmten die beiden andern
ein, und dann schritten sie zur Thür hinaus.

Dem Kassierer blieb der Abschiedgruß 'n der
Kehle stecken. Er fiel auf einen Stuhl, während
sein Kinn herabsank und sich sein Gesicht verlängerte.
Endlich sagte er laut für sich: „Na, ich verliere
nichts! Was aber doch die Kerle für einen Riecher
haben!“ und ging zu seiner Frau, die eben ihr
neues Jackett, das sie kürzlich in der Stadt eilige»
kauft, vor, dem Spiegel probierte.

Die beiden Schöffen gingen mit zum Ge ¬
meindevorsteher. Alle drei waren ruhig, doch ver ¬
anlaßte em merkwürdiges Schmunzeln. d.as sie nicht
unterdrücken konnten, einige Begegnende,, ihnen
nachzublicken.

nes gefüllt und brachte jetzt in Eis gekühlten Cham ¬
pagner. Beim Entkorken der ersten Flasche ergoß
sich ein Theil der schäumenden Flüssigkeit auf den
Boden, anstatt in die Trinkgefäße.

„Dummkopf, geh hinaus!“ fuhr der Baron
den Diner heftig an. „Wir werden uns selbst bedie ¬
nen!“ Und zu Walter gewendet, fuhr er fort: „Der
Mensch ist eben so dumm, wie er lang ist. Ich
könnte mit leichter Mühe einen intelligenteren fin ¬
den, aber Josef hat gute und seltene Eigenschaften.
Treu wie Gold, stark wie ein Riese, würde ers als
Pflicht und Schuldigkeit betrachten, mich gegen jede
Gefahr, jeden Angriff zu vertheidigen. Solche Leute
sind heutzutage selten und deshalb behalte ich ihn
— wirklich nur deshalb, denn seine Albernheit
könnte oft den Sanftmüthigsten zur Raserei
bringen!“

„Verläßlich sind die Vantens alle. Josefs

„Na, was haben denn die?“ sagte der Bauer
Scholz, der eben eine Fuhre Dünger leitete.

Sie traten ein und stellten sich zusammen; seist
begannen sie zu lachen.

„Du, Otto,“ sagte Bunke zum Vorsteher, „Tu
bist doch unser Gescheitester!“

„Nicht einen Pfennig hätten wir gehabt, wenn
wir ihn angezeigt hätten,“ erwiderte der Angeredete
stolz. „So!“ fuhr er fort, indem er an seine Tasche
schlug, wo Gold und Silber erklang, „da wohnen
die Musikanten!“

Brüder werden seit Jahren in unserer Fabrik be ¬
schäftigt. Es sind lauter ehrliche, dankbare, gute

Aus Kamerun.

Menschen!“
„DieGutmüthigkeit wird zurDummheit, wenn

sie zu weit geht. Josef kann und 'will durchaus
von niemand etwas Schlechtes glauben. Deshalb
wird er auch von allen Seiten belogen und betro ¬
gen. Statt, daß er sich Respekt verschafft, tanzen
ihm die Leute aus der Nase herum. Man miß ¬
braucht seine Harmlosigkeit. Das hat ihm schon
manchen scharfen Tadel von mir zugezogen, aber
was hilfts? Er bleibt immer derselbe leichtgläu ¬
bige Thor.“

„Ja, der Josef hat ein wahresKindergemüth,“
gab Walter lächelnd zu. „Um so mehr dürfen Sie
aber auch von seiner Ergebenheit und Pflichttreue
überzeugt sein. Was Sie vorhin von der Möglich ¬
keit einer Ihnen drohenden Gefahr erwähnten,
Herr Baron, ist mir unverständlich. Wie hätten Sie
auf diesem friedlichen Fleckchen Erde eine solche zu
furchten? <

„Je nun — man kann nie wissen. Wie Ihnen
bekannt, war ich dereinst ein ziemlich unbemittelter
Edelmann und ein reicher, unverheirateter Vetter
ernannte mich nur unter der Bedingung zu seinem
Universalerben, daß ich bleibenden Wohnsitz auf
Schloß Horbell nähme. Von dieser Verpflichtung
befreit mich nichts; aber jedesmal, wenn ich hier
eintrete, ist es mir, als schwebe mir etwas Unheim ¬
liches und Ungreifbares voran und ich bilde mir
ein, daß es der Tod ist — ein häßlicher, gewalt ¬
samer Tod. Lächerliche Einbildung natürlich,
höchst lächerlich!“

„Wie ist es möglich, daß Sie sich von ihr be ¬
herrschen lassen?“ fragte der Fabrikdirektor er ¬

staunt.
„Du lieber Himmel, die Nerven! Nur die

Nerven sind es, dre mich auf so verrückte Gedan ¬
ken bringen! Aber wie schon gesagt, ich hasse das
Schloß und beziehe es stets mit Widerwillen. Seine
einsame Lage, die lange Reihe von Gemächern,
welche sämmtlich wie ausgestorben scheinen —“

Aus Südost-Kamerun liegt im „Dtsch. Kol.-Bl.“
ein längerer Bericht vor, den der Chef des Sango-
Nkogo-Gebiets, Oberleutnant Freiherr von
Stein, über den ersten Theil einer Expedition in
das BeutuageLiet aus der provisorischen Regier ¬
ungsstation Aukaduma am 15. Juni d. I. erstattet
hat. Freiherr von Stein schreibt:

Als Nächstliegende Aufgabe hatte die Expedi ¬
tion eine einmalige Lösung der Transportfrage
für die Produkte der Gesellschaft aus der Nord-
zone vorgesehen, wo sich über 13 To. Kautschuk und
auch einiges Elfenbein in den Faktoreien ange ¬
sammelt hatten, für die trotz der Bemühungen des
Hauptagenten Träger nicht hatten beschafft werden
können. Dann sollten aber auch für die Zukunft,
soweit dies von seiten der Verwaltung geschehen
konnte, Maßnahmen getroffen werden, die der Ge ¬
sellschaft ihre Bestrebungen erleichterten. Zu sol ¬
cher dauernden Lösung der Frage hielt ich es in
erster Linie für nöthig, die noch unbekannten, in
Frage kommenden Wasserläufe der Nordzone, also
den Mittellauf des Bumba (Vumu) und vielleicht
auch dessen östlichen Nebenfluß Bange, der Auka-
duma nicht allzu entfernt passirt, auf ihre Benuv-
barkeit zu untersuchen. Es würde gerade eine
solche Lösung außerordentlich erstrebenswerth sein,
da zwar eine einmalige Abfertigung einer Kara ¬
wane von mehreren hundert Trägern Wohl möglich
erscheint, ein dauernder Trägertransport größerer
Produktionsmengen bei der außerordentlich spär ¬
lichen Bevölkerung voraussichtlich sehr bald in der
Kautschukproduktion sowohl, als auch in der Ver ¬
pflegungslieferung äußerst empfindlich sich fühlbar
machen würde, zumal bei der Nähe der außerordent ¬
lich ausgedehnten Grenzwaldungen nach Ost und
Südost hin — und der durchschnittlich 14 Tage ¬
marsche breiten unbewohnten Zone —, die sich vom
Dume bis an den Djah im Westen der in Frage
stehenden Distrikte hinziehen, allzuhohe Anforderun ¬
gen an dre Leistungen der Eingeborenen sehr leicht
ern völliges Auswandern im Gefolge haben können

Dre Expedition marschierte am 30. April von
Gonakvrl aus. rückte aber nur langsam vor,, denn
rhr Weg brs Aukaduma war durchweg eigentlich nur
Wildpfad, der in der Nähe von Ansiedelungskom-^
plexen wohl ab und zu auch als Jagdpfad benutzt
wird, und fast durchweg im Ueberschwemmungs-gebret lauft. Zunächst ging es den Bumba auf ¬
wärts. Dre Wälder an der Mündung des Bök
ürenen außerordentlich vielen Bagielli (Zwerqno-
maden) zum Aufenthalt, Dörfer finden sich aber
nrcht darrn. Von einem der Chefs derBaqrelli
wurde geräuchertes Elefantenfleisch für die Erpe-drtron beschafft. In dem Dorfe des regierungs ¬
freundlichen Pomesahäuptlings Matta, das am 20.
Mar erreicht wurde, gelang es auf durchaus frieiY-
Wem Wege, wenn in einigen unbedeutenderen
Dörfern auch ein etwas schärferes Auftreten zu-

psr&s 2 »j»nshaben, Herr von Dunois.“'
„Soll ich mir etwa ein Heer bezahlter Feinde

aus den Hals laden? Ich traue keinem von diesen
Faullenzern und Tagedieben, die eben ein noth ¬
wendiges Uebel sind. Aber nicht davon und auch
nrcht von meinen Nerven wollte ich sprechen, son ¬dern nur den ersten Abend auf Horbell so gemüth ¬
lich und angenehm wie möglich machen.“ Er erhob
sein Glas^ Auf Fortbestehen unserer guten,
nachbarlichen Bezrehungen!“

„Möge nichts auf der Welt sie jemals trüben!“
„Wre geht es Ihrem Herrn Bruder?“

„Cr ist leider ein kranker Mann, Herr Baron.“
„Vermuthlich werden Sie die Fabrik später

gänzlich übernehmen, da der ältere Sohn des
Kommerzienrathes Offizier ist und der jüngere
Landwirthschaft studiert.“

.
„Nein, Ernst beabsichtigt, die Fabrik zu ver ¬

täuten oder vielleicht gegen ein großes, ertrags ¬
fähiges Gut oder einen vornehmen Landsitz einzu ¬
tauschen. Er hat viel gearbeitet und sich von den
kleinsten Anfängen emporgebracht, darum ist ihm
ein schöner, ruhiger Lebensabend zu gönnen.“

„Aber Sie? Müßte Ihnen nicht endlich der
Lohn jahrelanger, aufopfernder Arbeit zu theil
werden?“

„Das ist geschehen, Herr von DuMis. Ich
verdanke meinem Bruder viel oder richtiger gesagt
alles; ich habe mich stets außerordentlich glücklich
und zufrieden in meinem mir von ihm geschaffenen
Wirkungskreis gefühlt.“

„In welchem Sie höchst segensreich walteten.
Man darf wohl behaupten, daß das rasche und kräf ¬
tige Emporblühen der Fabrik hauptsächlich Ihrer
praktischen und gewissenhaften Thätigkeit zuzu ¬
schreiben ist.“

„Das hieße mir eine zu große Ehre anthun.
Ich blieb immer nur das Werkzeug, die ausführen ¬
de Hand. Alle leitenden Gedanken und Entschlüsse
kamen von Ernst.“

„Gegen Ihre Bescheidenheit zu Felde zu zie ¬
hen, ist freilich ein nutzloses Beginnen. Aber trin ¬
ken Sie aus, lieber Direktor! Der Sekt macht
lustig.“ .

„Dessen bedarf es bei mir nicht, Herr Baron.
Ich befinde mich ohnedies in bester Laune,“ lehnte
Walter scherzend ab.

„Das ist wahr. Von Ihrem Ueberfluß sonni ¬
ger Heiterkeit könnten Sie mir Pessimisten etwas
abgeben.“

„Herzlich gern thäte ich es! Aber Herr von
Dunois, es liegt ja in Ihrer eigenen Macht, sich
das Leben angenehm zu gestalten, Lust und Freu ¬
de ringsumher zu verbreiten und dem Aufenthalt
in diesem Schlosse alle Düstere zu nehmen. Wenn
Sie nur wollten —“

Fortsetzung folgt.)



nächst erforderlich war, die nöthige Trägerzahl für
3 V2 Tons Kautschuk aufzubringen, die nach Gonak-
ibil in Marsch gesetzt wurden, um dort die Depot-
bestände der Expedition und Waaren für die Ge ¬
sellschaft in Empfang zu nehmen. Um eine direk ¬
tere Verbindung des Kunabembelandes bezw. der
Station Yukaduma mit Gonakvil in die Wege zu
leiten, wurde der Versuch gemacht, einige Kuna-
bembeleute zur Anlage eines kleinen Dorfes mit
Fähre am Bök auf dem direkten Wege Mmoö-
Gonakvil zu gewinnen« ein Bestreben, das voraus ¬
sichtlich Erfolg haben wird. Dem betreffenden
Chef, dessen Anlage eine etwa zweitägige Zeiterspar-
niß herbeiführen würde, wurde eine ständige Jah-
resbäohnung von drei Gewehren, 6 Pfund Pulver
und 10 StückenZeug in Aussicht gestellt.

Nunmehr marschierte Freiherr von Stein ent ¬
lang dem Berge weiter, der einige Kilometer unter ¬
halb des Ortes Kambo mündet, und folgte dem
Flusse vom 2. bis 7. Juni. Der Fluß war überall
30 bis 40 Meter breit, trotz fast trockener Zeit über
2 Meter tief, floß sehr ruhig und hatte ein verhält-
nißmäßig recht offenes Bett. Ueber 4 Meter hohe
Ueberfchwemmungsmarken lassen allerdings auf eine
sehr starke Strömung während der Regenzeit
schließen. Am 7. Juni traf man auf einen etwa
2 Meter hohen Wasserfall, oberhalb dessen eine etwa
eine Marschstunde lange Wasserregion liegt. Am
9. traf die Expedition wieder menschliche Spuren
Von dem Dorfe Dumba führt ein wenig begangener.
Weg über den Fluß nach Osten zu den alten Fein ¬
den, den Kunabembe und Bomome, den Mon-
gombe, wie sie südlicher, oder Beschuam, wie sie
nördlicher, heißen. Es scheinen diese Nasimu ähn ¬
lichen Stämme zwei bis drei Tage vom Bange
nach Osten ihre Grenzen zu haben-

Der Weg au!s dem nördlichen Bangandukom-
plex (Nadia) nach Bomome wurde am lO.Juni, am
folgenden Tage Yukaduma erreicht. Freiherr von
Stein schreibt über diese: Die Station unter Lei ¬
tung des Haussa-Sergeanten Osman, den ich für
seine wirklich recht anerkennenswerthen. Leistungen
während der halbjährigen Stationsleitung ohne
Europäer zum Feldwebel befördert habe, machte
einen recht guten Eindruck. Nicht nur waren die
provisorischen Baijten der Nordwest-Expedition
recht gut im Stande gehalten, es war auch Ver ¬
schiedenes neu entstanden. Die Pflanzungen und
Gartenanlagen, vor allem die Reisfelder waren
außerordentlich gut gehalten. Die Besatzung.hat
an ihrer militärischen Ausbildung wenig verloren.
Im großen Gänzen kann ich nur resümiren, daß
das Resultat der Stationsleitung durch nur eine
farbige Charge ein über Erwarten gutes war.
Ern recht großer Theil dieses Verdienstes fällt
wohl auch, dem Agenten Friedrich der Gesellschaft
Südkamerun zu, Der bisherige Aufenthalt in Yu-
kaduma wurde zur Zusammerrstellung der Bertua-
Expedrtion, zur Beschaffung von Verpflegung für
den großen Urwald, der Bomome von Mokbe
trennt, zur Abfertigung vieler besuchender Chefs,
darunter auch einer ehemaligen Bertua-Gesandt-
schaft, und schließlich zur Einleitung von Schritten
benutzt, um ähnlich wie in Kunabembe eine größere
Zahl von Trägern für die hier lagernden Produkte
der Gesellschaft Südkamerun zu beschaffen. Bezüg ¬
lich der geographischen Resultate des abgeschlosse ¬
nen Expeditionsabschnittes ist in erster Linie er-

wahnenswerth, daß der Bumbalauf nun fast völlig
explorirt ist und durch die Möglichkeit, an mehreren
Stellen Punkte früherer Routen zu identifiziren,
der gesammte kartographische Aufbau der Nord ¬
zone ein festeres Gefüge gewonnen hat. Betreffs
der späteren definitiven Ostgrenze des Schutzge ¬
biets dürfte die nun mit Sicherheit konstatirte un ¬
bewohnte Zone in Betracht zu ziehen sein, die be-
rerts letzt vom südlichsten Bangandu an bis auf die
Höhe von Dukaduma eine mehrere Tagemärsche
breite, wirkliche politische Grenze bildet, über die
außer bei Djanholo ein Verkehr nicht stattfindet.

Aus einem Bericht des Oberleutnants Foerster
über eine Erkundung des mittleren Kampogebietes
geht, der „Köln. Ztg.“ zufolge, hervor, daß der
Kampofluß, in dem südlichen Theil des Schutzge ¬
bietes,. als Schifffahrtsweg niemals in Betracht
kommen kann, da er fortlaufend von Schnellen
durchsetzt ist. Es sind daher auch keine Kanus da ¬
rauf zu finden. Der Verkehr vollzieht sich ledig ¬
lich auf kleinen schmalen Flößen und ist außer bei
Lum (Mittellauf), wo ziemlich viel Waaren aus
deutschem Gebiet auf spansches übergehen, über ¬

haupt gering. Aus dieser Mittheilung geht her ¬
vor, daß der Verkehr nach der Südostecke des
Schutzgebietes nicht wohl über den Kampo, sondern
auf den von Freiherrn von Stein erkundeten Weg
über Naünde zu richten sein wird.

Kunst und Wissenschaft.
Die Sverdrup-Expedition hat, wie aus Sta-

vanger gemeldet wird, ein großes Gebiet bis 81
Grad 37 Minuten nördlicher Breite und 110 Grad
westlicher Länge kartirt. Es wird als höchst wochr-
scheinlich angenommen, daß sich eine Inselgruppe
westwärts bis zum Meridian der Behringstraße er ¬

streckt. Leutnant P e a r y konstatirt, wie oem „Bu ¬
reau Reuter“ aus Newyork gemeldet wird, daß er
den Payer-Hafen am 16. September 1901 erreichte.
Eine Woche später begannen die Eskimos der Ex ¬
pedition krank zu werden und nicht ein einziger
blieb verschont. Sechs Erwachsene und ein Kind
starben. Im Anfang des nächsten Januar meldeten
Eskimos von Anvalik, daß unter ihrem Stamme
eine tödtliche Epidemie ausgebrochen sei. Man
schickte sie zurück mit dem Auftrage, alle Ueber-
lebenden, die kommen könnten, herbeizuholen.
Einige von ihnen kamen Ende des Monats an. An:
3. März wurde eine Abtheilung von 6 Schlitten
unter dem Kommando von Hensen in der Richtung
auf Conger vorgeschickt. Die Hauptäbtheilung brach
am 6. M^z mit 18 Schlitten auf. Peary behielt
die Aufsicht im Payer-Hafen. Conger wurde in 12
Märschen, kurz nachdem die vorausgeschickte Abthei ¬
lung dort eingetroffen war, erreicht. Die Eskimos,
die der Expedition geholfen hatten, kehrten nach der
Ankunft in Conger zurück. Acht weitere Märsche
brachten die Erpedition bis nach Küp Hecla, am

Nordende des Robinson-Kanals, der bis nach Grön ¬
land hinüber vollständig offen war, während sich
nach Norden, so weit man sehen konnte, von Black
Cape und Cape Namsome Wasserseen erstreckten.
Von Kap Hecla kehrte eine andere Unterstützungs-
kolonne zurück und am 1. April begann Leutnant
Peary mit Hensen, 4 Eskimos und 6 Schlitten den
Marsch über das Polareis nach Norden zu. Die
alten Eisfelder waren hoch mit Schnee bedeckt und
von Geröllfurchen durchzogen. Man traf auch auf
frische Eiswege. Von dem ersten Moment des Ab ¬
marsches der Erpedition zu Fuß über das Eis stell ¬
ten sich, abgesehen von den Stellen, wo junges Eis
war, dieselben Reiseverhaltnisse heraus, welche die
englische Expedition des Jahres 1876 festgestellt
hatte. Nach sechs Märschen traf man auf Offerte
Kanäle und auf in Bewegung befindliche Eisfelder.
Je weiter die Expedition vordrang, desto kleiner
wurden die Eisfelder, die Druckränder waren grö ¬
ßer und die offenen Wege häufiger. Jeder Tage ¬
marsch wurde gefährlicher als der vorhergehende,
und der allgemeine Kurs wurde durch den Cha ¬
rakter des Eises nach Westen abgelenkt. Endlich
wurde unter 84 Grad 17 Minuten die Meute un ¬

brauchbar, und weitere Versuche, vorzudringen,
mußten aufgegeben werden. Neue offene Stellen
und die Druckränder machten zusammen mit Nebeln
in mancher Hinsicht den Rückmarsch anstrengender
als den Vormarsch. Kap Hecla wurde am 29. April
wieder erreicht und Kap Sabine am 15. Mai. Das
Eis brach früher als im Jahre 1901, und der
Payer-Hafen war fast ununterbrochen blockirt. Die
„Windward“ arbeitete sich durch, lief am 8. August
in den Hafen ein und am selben Nachmittage gelang
es ihr wieder herauszukommen. Die Ausrüstung
und das Personal der Expedition waren zufrieden ¬
stellend, aber ein weiteres Vordringen durch un ¬

überwindliche Hindernisse verboten.
Goethe im Armenischen. Wir lesen im „Litte ¬

rarischen Echo“: Die bedeutendste und für uns

Deutsche interessanteste Erscheinung auf dem Gebiete
der armenischen poetischen Litteratur während der
letzten Monate ist die Faustübersetzung von Georg
Barchudariänz, die dieser rührige Vermittler deut ¬
scher Dichterwerke in schwungvoller, dem Versmaß
des Originals fast überall gleichkommender Ueber-
tragung unlängst in Tiflis herausgegeben hat. Bar-
chudariaüz, der nicht nur ein großer Verehrer und
Kenner Goethes, sondern auch ein- Dichter und Mei ¬
ster der Uebersetzungskunst ist, hat durch seinen
„Faust“ im armenischen Gewände das Verständniß
deutschen Wesens, deutscher Poesie und Gedanken ¬
tiefe bei seinen Landsleuten wesentlich gefördert.
Sein ganzes Leben hindurch arbeitete er an der
Übertragung deutscher Dichtungen in seine Mut ¬
tersprache, aber, seiner nationalen Gefühlsart ent ¬

sprechend, war bis in sein Alter nicht Goethe, son ¬
dern Schiller sein Lieblingsdichter. Nicht der die
Leidenschaften als Schwächen betrachtende kühle
Olympier schien ihm der Lesenswerthere zu sein,
sondern der berauschende, aus den Leidenschaften
neues Leben hervorzaubernde Verfasser der „Räu ¬
ber“. Von Schiller übersetzte Barchudarianz „Wil ¬
helm Tell“, „Don Carlos“, „Die Jungfrau von

Orleans“, „Die Verschwörung des Fiesco“, „Maria
Stuart“, „Das Lied von der Glocke“ und zahlreiche
Gedichte, während er von Goethe nur den „Faust“
und von Lessing „Nathan der Weise“ in seine Mut ¬
tersprache übertrug.

Briefkaste».
Abonnent. Sie werden von jedem hiesigen

Zahnarzt in der gewünschten Weise bedient werden.

Kremden-Bericht vom 23. September.
Hotel zum Adler. (Direktor Trillhose.)

(gtub. Fiebich, Stettin. — Oberleutnant Cleve, Erone.
>

—

Oberförster Baehr, Rosengrund. — Gutsbesitzer Henning,
Heidchen. — Leutnant Vaugides, Jastremsken. — Schau ¬
spielerin Frl. Thonet, Berlin. - Rittergutsbesitzer Ber ¬
tram u. Frau. Strelnn. — Rittergutsbesitzer Radasewsky,
Wojczin. — Schauspieler Wiebaheld u. Frau, Berlin. —

Geheimrath Germelmann Berlin. — Superintendent Ebel.
Graudenz. — Assessor Dr. Hirschbetg, Culm. — Frau
Burmeister, Lissa. — Rittergutsbesitzer Gluschardt, Waiden.
— Arzt Dr. Hirschberg, Culm. — Hofphotograph Sellin
u. Frau, Berlin — Gutsbesitzer Bruno Gluschardt u. Frau,
Gnesen-Netzwald. — Die Kaufleute: Dietrich, Leipzig —

Brodp, Offenbach — Nachtigall, Danzig — Condereit,
Nürnberg — Gottwald, Hamburg — Holtz, Dresden —

Priewe, Köslin — Jacob, Filehne — Rueff. Mühlhausen
— Windisch, Erfurt — Armer Gleiwitz — Neuber, Frank ¬
furt — Schinkel, Mertens, Dabisch. Graßheim, Ascher,
Richter, Ephraim, Mölter, Strunz, A. Loewenthal, Berlin.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkr.

Danzig, 23. September. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer bunt 678 Gr. 125 M., hellbunt
750 Gr. 147 M., 783 Gr. 151 M., hochbnnt 772 Gr. 148
M., 769 Gr. 150 M.. fein hochbunt glasig 777, 783 und
788 Gr. 152 M., weiß 713 Gr. 137 M., 740 Gr. 140 M.,
737 Gr. 141 M., fein weiß 772 Gr. 152 M., 777 Gr.
153 M., roth 766 Gr. 145 M., mildroth 764 Gr. 145
M., russischer zum Transit — M. per To. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 688 und 697 Gr. 120
M., 714 und 718 Gr. 125 M., 726 Gr. 126 M., 744, 747.
750 und 762 Gr. 127 M., russischer zum Transit 732 Gr.
95 M., 777 und 782 Gr. 96 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große hell 56 Gr. 120 M., russische zum Transit 671 Gr.
104 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer 120. m M., russischer zum Transit 97 M. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 12 Grad
Reaumur. — Wind: W.

Königsberg, 23. September. Weizen stutzig. — Rog ¬
gen unverändert, do. loco inländischer per 120 Pfd. 125
bis 130, russ. 98—99,00. — Gerste ruhig. — Hafer unver ¬

ändert, loco per 2000 Pfd. Zollgewicht neuer 123,00, russi ¬
scher 88—101, fein 106, hochfein 116—118 M. — Erbsen
russische per 2000 Pfd. Zollgewicht 168 M. — Wetter:
Schön.

Magdeburg, 23. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent 0. S. 5,35—5,60. Stetig. Brotraffinade I. 0. Faß
27,8V 2. Krystallzucker I. nt. S. 27,57%. Gem. Raffinade
mit Sack 27,57^2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07 1 / 2 .

Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per September 6,15 Gd., 6,25 Br., per Oktober 6,50
bez., 6,471/2 Br., per November-Dezember 6,57 “2 Gd.,
6,621/2 Br., per Januar-März 6,75 Gd., 6,77i/ 2 Br.,
per Mai 6,95 bez., 6,971/2 Br. — Stetig.

Hamburg, 23. September. (Getreidemarkt.) Weizen
schwach, Holstein, u. mecklenburger 156, Hard Winter Nr. 2

Sptbr.-Abladung 124,00 — Roggen schwach, südruss. stille
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 148,00. — Mais stetig, 125—130, runder
106,00. — Hafer stetig. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum
lustlos, Standard white loco 6,60. - Wetter: Schön.

Köln, 23. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 56,50, per
Oktober 55,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 23. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Oktober 6,82 Gd., 6,83 Br., per April 7,10 Gd.,
7,11 Br. — Roggen per Oktober 6,10 Gd., 6,11 Br., per
April 6,27 Gd., 6,28 Br. — Hafer per Oktober 5,62 Gd.,
5,63 Br., per April 5,90 Gd., 5,91 Br. — Mais per
September — Gd., — Br., per Mai 5,49 Gd., 5,5o Br. —

Kohlraps per August 11,45 Gd., 11,55 Br. — Wetter:
Kühl.

Petersburg, 23. September. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00—9,25. — Roggen loco 7,50—7,60. —

Hafer loco 7,00—7,20. — Leinsaat loco 17,20. — Talg
loco —. — Wetter: Schön.

Paris, 23. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per September 20,45, per Oktober 20,40,
per November-Februar 20,40, per Januar-April 20,45. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,25, per Januar-April 15,25. —

Mehl fest, per September 28,45, per Oktober 27,70,
per November-Februar 27,00, per
Rüböl ruhig, per September 57;“
November-Februar 57,50, per ^

Spiritus ruhig, per September 34,00, per Oktober 34,25,
per November-Februar 34,25, per Januar-April 35,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen,

fest. — Roggen fest.
Amsterdam, 23. September.

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 126, per März 131.

London, 23. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 23. September. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert bis 1 Penny höher, Mehl fest- 6 Pence höher,
Mais american. mixed 1 Penny höher. — Wetter:
Regnerisch.

Hüll, 23. September. (Getreidemarkt.) Weizen
in Weichelider Tendenz. — Wetter: Trübe.

New-York, 22. September. (Waarenbericht). Baum ¬

wollenpreis - ...

white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I, 22. Schmalz^Western Steam 11,10, do. Rohe u. Brothers
II, 25. — Mars Tendenz —, per September 68, per
Dezember 50%, per Mai 46Vg., Rother Winterweizen loco
75%, Weizen per September 75%, per Oktober —, do. per
Dezember 74 7 /s, do. per Mai 75%. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio

Oktober 16,80. _ .

New-York, 22. September. Visible Supply an Weizen
22 526 000 Bushels, do. an Mais 2 431000 Bushels.

New-York, 23. September.
Weizen per September . .

— D. 75 C.
per Dezember — D. 74% C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 23. September. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 216,20, Franzosen —Lombarden
20,40, Gotthardbahn 178,00, Diskonto-Kommandrt 188,20,
Dresdner Bank 144,00, Gelsenkirchen 168,50, Hibernia
174,50H Laurahütte —, Schlickert 82,50, Allgemeine
Elektrizltätsgesellschaft 170,00. — Still.

Wien, 23. September. Ungarische Kreditaktien 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 688,50, Franzosen 718,25, Lom ¬
barden 79,00, Elbethalbahn 468,50, Oesterreichische Pahier-
rente 101,15, Oesterreichische Kronenanleihe 100,15,Ungarische
Kronenanleihe 98,05, Marknoten 117,13, Bankverein 457,00,
Länderbank 398,00, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
115,50, Brüxer —, Alpine Montan 378,50, 4proz.
ungarische Goldrente 120,30, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 23. September. 3proz. Rente 100,10, Italiener
102,65, 3 proz. Portugiesen 30,92%, Spanier äußere An ¬
leihe 86,80, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,00, do. Gr.
D. 28,82%, Türkische Loose 123,00, Ottomanbank 586,00,
Rio Tinto 1092, Suezkanalaktien 3855. — Unentschieden.

Asthma
Sofortige Linderung bei diesem qualvollen Leiden

und ein Gefühl des Wohlbehagens wird durch Zematone-,
Asthmapulver erlangt. Kein anderes Asthmapulver hat
annähernd diese günstige Wirkung wie auch Herr Poli--
zeidiener Quint in Hüttigweiler, Bez. Trier, schreibt.
Seine eigenen Worte: „Mit großer Frende kann ich die
Mittheilung machen, daß Zematone-Aschmapulver mir
sofort, wenn ich Anfälle von Engigkeit bekommen
habe, geholfen hat und habe nachts sehr gut schlafen
können: noch nicht einmal konnte ich während dieser
Zeit im Bette mtf

rL “ r ~“ ri “ Iri

habe alle är
alle ohne Er. WW , . ,.. .

chlesen und mir kaufte. Als ttfs bei Anfällen Gebrauch
davon machte, wurde ich sofort von denselben befreit.

Ich empfehle jedem Asthmaleidenden dieses Heil ¬
mittel.

Um jedermann Gelegenheit zu geben, Zematone-
Aschmapulver (enth.: 30,0 Grindelia, 12,0 Stechapfel,
8,0 Lerchenschwamm, 5,0 Mohn. 22,0 Salpeter) zu er ¬

proben, wird Gratismuster franko zugesandt. Man sende
Postkarte mit genauer Adresse an die Einhornapotheke
in Frankfurt a. Main.

Damit sich jeder von der Zweckmässigkeit tmer ¬
zeugen kann, versenden wir auf unsere Gefahr

BUSgafflü frcbe ggg= ste °

Petroleum-einhlicht-Brenner
Derselbe ist dem Gasglühlicht fast gleich, passt
auf jeder bestehenden Petroleumlampe, blakt
nicht, russt nicht, Petroleumverbraucb circa
1 Pf. per 1 Stunde.

I Wiederverkauf er und Agenten gesucht.
/Preis mit Glühkörper und Zylinder Mk, 8*—=•*
BermiBB Hnrwitz & Cd., Berlin C„6tralauerstr.66

Berliner
5 'Sächsische. 5 89.403

Schles. altld. ZK
do. do. 3g

1 do. do.
Schl.-Hlst.LC.

4
4

101.303
103.103

Wests, lndsch. 4 102.25b
do. do. 3g 98.7 53

1 W estn.rittsch. 3g 99.003
fi. do. rttersch. 3 89.300

Hannoversche 4 103.90b
äo. 3g

Hess.-Nassan. 4
do. 3g

Kur- u. Neum. 4 103.603
do. do. 3g 99.703

£ Pommersche 4 103.660
0

*?<
1

do. 3g 99.502
Posensche. . 4 103.90b

do. 3g 99.603
Preussische . 4 103.900

| do. 3g 99.5050
65 Rhein Wests. 4 103.603

do. do. 3g
Sächsische . 4 103.503
Schlesische . 4 103.6OQ

do. 3g
Schles. Holst. 4 103.50b

do. 3g 99.703
Bad Präm.-A. 67 4 147.20b
Bayer. Präm.-Anl. 4 »60.5050
ßraunsch. 20Th.L. 134.253
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3g 136.8056
Hamb. 50-Thl.-L. 3 133.40b
Lübecker do. 3g 142.90b
Mein. 7 Gnld.-L. 29.90 b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 5 Argentin. Anl.
do. innere

xs do. äussere
Chile Gold - Anl.

n

% 76.8056
76.2056

4g 90.70b
Chinesische Anl. 5g

do. von 1895 6 105.00
do. von 1896 5 160.2650
do, von 1898 4g 92.0050

Griech. Anl. 81-84 l»/s 42 1056
do. cons. Goldr. l-i 4

* 31.9050
do. Monopol . 1$ 44.3O0G

Italienische Rente 4 103.00b
Mexikanische Anl. 5 100.80b
Oesterr. Goldrente 4 103.300-

do. Panierrente 41
io. Silberrente 4Vi 101.303
io. 1860 Loose 4 153.40b

Port. Staate-Anl. 4g 50.2556
Rum. amort. alt 5 9S.405G

do. amort. 1898 4 85.5050
Russ. cons. 1880 4 100.9052

do. Goldrente 5 — —

Umrechnung»»«*« 1 Im 80 Pt | Oeet t fl. Gold: *,00, 1 Kr. 85 Pf. |l 1 holt: 1,71 11 Km 1,1*8,
1 Bbli *46. * 6M.-BbL: 3,30 | 1 DolL 4,30 |l LstrL 10,40 | Di»- Sb. i, üb. 4, seif.

Otseh. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz . 4
Dt. Reichs.-A. . 3g

do. nnk.b.1905 3g
fl 3

Preuss. cons. A. 11do. nnk. b. 1905
d 10 . de. 3

Brem. Anl. 1887 . 3g
Hamb, amort. 1893 3g

do. do. 1897 3
Hess. St.-A. 93-99 3g

i Io. do. 1896 3
i lo. do. 1899 4

Brandenbg. Pr.-A. 3g
Ostpr. Prov.-Obl 3g
Pomm. Prov.-Anl. 3g
PosenerProv.-Anl. 3g

äo. do. 3
Rhein. Prov.-Obl. 3g

do. IX, XI, XIV, 8
Teltower Anl. 3g

do. ao. 4
Wests. Prov.-Anl. 3

4 io. do. 3g
4 lo. do. 4

Westpr. Pr. - Anl 3g
Berliner St.-A. . 3g

do. 1882-98 3g
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899

1
4

Elberf.St.-Obl. 99 4
Es». St.A.IV,V(98) 3g
Hann. SI.-A. 1895 3g
Köln. St.-A v. 98 3g
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
3g
4'

Stett. St.*A. n-o. 3g
Berlin. Pfdbr. 5

do. do. 4g
do. neue 4

£ do. do.
do. do. 1*

•| Cent. Lndsch. 4

I do. do. 3g
do. do. 3

L Kur- u.Neum. 3g
do. do. 4

1 Ostpieussisch. 4
■5

1
Ä

äo.
Pomm. Land. 11

do. do. 3
Posensch». . 4

do. 3g
Sächsische , 4

do. 3g

101.753
102.003
102 «03

1)2.3050
102.003
1 02.003

92.202
1OO.250G
100.60b

OO.OOoG
lOO.SOb

89.5Ö0Q
105 603

dt*.lob
08.40b
99.75b
98.70b
89.lob

J0O.256G
9O.O0ÖQ

104.8006
89.503
i»9.90b

10-1.403
98.96b

lOOlOb
lOO.lObö
100.803

99.2550
98.803

103 «03
103.7000

99.503

99.5056
99.50B

103.103
98.70b

117.40b
108.803
102.7üb

99.90B
90.203

102.60b
99.603
89.503

100.603

104.003
98.908
99.253
89.5068

102.503
99.303

104 103
99.50b

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwad. St.-A. 88
Sero. amort. A. 95
Soanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatar. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 81

do. do. 87

97.208
95.20b
99.90bG
73.80-6

100.603

122.SOb
101.29b

»8.8050
»1-2550
93.508
76 30b
39.003
78.6066

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Alli.Dtech.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder - . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. ßüdb (Lb.)
Baab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simpion .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. ünionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

83.753
.25b

124.753
83.’

180J

107.603

7 5.25b

153.25b
20.60bB
29.3(>bG

182.00bG
178.00bG

130.50b
88 . 20-6

166.10b
39.50b

Eisenbahn-PriorvObligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Cng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Erg&nz.-Nete

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94.6066
109.303

04.40b
102.603
lOO.OObB
102.3006
101.403

«8.303
101.203

1«5 20-8
»9.8Va6

Deutsche HypothvPfdbr.
1 T 10 . 30 G

96.503
lOO.eObG
120.253
110.2566

96.503
i oa.aobG
100.20h(i

»5.503
100.803
100.2066
1 00.7 5bG

»«.0«oG
97.503
95.4)03

IOI 803
»550bG
69.0050

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Order. 1

do. ,
n.

do. VUI
do. IX. u. IX a

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamit. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
de. do.

do. -Strel.H.-f.I-U
do. do. I-H. .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
HeueBod.Ges.Obl

äo. do.
Nordd. G rundered.
Pomm. Hyp.-Bank
PreusB. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do y.J.99unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers.

do. Pfandtet-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do^XXInk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bh ein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Bhein.-W. B. 1,LU.
do.Il.,IV.,unk.l904
Sache. Bodencred.
Schle 8 .B 0 dcr.-Pfd.

do. de.
Statt, Hat, - Hyp.
do. do.

Westd. Bodener.
do. do, Bl

96.0006
1OO.4O0Q
136.00b

99.0006
95.25bG
»9.603

9».75bG
89.253

113.003
115.103
100.7550

96.0056
üä.ttObG

»02.8050
99.1006

98.40bG
«2.60bG

100.003
95.4056
95.5056
95.6056

102 2556
1 00.403

99.6036
100.703

96.753
»7.803

,0« 7556
95.1086
&9.OO0G

100.803
94.903

101.003
05.503

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Diec.-B
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Cömm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisbttrg-Bnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Grpndcr.Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B0d.Cr.8og
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd. Bodencr.-B
W estfälischeBank

133.753
1 20.253
152.103

89.6650
157.90b
116.563
168.503
141.603

160.003
137.0650
209.86b

96.605G
188.56b
109.753
144.0030

97.062
147.0050
128.6050
118.0056

87.2506
133.253

82.103
109.603
117.755G
103.5050
138.003

17.2050
140.503
169 0058

98.005G
155.1050

— !?—
129.803
116.5«b0
143.5050
170.003
124.103
113.0050

Biber. Farbenfabt 20
Freund Maschm..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengs tenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
EöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Mach.
Nährn. Koch k Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. k Koppel
Ravensbg, Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw.- Bleies. So.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. KLnb.

Industrie-Papiere
Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
BerlinerElectWk.
Kerl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.

lortmd, Löwenbr.
irtmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

Doi
boi

126.803
95 0056

170 OObG
183.255G
176.103
259.2550
125.803
160.502

83 96h
188.753

1.0052
233.OObG
188.253

293.003

170,0052

Argo Dmpfsch.
Alig.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

J Cassel.Strussb.
- Gr-BerLStrssb.

Hamb.PacKetf. _

do. Strassb, 1 8j£
Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd 6

336 00 0
290.003
195.003
284.75b
280.0050
320.0050
1 16.755G

70503
348.003
302.0050
264 003
222.OObG
154.503
155.505G

99.103
122.500
117.253
106.0050
1 1 9.0050
150 5050
154.0050
121.0050
209 1 050
187.503

76.502
78.753

121.753
149.003

75.003
161 ÖOiG
117.002

76.253
178.5Ob0
141.503

106.7552
162.0052

80.253
211.6052
108.00b
180.5050

35.0050
107 5056

Bergwerks- u- Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhntte
Bochumer Gussst.
Brannschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation ,

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtk
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

83.25b0
86.7550
90.7556

534.50b
219.25b
184.25b
144.506
279.003
338.50b

26.3050
I 94.0050

47.30b
114.25h
178.80b
100.50b
125,75b

HarkortBrgb.Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . • •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huidschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb.'12
Kölner Bergw.-V. 30
Königs-u.Lauraht.

' *

König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Gfube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Maesener Bergbau
MendenASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Schalker Groben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grab.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGussUhl 12

83.00b
169.0052
144.OObG
174.40b

7.503
110.40b
143.90b

OO.OOoB
124.003
142.753
105.2550
344 0006
203.752
17 5 0056
250.503
108 508
100 8050

40.002
88.502

114.90b
8 1.0056

108.40b
11 3.00b
127.2556
143.7556
196.0052
145.7556
1 71.002
332.2550
34925b
124.2556

48.203
121.0056
159.25b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3

Brass. G. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3M. 3
New York . 2M. -

Paris . . . 8T. 3
do. . . 2M. 3

Wien . . . 8T. 3g
do. 2M. 3g

Italien.Plätze 10 T. 5
Petersburg . 8'f. 4g

168.60b
81.052

112.35b
20.445b
20.295b
4.202

81.2052
80.903
85.30b
85.10b
80.9552

215.75b

Gold, Silber u. Banknoten.
20 -Francs-stücke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. 8t.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, iLst,
Franz. Banknot, 100fr.
Hollünd. Banknoten ,

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten IOO Rubel
Zell-Coupon*, kleine,

16.28-0
20.43 b

16.245b
4.197556
81.10b
20.455b

81.8<>b
168.805B

85.40b
216.50b
324.40b

i7«LWktikr.AusIichte,l S«!
auf or. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Dentschlandd

35. September. Wolkig, Regenfälle,
theils heiter. Ziemlich kühl,Sturm ¬
warnung.

26. September. Wenig veräüdert.
wolkig, theils sonnig. Sehr windig.

27. September. Etwas wärmer,
meist trocken, vielfach wolkig mit
Sonnenschein. Sehr windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Sccwarte i.Hamburg, 23.Septbr.

Stationen.

ear.o.l®.]
ii. b.SHee*
teSfpteg.

reb.t.nim'
We ttic il

Christiaiisiiiid 770 OSO bedeckt 9
Skagen 774 S heiter 10
Kopenhagen 775 OSO wlkls. 7
Stockholm 773 WNW wlkls. 7
Haparanda 772 Windst bedeckt 1

Boikmn 768 OSO wlkls. 7

Hamburg 772 OSO wlkls. 6
Swinemnnde 775 SSO Wlkls. 7
Neufahrwasser 775 WSW bedeckt 8
Memel 773 NW h. bed. 12

Scilly 756 S Dunst 16
Frankfurt a.M. 769 NO wlkls. 7
München 768 O heiter 4
Chemnitz 772 OSO wlkls. 5
Berlin 774 O wlkls. 5
Hannober 771 O h. bed. 5
BreSlan 775 SO wlkls. 1

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des HalseS
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobier
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte»
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, enter. Letzter,
Strehlen (Schlesien).



Cigaretten-Fabrik
„Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er.

Danzigerftraste 13.

Statt besonderer Meldung.
Durch die glückliche Geburt eines

strammen Jungen
wurden hocherfreut (130

Bruno Zolki und Frau
Cilla geb. Baszynski.

Königsberg i. Pr., d. 23 Sept.1902.

|\t>xtxv wxvxi/w wNmwm wq

| Statt bejouderer Anzeige.

I Bruno Gsdzihowshi i

I Apotheker
-N Rosa GadzikowsKi
% geb. Meiler

Vermählte.
$ Srovach (Ob. Franken), Patepp, i
1 am 23. September 1902.

Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend 10 Uhr entschlief infolge eines

Unglücksfalls unser lieber, guter Sohn u. Bruder

Bruno
im Alter von 11 Jahren.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an (2760

Eduard Schenk u. Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

31/2 Uhr vom Trauerhause Elisabethstrasse 43
aus statt.

Die Bestände meines kolossalen Lagers gebe wegen
Eröffnung eines Filialgeschäftes zu aussergewöhnlich
billigen Preisen ab und wolle man sich überzeugen,

welche ungeheuren Vortheile durch diesen

mmmm

Am 23. September verschied nach kurzem
aber schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere

gute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante (2761

Frau Bäckermeister Ida Peigert
geb. Schmoll

im vollendeten 30. Lebensjahre. — Dieses zeigt
tiefbetrübt an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Paul Peigert,

Schwedenhöhe, den 24. September 1902.
Die Beerdigung findet den 26. September,

Nachmittag um 2 V 2 Uhr vom Diakonissenhause
aus statt.

Heute früh 7 Uhr ent ¬
schlief sanft nach kurzem
schweren Leiden in Folge
H^rzMmung unsere liebe
gute Mutter, Schwieger ¬
mutter und Großmutter

Wilhelme SÄeielilt
geb. Bohm

im Alter von 63 Jahren,
welches tiefbetr rbt anzeigen

Bromberg, 2! Sept. 1902.

Die trauernden £ji terbliebenerr.

Die Beerdigung findet
Freitag, 3 1 / a Uhr nach ¬
mittags. von der Leichen,
halle des neuen ev. Fried ¬
hofes aus statt. (2770

geboten werden. Es kommen nur moderne Dessins
mit anerkannt vorzüglichen Papieren, schon von

12 — 14 — 16 und 18 Pfg. an zum Versauf.

Grössere Parthien, auch besserer Tapeten
werden zimmerweise zu Resterpreisen

bedeutend unter Einkauf abgegeben. (230

Tapeten Versand HansVaLEnge
1 Bromberg, Sehleinitzstr. 15, Nähe des Elisabethmkt.

Vom 1. Januar 1908 ab: Filiale Theaterplatz 3.

Neuheiten
.

in

|garnirten Damen-, Kinder- und]
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

'Smma SÖumas
! Neue Pfarrstrasse 2 Meie Pfarrstrasse 21

Patzer’s Etablissement.
(Im Sommertheater).

Bon Mittwoch, de« 24. bis Sonntag,
den 28. September er.:

Dahomey
Karawane

50 Männer, Frauen, Kinder
von der Westküste Afrikas

und das

Amazonen - Corps
wilde Weiber auS Dahomey:

Leibgarde des ehemaligen Königs
Behanzin von Dahomey.

Zum Schluß jeder Abendvorstellung l
Afrikanische Pant 0 mime: \

oder „Der Ueberfall und Raub einer Amazone im Feldlager
Amazonen“.

Die Abkochungen finden im Park statt.—Die Karawane ist von

11 Uhr vorm, an zu bestchtigen.
4'/? Ubr nachm., 6, 8 und 9y 2 Uhr abds: Große Vorstellungen.

I

Staat!. cobCi

9 Miüt.-V or h er.-Anstalt
Bromberg.

Vorher, f. Fähnr.- und Einj.-
Fre w.-Prüfung. — Pension.—
Stets besteResultatiBesond.
Berücke, jed. einzel. Schülers. —

Anfang d. halbj. Winterkursus
für d. Einj.-Freiw.-Examen am

9. Oktober er. (469
dweisler, Major z. D,

Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen
Tage die Vertretung der Aktiengesellschaft für Biervertrieb
Berlin überirommen habe und stets in Gebinden und Flaschen in
bester Qualität ans Lager führen werde: (290

Echt MönchkimThumsbriju, München,
Echt Erlanger hell nnd dunkel,

Aktienbrauerei vormals Gebrüder Reif, Erlangen,

Echt Nürnberger Kranbaus, Nürnberg.
Um Uebermittelung gütiger Aufträge bittet]

Max Plew, BiergrHMung,
Neuer Markt 8. Fernsprecher 284.

ALSL Vogelwiese.
DWP Entree 10 Pfg. C 184

Täglich Vorstelln ngen:

Theater gelehrter Hnnde und Katzen,
Hippodrom, Singspielhalle, Berg- und

Thalbahn, Lebende Photographiern rc.
Pass cpartouts ä 50 Pf.

incl. Vorstellung der D a om Y-Karavane sind an der Kasse zu haben .

Meine Käufer
Verlängerte Rinkauerftrastel

und Karlstraße 22

Cigaretten-Fabrik
„Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er

Danzigerftraste 13.

Ualhskeber.
Familien - Restaurant.

Fernsprecher 610.

Empfehle meine anerkannt |
gute Küche.

Frühsiückskarte j
bis 12 Uhr, zu kleinenPreisen

Gr. WttagsM
von 12 bis 3 Uhr,

ä Couvert 60 und 80 Pfg.
Jeden Sonntag gewähltes |

Menu.

Abendsneisekortr.
Tadellose Kirre!

aus den Brauereien
Kunterftein, Graudenz,

| Reichelüräu, Kuimbach. j
Emil Küssner.

Tanzlehr - Institut
von

Bulletwrifttr L. Wütig.

Serbst-Tanz-Kuchs.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister L.Wittig,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzstr. 1. (277

festste«.

Am 14. Ott. « wiederum
’

Hotel mit Restaurant
ist von sofort zu verkaufen evtl,
an einen kautionssähigen Pächter
zu verpachten von (130

E. Krause, Dt. Ey lau.

R Am 23. d. M., morgens 8
S 6 Uhr, starb plötzlich am E
■ Herzschlage meine liebe «
H Frau, unsere ante Mutter §§
I Emma labnke I

geb. Schmidtchen
fl im Alter von 50 Jahren, m

Dieses zeigen thfbetrübt, m

B mit der Bitte um stille K
W Theilnahme an (2766 8

Jäaerhof, 24. Sept. 1902 M
1 Wilhelm Jahnhe I 1

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet j

■ Freitag, den 26. d. Mts., D
I nachm. 3 Uhr. v. Trauer- 8

Sttnagranüie-UnterriA
System Stolze-Schrey«

Der Uiitcrr l d) t beginnt im
Oktober. Preis 6 Mk. in«. Lehr ¬
mittel. Meldungen werden an ¬

genommen in Schumann’®
Restaurant, Neue Pfarrstr. 7 8
und von Herrn Eisenbahnsekretär
Triller, Gammstr. 26. (278
Vorstand d.Stenogr. Vereins

Russische Sprache.
Vom 2. Okt. d. I. bef. sich meine
Wohnung Danzigerftraste 37,

ebn. Erde.
Vom 6. Oktober eröffne einen

Kursus f. russ. Sprache:
Conversation (Hochrnssisch),

Grammatlk, Syntax.
Honorar mäßig, rasche Fortschritte,

wer ernstlich lernen will.
Beste Referenzen.

Dr. Eduard Assmuss.

A benvknrse
in eins. und dopp.

Suiifüirimgf:!?”“
getrennt. Beginn Ansang Ok ¬
tober a. er. Anmeldungen werd.

tägl. entgegengenomm. bis zum
1. Oktober Elisabethstr. 15,
v. dann ab Wilhelmstr. 52,1
tut I.Bromberg. Handelslehr
Juftiwt I. iädaiewsti.

Stenographie - Unter, icht
• (System Stolze-Schrey)

wird ertheilt u. w. Anmeld, erbet.
Mittelstraße Nr. 4a, pari.

deutsche NaGlfestund.Wer
erth.
Off. u. H. B. a. d. Geschäftsft.

ÄlleBatnsttundjtema
t Tagen vom

Geburtstag
die an den Tagen vom

2 . ms 27 . Oktober
haben, werden behufs Entgegennahme einer Mittheilung
gebeten, per Postkarte ihre genaue Adresse mit dem

Geburtstage unter Chiffre „Erbschaft“ an den Ver-

| lag der Zeitschrift „FrauenscMnheit“ Berlin

W. 30 zur Weiterbeförderung zu senden. (203

Hirschrückeuu. Hirschkeulen,
frischgeschossene Rebhühner,
Rehe, Rehrücken u. Keulen,
stramme Waldhasen (a.Wsch.
auch gespickt), italien. Wein ¬
trauben, fr. Gebirgspreistel-
beeren, feinsten Schleuder ¬

honig empfehlen (289
Blum & Copek, Etisabethmarkt.

Fernsprecher 520.

Morgen Donnerstag,
abends 7 Uhr

Asbeil; * Euuerfobl
mit Erbsenpnree

wozu freundlichst einladet (148
Felix Petzold, Löwestr. 3.

vis-ä-vis der Hauptpost.

Bauplätze
, Danziger-, Bahnhof- und Brk-

Schülerinneu höher. Lehranstalten toriaftraste, sowie Schrötters-
finden liebevolle Aufnahme, ge- borf.u. Iagerhof, letztere an

wissenhafte Pflege und Ueber- befettrgten 4 -tratzen gelegen,
wachung der Schularbeiten und gegen Hergäbe von Bau-

Mustkübungen Gefällige Offerten geldern bet k lernen An ¬

erbeten an (285 ; Zahlungen zu vergeben.
Fräulein Staffehl, 1 Nähere Auskunft ertheilt

Elisabethftraste Nr. 41, I. 288) Julius Berger,
: D anzige straffe Nr. 141.

Bor dem Umzüge!
verkallfe n ch spottbillig:

Gepäckdreirad.früh. .45 i jetzt 200L.
Zweiräder, neu - 175 - SO -

„ alt - 10 ) - 40 -

Waschmaschine « 80 - 40 -

Eiastic Schuhm.-
Maschine - 175 - 75 -

Große Schneider ¬
in Sattlermasch. 150 - 70 -

Ia Laufdecken 5,75 -

Ia Schläuche 3,25 -

gebt. Drehbank, Anschaffgspr. 800
Mark, jetzt 200 Mark, ferner einen
großen Ladensviegel, Aquarium rc.

j. F. Meyer, Bahnhofstr. 95a.

Kieler Bücklittge“^W
4 Stück 25 Pig. empf.

Herrn am Brlschke,
Luisen- und Mtzjtr.-Ecke.

Töchterpensionat
Mauve

Bromberg, Töpserstr. 7 I

t. nächster Nähe der Mädchenschulen
und des Dregerfchen Lehrerinnen-.
feminars. — Französin u. deutsche

Lehrerin im Hause. (2469
Pensionspreis 600 Mark.

6000 Mark
auf ein neuerbautes Haus zur
ganz sicheren Stelle gesucht. Off u.

H. G. 7 a. d. Geschäftsft. d. Ztg.

r Von der Reise
zurück.

Porzellantülhrogen i
| nach Hofrath Dr. Jenkins-

scher Methode. (2871
Jeannette Palin .j

iüierlif
photogr. Apparate.

Bahnhofstraße Nr. 88.

„Lyra*
Eröffnung anfangs Oktober

Danzigerstraste 13.

14 000 Mark zur I. Stelle
auf ein neu erbautes Haus gef.
Offerten unter L. F. 135 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
20 000 Mark zu 5% bei

hoher Sicherheit werdn gesucht.
Offerten unter J. 8. 33 an die
Geschäftsstelle der Zeitung. (2785

Theilhaber,
aktiv oder passiv, zur Ueber ¬
nahme eines flottgehenden Eisen-,
Kohlen- u. Baumaterialien-
Geschäfts mit einer Kapitals ¬
einlage von 20—40 0 0 Mk. von

sofort gesucht. Adressen unter
B. T. 43 an Haasenstein & Vog ¬
ler A.-G., Königsberg i. Pr.

Bankgelder
unter günft. Beding, z. vergeben.
Bei Neubauten Theilzahlungen.
Prompte Erledigung ans Anfrage
u. A. N. a. d. Geschäftsft. d. Ztg.

21000E-.
a. getheilt, z. verg.

Off. u. 38 a. d. G. d. Z.

Sypotjek. Dorlehue
zux ersten Stelle beschafft unter
sehr günstigen Bedingungen
Powitzer inPosen, Mühlenstr.13.
Vertreter der Preußischen Boden-
Credit - Actien - Bank in Berlin.

Cigaretten- FabrikV U
Wilhelmshavenerstr. 33 N. Rückpt.

Möbeltransporte mb Umzüge
bei besannt tubelloitt Ausführung übernimmt

J. Lindenstranss,
Möbeltransportgesihäst. (288

kt
R Bruchbänder, Leibbinden, Gummi-

P Strumpfe, Luftkissen, Wasserhissen,
Wm Reisehissen, Hygieabinden u. Gürtel,

Irrigateure, Clystierspritzen, Eis-
beutel, Stechbechen, Inhalations«
Apparate, Betteinlagen, Tischdechen,

Wachstuche, Kämme, “Verbandstoffe, Sox Met-

Apparate, Gummisauger, (358

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Gummi -Special-Geschäft. (260

(289
V. Twardowski, Psseaechaße 28,

empfiehlt seine (5

Möbel, Spiegel t pol-emme«
zu billigest Preisen.

Speziulitiit: Polstermöbel«. Mutationen.
Hl“ Umpolfteruugen werden sauber und billig ausgeführt.

BflS&ESE
Ich empfehle Laufmäutel

6,50 Mk., Luftschläuche3,50Mk.,
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Lnftschläuche6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh ¬
maschinen 45 Mk. (257
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Posenerstruße 26.
Zwei Nähmaschinen,

2 eiserne Cefett, alte Thüren
iS-ld a. Schldsch., Hvv., Leb.-V., und Fenster sehr billig zu ver-
Tk tU Pat.rc.LShlhMel,Kertiv3ö. 1 kaufen Bahnhofstr. 15a.

u. gutsitz. gearb. Wilhelmtt. 52,
Hof, l. Seitenhaus, 2 Tr. r.

Stuben-Renooirungeu
werden gut und billig ausgeführt.

M. Ostrowshi, Maler,
2749) Bahnhofstraße 83.

Er. eisernes Kinberbettüell
und eultr Sophotlsih

preiswerth zu verkaufen. (2746
Elisabethstr. 30, Port. II, U l.

«rs-A
Glübtrümpft

„beste Luolitüt“
Garantie für jebeS Stück

22 $i«.
Carl Nathan.

Nähmaschine
(Ringschiffchen) noch mcht
umstandet). 50 Mark unter

.

zu verk. Petersonftr. 15, pt.

As- u. Wasser-
lkitniizsartikel' Fm »eit
AM“ Ladeneinrichtung “MW

sind zu verkaufen im
Konkurswaareu -Ausverkauf

Danziger ftr aß e 36.

Billard, Bieromiarat,
Sihenkblech ~W

b llig zu verkaufen. (289
Wangerin, Mittelstr. 43.

Zwei Sämige GoSkrouen
und 0 Gasglühlichtwandarsne
für Saal billig zu verkaufen.

Danzigerftr. 16, 1 Tr. r.

A. Witt,
Tapezierer und Dekorateur,

Bahnhofstraße Nr. 86.

teftent,3amtg, n.lte
lamse i.Li>rasorm m.PriS-
m 4 «t s.Ladeu od.Schaufenst. pass.,
llltllf Hill, zu verk.NeliePfarrstr.4

Ane henslhastl. Wohnung^
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.

A. Rotzoll. Hostmannstr. 7.

Feldßraße Nr. 15116
sind Wohrrungen von 2 bis
4 Zimmern zu vermeethen. Näheres
bei Fink, Wilhelmstraße 55.

9 Mahn je 3 Stuben, Küche,
Ä 2vvljnv sowie sämmtl. Zubeh.
und Gartenbenutzung zu verm.

Königstr.57. Näh. das.Uliczny.
1 Wohnung, 2,3 auch 5Zi

Glasveranda, pr. Gart., et. W
im.,
sch.

Pferdestall u. Remise, vom 1.10.

zu vermietben. Thornerstr. 36.

Metzstrahe 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermietben. (279

Bahühofftrahe Nr. 56
sind mehr. bessere Wohnungen
(5 Zimmer it. Zubehör) v. 1. Okt.
ab zu vermiethen. (271

Freundliche, gesunde Hos-
niolmiiig, pari., 2 3mm.,
Küche, Gartenantheil, zu vermieth.
2596) Danzigerstraße 130.

Trottoir - Platten
pa. Qualität

hat billig zu verkaufen (2518
Werner, Danzigerstraße 12.

USlkidungsM' Betten
usw. z. d.höchst.Pr. Best.a p.Postk.
Ichei, FriedrichsptaH 22 im Laden.

Anen gröberen Posten
Milch und Butter

sucht fefort zu kaufen (288
Albert Polzin, Danzigerftr. 52.

Umzugshalb ist 1 schw.Ledersofa m.

neuemBez bill.z.verk. Fischerst.3,lr.
2 Oleandersehr billig§uber»

kaufen Schwedenstaße 7 . p. r.

Kleiderschrank und Möbel
Bitt. z. verk. Kasernenstr. 9, II r.

Um zu räumen
und Platz zu gewinnen, verkaufe
die für fremde Rechnung auf Lager
stehend. Kutschwagen wie folgt:
1 Halbkalesche (Halbver ¬

deckwagen mit Thüren u.

bequem, 4sitz., ohne Lang ¬
baum, neu 12 0 Mk) jetzt 600 K.

1 Halbkalesche (Halbver ¬
deckwagen mit Thüren aus
Langbaum, neu 1000 Mk.)
jetzt Preis . . . . 500 -

E. Albrecht, Wagenfabrik,
Bromberg, Gammstr. 11.

Werthvolles, eleg., neues, mattes

Rnßb.-Pianino
mit schöner unübertroff. Tonfülle
gegen Kasse 5 <G Mk. zu verkauf.
Off. u. M. 500 a. d. Geschäftsft.

Eleg. Herren-Fahrrad, men.

billig z. verk. Friedrichstr. 1.

Ein Schaufenster _ .

z. verk. Naujack, Riukauerur. 32a.

Grosse u. kl. Juecapalmen
sehr billig zu verk. Fischerstr. 9.

Concordla.
mgF Frei Konzert ,

der „Almsterndl“.

Stadt-Theater.
Sonnabend, 27. September:

Zur Eröffnung der Spiel ¬
zeit 1902—1903.

Mit glänzender neuer Anöstattung:
(Zum ersten Male):

Zrlny.
Trauerspiel in 5 Akfi < von

Theodor Körner
Ansang ausnahmsweise 7 Uhr.

ME- Der Billet - Verkauf
für die ersten Vorstellungen
beginnt Donnerstag, 25. er.,
vormittags 1 0 Uhr an der
Theaterkaffe.

Cigaretten-Fabrik
„Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober er,
Danzigerftraste 13.

Verantwortlich für den politischen
Theil Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Kinaer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur:c. Karl
Bendifch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gr«e«aurrsche Kuchdrnckerei
(Otto Grnnwald in Bromberg.



Einladung zum

Abonnement!

52 Kunstverlagen nach Gemälden moderner Meister
Die Ereignisse der UJocbe in Ulort und Bild ^ ^

Die vierrevntäglieve Beilage: „Tür unsere Jugend“
Jährlich ca.

1800

Modelle für Damen- und Kindergarderobe.

Abonnenten!
Bestellkarte am Schlüsse des Prospektes bitte auszufüllen.



Elegante Gesellschaftstoileette.
Schnitte und Details in der

Elegante Besuchstoiiette.
„Sonntags-Zeitung für Deutschlands Trauen“.

i)ut aus beigefarbenem
üelpel.

Der Modenteil der „Sonntags-Zeitung
für Deutschlands frauen“ enthält die

drei Modenbeilagen
1) Moden-Zeitung fürs Deutsche Haus
2 ) Grosse Kindcr-Modenwclt
3)

A

lbum praktischer Handarbeiten
mit jährl. ca. 400 Vorlagen für weibl. Handarbeiten.



Herrn

Friedrich
Ebbecke

Buch-
u.

Kunsthandlung
Bitte

die

a ngebogene Bestellkarte auszufüllen.

Jährlich
ca. 400 vorlagen

für weibliche
Handarbeiten.

Seidene Bluse. Detail in der „Sonntags.-Zeitung
für Deutschlandd Frauen“.

Russenkleidchen für Knaben von 2-4 Jahren
Kreuzstichmuster und Schnitt in der „Sonntags-Zeitung

für Deutschlands Frauen“.

Für die Abonnenten der „Sonntags-Zeitung für Deutschlands Frauen“
ist jede andere Familien-, Moden- oder Kinderzeitung entbehrlich.

Jähruch
1800 Mödelle

für Damen- und Kinder-
garderobe.

Besonders hervorzuheben sind die

Spezial-Nummern für
Ball und fasching

Wäsche und

Putz
Konfirmation

Sport und

Reise.
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